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Quartalsbericht 
Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 10 

Besserung der Handels- und Leistungsbilanz 

Nach kurzer Unterbrechung im II. Quartal war das 
Defizit der Handelsbi lanz im III. Quartal mit 
6 89 Mrd S (—16%) wieder niedr iger als vor einem 
Jahr Das ging vor allem darauf zurück, daß sich der 
Importbedarf noch stärker verr ingerte als die Aus
fuhr, der Goldverkehr wies einen negativen Saldo 
auf (—014 Mrd. S gegen + 0 1 1 Mrd.. S im Vorjahr), 
der Saldo aus dem Transitverkehr war etwas größer 
als vor einem Jahr (0 45 Mrd. S gegen 0 41 Mrd. S).. 

Im Dienstleistungsbereich waren die Netto-Einnahmen 
aus dem Reiseverkehr 1) etwas geringer als im Vor
jahr (12 66 Mrd. S gegen 12 75 Mrd. S), ebenso san
ken die Einnahmen aus sonstigen Dienstleistungen 
(0 26 Mrd. S gegen 0 72 Mrd. S), der Netto-Zinsen-
abfluß war niedriger als vor einem Jahr (—0 59 
Mrd. gegen —0 75 Mrd. S), in den kommenden Mo
naten jedoch dürften diese Zahlungen infolge der 
starken Auslandskredi taufnahmen 1975 wieder stei
gen. Der Netto-Überschuß aus der Dienstleistungs
bilanz war etwa gleich hoch wie im Vorjahr. 

Der Leistungsbi lanzüberschuß war um fast 40% 
höher als vor einem Jahr (4 91 Mrd. S gegen 3 55 
Mrd S), berücksicht igt man außerdem noch die sta
t ist ische Differenz (3'01 Mrd. S gegen 0 67 Mrd. S), 
die s ich überwiegend aus den laufenden Trans
akt ionen ergibt, so war der Überschuß im III Quar
tal um fast 9 0 % höher als vor einem Jahr (7 91 
Mrd. S gegen 4 23 Mrd. S) (siehe Übersicht Zah
lungsbilanz S. 485). 

Nach einem sprunghaften Anstieg im 1. Halbjahr 
nahmen die Überschüsse im langfr ist igen Kapital
verkehr etwas ab, lagen aber mit 200 Mrd. S noch 
um 1 46 Mrd. S über dem Vorjahrsniveau. Insbeson
dere der Bund beanspruchte seit Ende Juli nicht 
mehr in so starkem Maße Auslandsmit te l , doch dürfte 
der Bedarf nach Auslandskapital gegen Jahresende 
weiter steigen. Im Ell Quartal nahmen die öffent
l ichen Stellen insgesamt 3 50 Mrd.. S an t i tr ierten und 
nicht-t i t r ierten Krediten (gegen 1 52 Mrd. S im Vor
jahr) auf. Seit Jahresbeginn erreichten somit die 
Auslandskredi taufnahmen der öffentl ichen Hand 
12 34 Mrd. S. Wir tschaftsunternehmungen und Pri-

*) Es werden die vom Institut für Wirtschaftsforschung 
adjustierten Reiseverkehrsdaten verwendet. Siehe auch 
Abschnitt Reiseverkehr 

vate holten sich im Berichtsquartal mit 1 33 Mrd.. S 
ebenfalls weniger Kreditmittel aus dem Ausland als 
in den ersten beiden Quartalen. 

In den Abkommen zur Stabi l is ierungsphase 7 wurden 
die im November 1972 verfügten Richtl inien gegen 
übermäßigen Geld- und Kapitalzufluß aus dem Aus
land wegen der derzeit ig konjunkturbedingten ent
spannten Lage auf dem Kreditmarkt wieder gelockert 
Diese Liberal is ierung betrifft vor a l lem den Wert
papierverkauf von Inländern an Ausländer, die Frage 
der Direktkredite sowie den Erwerb inländischer 
Liegenschaften durch Ausländer. Die ausländischen 
Direkt invest i t ionen sind wei ter gesunken und be
trugen im III. Quartal weniger als e in Drittel des 
Vorjahrswertes (0 26 Mrd S gegen 0 80 Mrd. S). 

Die österreichischen Veranlagungen im Ausland wa
ren viel ger inger als im Vorjahr (3 04 Mrd S gegen 
4 37 Mrd. S); dies dürfte auch auf die sinkenden Z in 
sen und die reichl iche Liquidität im Ausland zurück
zuführen sein. 

Die Kredi tunternehmungen vergaben 2 26 Mrd. S an 
Krediten (gegen 3 66 Mrd. S vor einem Jahr), der 
Erwerb ausländischer Wertpapiere erhöhte sich ge
r ingfügig (0 55 Mrd. S gegen 0 41 Mrd. S). 

Langfristiger Kapitalverkehr 1) 

IM Q u a r t a l 
1974 1975 

E A S 
MM 

E 
I S 

A S 

Kredite an Österreich 2 1 6 8 827 + 1 642 1 544 700 + 846 

Kredite an das Ausland . . 76 3 754 - 3 676 58 2 298 - 2 241 

Österreichische festverzinsliche 
Wer tpap ie re . . 3 214 616 + 2 598 4 767 724 + 4 . 0 4 3 

Österreichische Aktien 24 3 + 18 130 9 + 120 

Ausländische festverzinsliche 
Wer tpap ie re 1 098 1 512 - 413 664 1 21B - 554 

Ausländische Aktien 101 192 - 92 250 414 - 162 

Ausländische Beteiligungen 
in Österreich . 902 99 + 803 332 77 + 256 

Österreichische Beteiligungen 
im Ausland 88 154 - 67 3 99 - 97 

Internationale 
Finanzi js' i tutionen 0 81 - 81 0 68 - 69 

Oesterreichische Nat iona lbank 99 0 + 99 52 0 + 52 
Sonstige 43 331 - 286 116 309 - 191 

Saldo der langfristigen 

Kapitalbi lanz 8 1 1 3 7 571 + 543 7 918 5 916 + 2 . 0 0 2 

E = Eingänge, A = Ausgänge S = Saldo 
' ) Vor läuf ige Zahlen Rundungsfehler 

Die gesamten Währungsreserven nahmen im Ell. Quar
tal um 11 73 Mrd.. S zu (im Vorjahr um 4 31 Mrd. S), 
wobei al lerdings ein Großteil der Reserveschöpfung 
(314 Mrd S) auf Bewertungsänderungen der Devi 
senbestände der Notenbank (Aufwertung des US-
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Dollar im Jul i 1975) zurückgeht. Der Oesterreichi
schen Nationalbank f lössen 11 96 Mrd. S an Reser
ven zu, die Kiedi tunternehmungen hingegen erhöh
ten ihre kurzfr ist igen Auslands-Nettoverpf l ichtungen 
um 0 22 Mrd S 

Im Oktober war das Handelsbi lanzdefizi t höher als 
im Vorjahr (2 90 Mrd. S gegen 2 26 Mrd S), die 
Dienstleistungsbilanz hat sich wenig verändert, der 
Devisenabfluß aus den laufenden Transaktionen war 
um rund 60% höher als im Vorjahr An langfr ist igem 
Kapital f lössen 0 47 Mrd S ab (im Vorjahr wurden 
noch 1 45 Mrd. S importiert). An kurzfr ist igem Kapital 
hingegen wurden netto 0 33 Mrd S import iert, vor 
einem Jahr waren es nur 010 Mrd. S. 

Die Währungsreserven nahmen zwar um 2 23 Mrd. S 
ab, waren aber Ende Oktober mit 59 25 Mrd.. S be
trächt l ich höher als vor einem Jahr (42 32 Mrd. S). 

Liquide Mittel des Kreditapparates steigen weiter 

Ein hoher l iquidi tätswirksamer Saldo der Währungs
reserven und Uberschüsse an Geldkapi talbi ldung 
über die Kredi tgewährung haben die l iquiden Mittel 
der Kredi tunternehmungen weiter ausgeweitet. Die 
Gesamtl iquidi tät stieg im Berichtsquartal um 677 
Mrd S (einschl ießl ich Oktober um 1039 Mrd. S) ge
genüber einer Zunahme von 1 72 Mrd S (einschließ
lich Oktober 2 94 Mrd. S) vor einem Jahr. Während 
die aktuel le Liquidität (Kassenliquidität, nicht ausge
nützte Rückgr i f fsmögl ichkei ten auf die Nationalbank, 
tägl ich fäl l ige Netto-Auslandsüquidität) nur um 0 76 
Mrd S (einschl ießl ich Oktober al lerdings um 4 81 
Mrd S) wuchs, erhöhte sich die potentiel le L iquidi 
tät (bedingte Rückgr i f fmögl ichkei ten auf die Natio
nalbank, Netto-Terminposit ionen bei ausländischen 
Kreditunternehmungen) um 601 Mrd. S (einschließ
lich Oktober um 5 58 Mrd. S). 

Der Koeffizient der Gesamtl iquidität stieg von 18 8 % 
im Juni auf 19 8 % im September und 20 '4% im Ok
tober und liegt damit um 3 Prozentpunkte über dem 
Vorjahrswert Während die Zunahme der Kassen
l iquidität im III. Quartal zu einem großen Teil auf 
die Veränderung der l iquidi tätwirksamen Währungs
reserve zurückgeht, bewirkte im Oktober eine Ver
r ingerung des Notenumlautes und der Einlagen der 
Nicht-Banken bei der Notenbank (vor allem des Bun
des) die hohe Ausweitung der Kassenliquidität, 
Ende Oktober wurde ein Stand von 28 12 Mrd. S er
reicht, 10 28 Mrd. S mehr als vor einem Jahr. 

Die Notenbankverschuldung ist seit Ende Jul i auf 
einem Niveau von etwas über 1 Mrd. S, nach 2 84 
Mrd.. S im Juni betrug sie im September 111 Mrd. S 
(Oktober 1 08 Mrd. S), im arbeitstägigen Durchschnit t 
zeigte s ich fast keine Veränderung. Vor einem Jahr 

belief s ich die Notenbankverschuldung Ende Sep
tember auf 4 38 Mrd S Im III Quartal verfügte der 
Kreditapparat über eine durchschni t t l iche Über
schußreserve von 4 24 Mrd S, vor einem Jahr hatte 
sie nur 016 Mrd. S betragen. 

Die reichl ich vorhandene Liquidität im Kreditapparat 
läßt sich auch aus der freien Reserve (Überschuß
reserve minus Zentralbankverschuldung) ersehen; 
seit 1966 hatte sich fast immer ein negativer Saldo 
ergeben, Ende September wurde ein Überschuß von 
5 09 Mrd. S verzeichnet 

Der Geldmarktsatz sank von 5 5% im Juni auf 4 7 5 % 
im September (im Vorjahr 7%) und lag im Oktober 
mit 4Vs% um fast 1'5 Prozentpunkte unter dem 
Diskontsatz 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der 
Kreditunternehmungen 1) 

1974 1975 
III Q u Okt I i i Qu O k t 

Dispositionen im Nicht-
Bankensektor 

Mill S 

Währungsreserven' ) + 3 681 - 1 300 + 8 593 - 2 194 
Notenumlauf 3 ) - 425 + 1 162 - 905 + 1 243 
Einlagen von Niehl -Banken 

bei der Notenbank - 370 + 417 - 2 674 + 3 . 2 7 2 
Forderung der Notenbank 

gegen den Bundesschatz + 79 + 20 + 52 + 19 
Eskontierte Wechsel für 

ERP-Kredite - 149 + 41 - 106 + 65 
Sonstiges - 698 - 321 - 75 + 856 

Dispositionen der Notenbank 

Kassenscheine der Oester
reichischen Nat iona lbank - 164 92 

Of fcn-Markt -Papiere • - 806 + 231 - 307 -
Dispositionen der Kredit-

vnlernehnivngen 

Notenbankverschuldung des 
Kreditapparates*) - 3 265 396 - 1 737 - 25 

+ 3.767 + 599 + 223 + 864 

;ränderung 
der Kassenliquidität + 1 . 6 5 0 + 361 + 3 064 + 4 100 

' ) Die Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mittel 
der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quel len dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmun
gen erk lär t — ' ) Ohne Reserveschöpfung. — ' ) Banknoten und Münzen minus 
Kassenbestände des Kreditapparates — *) Eskont von Wechseln und Schatz
scheinen sowie Lombardierung von Wer tpapieren 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

1974 1975 
Juni Sept O k t . Juni Sept O k t 

Nat iona lbank
guthaben 10.957 12 449 

Mili 

12 725 

S 

15 627 18.514 22 218 
Kassenbestände . . . . 4.875 5.033 5.118 5.327 5.504 5.900 

Kassen liquidi tat 15 832 17 482 17 843 20 954 24 018 28 118 
Minus Notenbank-

verschuidung 7 640 4 375 3.979 2 844 1 107 1 082 
Plus Net lo -Devisen-

position') . . . - 1 2 . 2 9 1 - 1 6 . 0 5 8 - 1 6 . 6 5 7 --17.316 - 1 7 . 5 3 9 - 1 8 . 4 0 3 

In- und ausländische 
liquide Mittel (netto) - 4.099 - 2 951 - 2 793 + 794 + 5 372 + 8 633 

' ) Saldo der reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten 
der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland. 
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Freie (geborgte) Reserve der Kreditunternehmungen 
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Starke Geldmengenexpansion — Weiter sinkende 
Umlaufsgeschwindigkeit 

Der Zentralbankgeldumlauf erhöhte s ich im Ber ichts
quartal um 6 81 Mrd. S Die Jahreszuwachsrate nahm 
von 13 3 % im Juni auf 18 9 % im September und 
20 2 % im Oktober zu Die starke Zentra lbankgeld
schöpfung ermögl ichte es den Kredi tunternehmun
gen, ihre Notenbankverschuldung abzubauen und 
ihre Einlagen bei der Notenbank auszuweiten. Auch 
die öffentl ichen Stellen erhöhten im III. Quartal ihre 
Einlagen bei der Notenbank. 

Die starke Kassenhaltung der Wirtschaft spiegelt sich 
in verstärkten Termin- und Spareinlagen und in der 
Entwicklung der Veränderungsraten der Umlaufs
geschwindigkei t der Geldvolumina: die Veränderung 
der Umlaufsgeschwindigkei t der Geldmenge M1 er
reichte im III. Quartal mit — 7 8 % den niedrigsten 
Wert seit Jahren (im III Quartal des Vorjahres 
+ 8 7%). 

Die Abbi ldungen der Jahreszuwachsraten der Geld
volumina M1 (Bargeld und Sichteinlagen), M2 (M1 
und Termineinlagen) und M3 (M2 und Spareinlagen) 
zeigen sehr ähnl iche Entwick lungen; M1 und M2 
verlaufen fast gleich, bei M3 verf lachen die Spitzen, 
da ein konstanter Satz von Spareinlagen nicht so 
großen Konjunkturschwankungen unterl iegt. 

Die starke Expansion der Geldmenge erreichte ihren 
Höhepunkt gegen Ende 1972 mit Jahreszuwachsraten 
von über 2 2 % für M1 Durch die monetären Restrik

t ionsmaßnahmen ab November 1972 verfangsamte 
sich die Expansion des Geldvolumens von Anfang 
1973 bis Ende I. Quartal 1974. Im III. Quartal des lau
fenden Jahres hat sich die seit Mitte 1974 wieder 
langsame monetäre Expansion fortgesetzt; M1 ist 
um 7 03 Mrd. S gewachsen, M2 um 8 37 Mrd S und 
M3 um 17 55 Mrd S Die Jahreszuwachsraten der 
Geldvolumina haben sich im Vorjahrsvergleich für 
M1 von 6 9 % auf 13 7 % und für M2 von 7 7 % auf 

Geldvolumen und Umlaufsgeschwindigkeit 

V E R A E N D ERLING G E G E N GAS V 0 R 3 A H R I N / 

j 5 B E L D H E N G E 1 

71 71 ?2 73 71 75 
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Zentralbankgeld und Umlaufgeschwindigkeit 
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15 2 % verdoppelt . Die Zuwachsrate von M3 zeigt 
eine Zunahme von mehr als 5 Prozentpunkten (von 
11 9 % auf 172%).. 

Das Bargeld hat sich nur ger ingfügig verändert 
(0 91 Mrd S gegen 0 43 Mrd. S vor einem Jahr), die 
Jahreszuwachsrate war Ende September sogar n ied
riger als im Vorjahr (7 4 % gegen 8 9%) 

Die Sichteinlagen bei den Kredi tunternehmungen er
höhten sich um 2 95 Mrd . S (3 09 Mrd. S im Vorjahr); 
Wir tschaftsunternehmen und Private (1 64 Mrd. S 
gegen 2 30 Mrd. S) sowie die Sozialversicherungs
anstalten erweiterten ihre Bestände, Bund und Län
der verr ingerten ihre Guthaben leicht. Auch die 
Sichteinlagen bei der Notenbank nahmen um 
317 Mrd S zu (im Vorjahr 0 31 Mrd. S). Der Zufluß 
zu Termineinlagen war mit 1 34 Mrd. S etwa doppelt 
so hoch wie im Vorjahr (0 65 Mrd . S). Ausschlag
gebend für diese Entwicklung waren die rezessions
bedingten hohen Einlagestände bei Wir tschaf ts
unternehmungen und Privaten; die Sozialversiche
rungsanstalten und Gemeinden erhöhten ihre Be
stände nur ger ingfügig, Bund und Länder verr in
gerten ihre Guthaben. 

Die Zunahme der Spareinlagen übertraf jene des 
Vorjahres um mehr als ein Drittel (917 Mrd. S gegen 
673 Mrd S). Vor einem Jahr f lössen vor al lem Ein
lagen auf Konten mit mehr als drei jähr iger Laufzeit 
(3'65 Mrd. S) sowie auf Bauspar- und Prämienspar
konten (1 58 Mrd. S), heuer st iegen die Einlagen auf 

Multiplikator des Geldvolumens 
(Geldvolumen M1/Zentralbankgeld) 

G E L D V O L U H E I i / Z E N T R A L B A N K G E L D 

- 5 I ' ' 

70 ? 1 71 73 7t 75 

fflDLÖTJ m 

Konten mit gesetzl icher Kündigungsfr ist um 411 
Mrd. S (im Vorjahr 1 04 Mrd.. S), die Bauspareinlagen 
um 102 Mrd S und die Prämienspareinlagen um 
1 10 Mrd S 

Der Zufluß längerfr ist iger Mittel für den Kreditapparat 
betrug 12 75 Ivlrd. S; aus eigenen Emissionen f lössen 
dem Kreditapparat 2 33 Mrd. S zu gegen 0 93 Mrd. S 
vor einem Jahr. 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1974 1975 
I I I Qu O k t 

Mil 

III Q u 

S 

O k t 

Auslandstransaktionen + 7 221 - 2 1 9 6 + 11 324 - 632 

Notenbank') + 7.438 - 743 + 8 718 - 426 

K re di topp o rat 1 ) - 267 -1 453 + 2 606 — 256 

Inländische Geldanlagen 
des Kredi lapparates . . . + 11 393 + 3 594 + 11 388 + 5 463 

Abzüglich Geldkapi ta lzuf luß 1 ) - 8 373 - 4 482 - 1 2 745 - 8 997 

Sonstiges - 6.418 - 2 . 3 6 3 - 2.937 - 3 . 4 5 1 

Veränderung 
des Geldvolumens + 3.828 - 5 447 + 7 030 - 7 667 

davon Bargeld . . + 425 — 1 162 + 905 - ) 243 

Sichteinlagen bei 
Kreditunternehmun
gen . . + 3.092 - 3 783 + 2 951 - 3 019 

Sichtein/agen bei der 
Notenbank*) . + 311 — 502 + 3 174 - 3 405 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, e in 

schließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung am Internationalen 

Währungsfonds — ') Änderung der Netto-Auslandsposition — 3 ) Z u n a h m e 

w i r k t umlaufshemmend — *) O h n e Einlagen von Kredifunternehmungen 
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Vor al lem durch die Verr ingerung der Sichtein lagen
bestände der Nat ionalbank und auch bei den Kredit
unternehmungen nahm im Oktober der Zuwachs von 
M1 auf 1 2 3 % ab; M2 und M3 zeigten weiter stei
gende Tendenz (Jahreszuwachsrate im Oktober 
16 3 % und 17 8%) 

Die Termineinlagen expandierten kräftig (1 85 Mrd S 
gegen eine Abnahme von 0 84 Mrd. S vor einem 
Jahr), auf Sparkonten f lössen um 1 55 Mrd S mehr 
als vor einem Jahr (678 Mrd. S gegen 5 23 Mrd. S). 
Die Zwöl fmonats-Zuwachsrate der Spareinlagen be
trägt 1 8 7 % und liegt um fast 4 Prozentpunkte über 
dem Vorjahrsniveau 

Nachlassen der inländischen Kreditnachfrage 

Die inländischen Geldanlagen des Kreditapparates 
erreichten im III Quartal mit 11 39 Mrd S nur den 
Vorjahrswert Einschl ießl ich der Kreditaufnahmen der 
Nicht-Banken im Ausland belief sich die gesamte 
Fremdmittelversorgung der österreichischen Wirt
schaft auf 1524 Mrd. S, um 1 36 Mrd. S mehr als im 
Vorjahr Die Kredite an inländische Nicht-Banken 
expandierten um 7 41 Mrd. S, das sind um 2 31 
Mrd. S weniger als vor einem Jahr Außer vom Bund 
und den öffent l ich-recht l ichen Körperschaften wer
den in den übrigen Bereichen der Wirtschaft Kredite 
eher schwach nachgefragt. 

Die Kredit lei t l inie (Limes) wurde Ende des III. Quartals 
um 0 6 Prozentpunkte unterschrit ten. Da die Wäh
rungspol i t ik an diesem Instrument der Kredi tkon
trol le festhalten wi l l , damit sie es in Zukunft mög
lichst rasch einsetzen kann, wurde in den Regelun
gen zur Stabi i is ierungsphase 7 eine Verlängerung 
der aktivseit igen Kredi tbeschränkungen bis 30. Juni 
1976 beschlossen. Eine quanti tat ive Überschrei tung 
der Kredit lei t l inie wird wie in den letzten Monaten 
nicht pönalisiert, außerdem sieht die Notenbank bis 
auf weiteres davon ab, ihre Refinanzierung an die 
Einhaltung des Limes zu binden. 

Die Ausnutzung des Kredi tp lafonds ist im III. Quartal 
weiter gesunken, im September auf 93%, im Oktober 
sogar auf 9 2 % (im Oktober des Vorjahres waren es 
noch 100 4%) Die Jahreszuwachsrate der Kredite 
betrug im III. Quartal 13 5% und erreichte damit den 
Vergleichswert des Vorjahres. Die relativ schwache 
Kredi tnachfrage führte zu einer verstärkten Veran
lagung der Kredi tunternehmungen in sonstigen fest
verzinsl ichen Wertpapieren, wobei sie ihr Wert
papierportefeui l le um 2 64 Mrd. S (gegen nur 

0 57 Mrd S vor einem Jahr) erhöhten, an Schatz
scheinen wurden etwas mehr als im Vorjahr erwor
ben (1 35 Mrd. S gegen 1 11 Mrd. S) 

Im Oktober belebte sich die Kreditnachfrage, die 
Direktkredite wuchsen um rund 5 Mrd S, um 
1 92 Mrd. S kräft iger als im Vorjahr 

Die Ursachen hiefür lassen sich noch nicht eindeut ig 
feststei len, Kreditkostensenkung im al lgemeinen und 
eine stärkere Kreditnachfrage von sonst igen öffent
l ich-recht l ichen Körperschaften, Unselbständigen 
und Privaten dürfte die Zunahme der Kredite im 
Oktober bewirkt haben. 

Der Bestand an sonstigen festverzinsl ichen Wert
papieren erhöhte sich um 055 Mrd. S (im Vorjahr 
0 56 Mrd. S), das Schatzscheinportefeui l le wurde um 
0 05 Mrd. S (0 01 Mrd S vor einem Jahr) verringert. 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen} 

1974 1975 
II Q u . O k t 

Mil 

III Q u 
S 

O k t 

Kredite + 9 715 + 3 043 + 7 407 + 4 962 

Inländische W e r t p a p i e r e 1 ) + 571 + 564 + 2 636 + 547 

Bundesschatzscheine 1) + 1.112 - 13 + 1.345 - 46 

Inländische Geldanlagen + 11 398 + 3 594 + 11 388 + 5 463 

Spareinlagen + 6 726 + 5 232 + 9 174 + 6 781 

Terminein lagen und 
Kassenscheine + 645 - 839 + 1 342 + 1 850 

Bei inländischen Nicht-Banken 
aufgenommene Gelder + 72 + 81 99 - 121 

Bankobl igat ionen') + 930 + 8 + 2.328 + 487 

Zufluß längerfristiger Mittel + 8 373 + 4 482 + 12 745 + 8 997 

' ) Ohne Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen — 
ä ) Ausschließlich der Transakt ionen in Bundesschatzschcinen Ge ldmarkt -
Schatzscheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nat iona l 
bank und den Kredi lunternehmungen 

Hohes Anleihevolumen bei steigendem Kapitalbedarf 
der öffentlichen Hand 

Auf dem Anleihemarkt wurden im IM Quartal 4 68 
Mrd. S placiert (im Vorjahr waren es nur 0 75 Mrd S, 
al lerdings bei einer Emissionspause im Jul i und 
August, gegenüber nur wenigen Wochen in diesem 
Jahr). Von dem zur öffentl ichen Zeichnung aufgeleg
ten Nominale übernahm die Bankkundschaft 1 36 
Mrd S oder 4 8 % (vor einem Jahr waren es 68%) 
Fast 90% vom begebenen Nominale entfiel auf 
Kurzläufer, Bankenemissionen hatten einen beson
ders hohen Publikumsantei l . Der steuerbegünst igte 
Erwerb lag mit 042 Mrd S 2Vzmal so hoch wie im 
Vorjahr. 

Im Jahre 1975 beträgt das Brutto-Emissionsvolumen 
291 Mrd. S, wobei 18 8 Mrd. S auf die öffent l iche 
Hand entfal len, 4 2 Mrd. S auf die Elektr iz i tätswirt
schaft, 1 9 Mrd. S auf die Industrie und 4 2 Mrd. S 
auf die Kredit inst i tute. 

Nach den ersten Kapi ta lmarktgesprächen für 1976 
ist im I Quartal ein Emissionsvolumen von 5 7 Mrd. S 
zu erwar ten; das Gesamtvolumen an Anleihen für 
1976 ist mit ungefähr 20 Mrd. S geplant 

Die rege Geschäftstät igkeit auf dem Sekundärmarkt 
entspannte sich gegen Ende des III Quartals; rege 
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Nachfrage herrschte weiter nach Anleihen mit kurzer 
Restlaufzeit. Die Rendite sank von 9 5 4 % im Juni auf 
9 4 4 % im September, seit Ende Oktober läßt sich 
wieder eine leicht steigende Tendenz feststel len Bei 
ger inger Umsatztätigkeit im Sommer und zu Herbst
beginn war der Aktienmarkt im Oktober wieder etwas 
lebhafter. Die Umsätze zeigen seit September stei
gende Tendenz. Im III Quartal waren die Gesamt
umsätze bei Akt ien um 4 1 % geringer als im Vorjahr, 
die Kurse st iegen um 0 4 % (Industrie um 0 5%) und 
lagen damit um 1 2 % (Industrie 2 9%) über dem 
Vorjahrsniveau, im Oktober konnten weitere Kurs
gewinne erzielt werden (0 8%, Industrie 1 1%). 

Thomas Sommer 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Anzeichen einer Tendenzumkehr auf den 
Industrierohstoffmärkten 

Die Preise auf den internationalen Rohwarenmärkten 
haben sich nach dem starken Verfal l im Vorjahr be
ruhigt. Sie bl ieben (gemessen am Index des Lon
doner „Economis t " ) in den letzten Monaten relativ 
stabi l , aber immer noch deut l ich unter dem Vorjahrs
niveau (November —19%). Obschon es verfrüht 
wäre, aus den verfügbaren Daten eine nachhalt ige 
Tendenzwende abzulei ten, mehren sich doch die 
Anzeichen einer Preiserholung: Die Preise für Faser-

Preisentwicklung auf den internationalen Rohwarenmärkten 
( Economisf-Rohwarenpreise insgesamt) 
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Stoffe (besonders Baumwolle) ziehen seit einigen 
Monaten wieder an ; im November lagen sie erstmals 
seit Anfang 1974 wieder über dem Vorjahr Die Er
holung der Baumwol lpreise deutet auf eine al lmäh
l iche Uberwindung der weltweit schlechten Text i l -
konjunktur hin. Auch die Stahlexportpreise, die in
folge großer Überkapazitäten über ein Jahr lang ver
f ielen, steigen seit September w ieder ; im November 
waren sie um 5 7 % höher als im Vormonat Die Preise 
für NE-Metalle sind zwar im Herbst — nach einem 
kurzen Hoch im August — gesunken, dürf ten aber 
ihren Tiefpunkt schon erreicht haben; im November 
liegen sie etwas hoher als im Vormonat. 

Die Erholung der Konjunktur in den USA, Japan und 
der Bundesrepubl ik Deutschland scheint die Roh
stoffverarbeiter anzuregen, ihre niedrigen Lagervor
räte aufzustocken, womit sie der Nachfrage nach 
Rohstoff neue Impulse geben. 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1974 1975 

V II Q u I I I Q u Nov. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Weltmarktpreise 

Dollar-Basis 
Insgesamt') 23 - 1 7 - 1 0 / - 1 9 

Nahrungsmit te l 34 - 8 / s - 1 1 - 2 7 
Faserstoffe - 1 2 - 2 0 / , - 1 5 3% 
NE-Meta l le 24 V. - 4 6 - 2 4 / - I S / 

Stahl Exportpreise 2 ) 5 1 / , - 3 9 / - 4 3 - 3 3 / 

Schill jng-ßasis 
Insgesamt 1) 1 8 / . - 2 4 - 1 3 - 1 7 / 

Nahrungsmit te l 29 - 1 6 / - 1 3 / - 2 5 / 
Faserstoffe - 1 5 - 2 7 / - 1 7 - 6 
NE-Meta l le 21 -50'/, - 2 6 / - 1 3 / 

Stahl ex porl preise 2 ) 4 6 / , - 4 4 / 2 - 4 4 / . - 3 2 

reisindex des Brutlo-Nalionalproduktes 

Insgesamt 11 8 / 8 
Importpreise 0 ) 19 6 / 3 / 
Exportpreise 3 ) 1 6 % 4 0 

Preisindex des verfügbaren Güler -
und Leislungsvolumens 12 9 9 
Investitionsgüter 15 ß 7 

Bauten 1 5 / , 7 7 
Ausrüstungsinvesti (Jonen 14 9 7 / 

Privater Konsum 9 / 8 / 9 

aupreisindex für Wohnhaus- und 

Siedlungsbau 

Insgesamt 1 5 / , 7 6 

Baumeisterarbeiten 1 3 / * 5 3 / 
Sonstige Bauarbeifen 19 1 0 / 9 

' ) Rohwarenindex des Londoner . Economist — ' ) Westeuropäische Export
preise für W a l z w a r e in US-Dol lar — s ) Im engeren S i n n (ohne Dienstleistungen) 
Institutsschätzung 

Die Entwicklung auf dem Agrarmarkt hingegen hat 
den Rohwarenpreis index in den letzten Monaten 
deut l ich gedrückt Die Preise für Nahrungsmit tel , die 
im 1. Halbjahr wegen der erwarteten Besserung der 
Versorgungslage stark gesunken sind, zogen im 
August wegen der Weizenkäufe der Sowjetunion (so
wie der argen Frostschäden an der brasi l ianischen 
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Kaffee-Ernte) nur kurzfristig an ; nach dem Abflauen 
der Spekulat ion um weitere sowjet ische Nahrungs
mit telkäufe ließen die Preise für Nahrungsmittel wie
der nach und lagen im November um 27% niedriger 
a!s vor einem Jahr 

Für 1976 rechnet man damit, daß im Gefolge der 
erwarteten Konjunkturerholung die Preise für Indu
str ierohstoffe steigen, der Preisauftr ieb wi rd aber 
infolge der vielen freien Produkt ionskapazitäten eher 
mäßig sein; die Nahrungs- und Futtermittel hingegen 
dürften sich infolge eines höheren Angebotes aus 
den Export ländern und geringerer sowjet ischer Im
porte (nach den hohen Käufen infolge der heurigen 
Mißernte) verbi l l igen Die Brenn- und Treibstoffpreise 
werden durch die Erhöhung der Rohölpreise nach 
etwa eineinhalbjähr iger Pause wieder anziehen. 

Ruhige Preisentwicklung im Inland 

Die niedrigen Preise auf den internationalen Roh
warenmärkten wirkten auch auf die österreichischen 
Außenhandelspreise dämpfend Die Import- und 
Exportpreise, die keiner staatl ichen Kontrol le unter
l iegen und deshalb 1974 rasch auf die Rohöl- und 
Rohwarenhausse reagierten 1) , haben nach dem Ver
fall der Rohwarenpreise deut l ich nachgegeben. Die 
Ausfuhrpreise bl ieben im III. Quartal auf dem Vor
jahrsniveau, die Einfuhrpreise lagen um 31A-% dar
über Die Außenhandelspreise sind nicht nur schwä
cher als in den Vorper ioden, sondern auch viel 
schwächer als das al lgemeine Preisniveau gest iegen: 
Der Preisindex des Brutto-Nat ionalproduktes war um 
8 % und jener der gesamten heimischen Endnach
frage (verfügbares Güter- und Leistungsvolumen) um 
9 % höher als im Vorjahr. 

Die durchschni t t l iche Preissteigerung im Außen
handel lag in den sechziger Jahren — infolge des 
höheren Konkurrenzdruckes — um rund 2 Prozent
punkte unter jener des Brutto-Nat ionalproduktes. 
Im Gefolge der Preisentwicklung auf den inter
nationalen Rohwarenmärkten wichen die Außenhan
delspreise 1974 von dieser Konstel lat ion stark nach 
oben, im Herbst 1975 hingegen deut l ich nach unten 
ab. 

Auch der Preisauftrieb im Inland hat sich in den 
letzten Monaten abgeschwächt Der Deflator des 
Brutto-Nat ionalproduktes verr ingerte sich von 8 % % 
im II Quartal auf 8 % im III. Quartal. Vor allem die 
Teuerungsrate für Ausrüstungsinvest i t ionen nahm 
weiter ab und lag erstmals seit Jahren unter jener 
des privaten Konsums Der Konsum-Deflator erhöhte 
sich zwar im III Quartal ger ingfügig, ging aber in 
den darauffolgenden Monaten stark zurück. Die 

J) Siehe H. Seidel: Entwicklung der Außenhandelspreise, 
Monatsberichte 10/1975 

schwache Nachfrage auf dem Bausektor wirkte wei 
terhin pre isdämpfend: Die Preise für Bauten (beson
ders für Baumeisterarbeiten) stiegen im Gegensatz 
zu den vergangenen Jahren schwächer als das a l l 
gemeine Preisniveau 

Schwacher Auftrieb der Großhandelspreise 

Die niedrigen Preise auf den Rohwarenmärkten 
dämpften auch die Preise auf der Großhandelsstufe 
Zu Jahresbeginn hatte der Großhandelspreis index 
noch zweistel l ige Steigerungsraten erreicht, der Vor
jahrsabstand fiel im III Quartal auf 5 1 % und im 
November auf 3 7 % Zunächst verbi l l igten sich die 
Rohstoffe, danach auch die Halberzeugnisse; zuletzt 
haben die niedrigen Preise der Vormater ia l ien auch 
die Fert igwarenpreise gedrückt, die s ich in den letz
ten Monaten kaum verteuerten. 

Im Oktober und im November haben die Preise für 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) wieder etwas ange
zogen, wei l sich Häute und Felle stark verteuerten. 
Die Lederpreise st iegen entsprechend an; die ande
ren Halberzeugnisse (vor al lem Stahl, Metalle und 
Chemikal ien) verbi l l igten sich wei ter Der Vorjahrs
abstand der Preise für Fert igwaren wurde vom 
Mi. Quartal bis zum November nicht zuletzt deshalb 
viel kleiner, wei l sie Ende vergangenen Jahres durch 
Kostenüberwälzungen nach der Lohnrunde kräftig 
gestiegen waren. 

Entwicklung der Großhandelspreise 
(Ohne Mehrwertsteuer) 

I I I . Q u Nov. I I I . Q u Nov. 
1975 1975 1975 1975 

gegen 
I I . Q u Aug. III Q u N o v 

1975 1975 1974 1974 
Veränderung in % 

Agrarerzeugnisse Lebens- u Genußmit lei 0 8 0 3 7 4 6 3 

Gefre rde -5 1 1 5 4 0 2 6 

Futtermittel 5 8 5 3 - 7 3 - 9 2 

Lebendvieh . . 7 0 3 7 2 7 7 9 

Nahrungsmit te l und Get ränke 1 9 - 0 8 10 3 8 6 

Gemüse Obs) - 0 5 - 5 5 1 6 1 1 8 9 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 0 2 0 7 1 1 0 1 

Rohstoffe - 0 5 2 6 - 1 5 0 - 6 2 

Rund- und Schnittholz - 0 3 - 1 0 - 1 6 5 - 9 3 

Brennstoffe . . - 0 1 1 5 6 3 3 9 

Kohle. Koks, Briketts - 0 2 3 2 14 9 8 8 

Mineralölerzeugnisse - - - -
Halberzeugnisse - 0 2 - 1 6 - 0 9 - 4 0 

Chemikal ien - 1 3 - 1 2 0 1 - 3 5 
Baustoffe 3 3 07 1 0 0 7 8 

Tafelglas . - - 7 0 S 6 

Eisen und Stahl - 0 8 - 3 8 - 5 1 - 1 0 2 

NE-Meta l le - 0 6 - 1 5 - 9 5 - 5 2 

Fert igwaren . 1 1 0 3 3 9 6 1 

Chemische Erzeugnisse Droger iewaren 1 9 0 6 6 6 4 5 

Maschinen und Verkehrsmittel 1 8 1 1 8 1 7 2 

Hausrats- und Eisenwaren - - 0 5 7 5 6 2 

Papierwaren 1 6 - 18 7 6 6 

Sonstige Fer t igwaren . . 0 8 1 9 6 6 4 3 

GraGhonde/spreisindex 0 4 0 5 J 1 3 7 

ohne Saisanprodukle 0 5 08 4 3 3 2 
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Entwicklung des Verbraucher- und Großhandelspreisindex 

V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
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Die Preise für Agrarerzeugnisse, Lebens- und Ge
nußmittel , die im Sommer durch Verteuerungen der 
Saisonwaren st iegen, beruhigten sich in den letzten 
Monaten wieder: Ihre Jahressteigerungsrate sank 
von 7 4 % im III, Quartal auf 6 3 % im November. Die 
Preise für Gemüse und Obst sowie Getreide gaben 
deut l ich nach, Futtermittel und Lebendvieh ver
teuerten s ich 

Teuerungsrate der Verbraucherpreise fällt auf die 
7%-Marke 

Auch auf den Konsumentenmärkten hat s ich der 
Preisauftr ieb im Herbst abgeschwächt Die Jahres
steigerungsrate der Verbraucherpreise sank nach 
8 8 % im I I I . Quartal auf 7 % im November, den 
geringsten Vorjahrsabstand seit mehr als zwei Jah

ren. (Al lerdings hatten die Preise Ende des vergan
genen Jahres stark angezogen: Dreimonats-Steige-
rungsrate + 3 % ) Die monat l iche Teuerung (ohne 
Saisonprodukte) betrug in den letzten beiden Mona
ten + 0 4 % , das entspricht einer Jahresrate von 
etwa 5%. 

Die Saisonwaren, die sich in den Sommermonaten 
empf indl ich verteuerten, haben in den letzten Mona
ten den Preisauftr ieb gedämpft. Ohne Saisonwaren 
betrug der Abstand vom Vorjahrsniveau im November 
7 2 % nach 8 5% im III. Quartal . 

Dank der Normal is ierung der Saisonwarenpreise wa
ren die Nahrungsmittelpreise in den letzten drei Mo
naten rückläuf ig. Stark verteuerten sich weiterhin 
die Aufwendungen für Wohnung, Beleuchtung und 
Beheizung sowie Unterr icht, Bi ldung und Erholung.. 
In diesen Indexgruppen gab es im Vorjahrsvergleich 
noch zweistel l ige Preissteigerungsraten. Im Dezem
ber wi rd die Erhöhung der Zigaret ten- und Salz
preise den Verbraucherpreis index um 0 2 % erhöhen, 
dennoch wird der Vorjahrsabstand die 7%-Marke 
voraussicht l ich unterschrei ten. 

Mit Jahresbeginn ist mit einem neuerl ichen Preis
auftr ieb zu rechnen.. Ab 1. Jänner 1976 w i rd die 
Mehrwertsteuer von 16% auf 18% angehoben Da 
nur etwa die Hälfte der Konsumgüter mit dem vollen 
Mehrwertsteuersatz belastet, einige aber ganz be

Entwicklung der Verbraucherpreise 

III Qu 
1975 

Nov 
1975 

III Q u 
1975 

N o v . 
1975 

gegen 
I I . Q u 

1975 
Aug . 
1975 

III. Qu 
1974 

N o v 
1974 

Veränderung in % 
Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Get ränke 3 2 - 1 0 7 4 6 1 
T a b a k w a r e n - - 11 5 -

Wohnung . . 3 1 3 2 1 4 7 16 2 
Beleuchtung und Beheizung - 0 6 2 2 14 8 12 0 

Hausra t 0 4 1 9 3 9 3 9 
Bekleidung 0 9 1 3 6 0 4 9 

Reinigung 1 0 1 5 1 3 5 12 0 

Körper - und Gesundheilspflege 0 8 0 4 1 2 7 - 1 0 

Bildung Unterr ichf Erholung 1 0 1 0 1 D 3 9 2 
Verkehr 0 9 1 1 7 5 5 6 

Gliederung nach Preisbildung und Gülerarl 
Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n und 

Diensfleistungen . . . 0 9 1 2 7 5 5 ß 
Nahrungsmit te l ohne Saisonprodukte 0 7 0 7 4 7 4 9 

Fleisch und Wurst 2 2 2 3 2 2 4 5 
Sonstige - 0 5 - 0 . 5 6 6 5 2 

Industrielle und gewerbl iche W a r e n . . 0 9 1 7 6 2 5 3 
Dienstleislungen 1 1 0 9 13 3 7 8 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleistungen 1 1 0 9 10 2 9 0 

W a r e n 1 4 1 0 9 3 8 0 
Nahrungsmit te l 3 7 0 5 8 4 10 5 
Sonstige - 0 6 1 4 1 0 1 5 S 

Tar i fe (Dienstleistungen) 0 5 0 9 11 7 10 6 
Mieten 4 5 4 4 12 4 1 5 4 
Saisonprodukte 1 6 7 - 1 2 4 17 0 3 5 

Verbraucherpreisindex . . . . 1 8 0 7 88 7 0 
ahne Saisanprodukle 1 2 1 3 85 7 2 
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Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des 
Verbraucherpreisindex 

I I I . Qu. 
1975 

Nov . 
1975 

I I I . Q u 
1975 

Nov . 
1975 

gegen 
II . Q u 

1975 
Aug, 
1975 

I I I . Q u 
1974 

Nov 
1974 

Prozentpunkte 
Nicht amtlich preisgeregefte W a r e n und 

Dienstleistungen . 06 0 8 5 1 3 9 
Nahrungsmitte l , ohne Saisonprodukte 0 2 0 1 1 0 1 0 

Fleisch und Wurst 0 2 0.2 0 2 0.4 
Sonstige . . . - 0 0 - 0 1 0 8 0"6 

Industrielle und gewerbl iche W a r e n 0 2 0 5 1 8 1 5 
Dienstleistungen 0 2 0 2 2 3 1 4 

Amtlich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleisfungen 0 2 0 2 2 2 1 9 
W a r e n 0 2 0 1 1 2 1 1 

Nahrungsmittel 0 2 0 0 0 5 0 7 

Sonstige - 0 0 0 1 0 7 0 4 
Tar i fe (Dienstleistungen) 0 0 0 1 1 0 0 8 

Mieten 0 3 0 3 0 8 1 0 

Saisonprodukte 0 7 -0 6 0 7 0 2 
Verbraucherpreisindex 1 6 0 7 88 7 0 

ahne Saisonpraduk/e 1 1 1 3 8 1 6 8 

freit s ind, wird die Mehrwertsteuererhöhung den 
Verbraucherpreis index direkt um 0 8 % erhöhen. 
Dabei bleibt offen, ob die Unternehmer die Mehr
wertsteuererhöhung eher zum Anlaß einer kräft ige
ren Preissteigerung nehmen oder auf eine Über
wälzung verzichten werden.. 

Die Tari ferhöhungen im Bereich der Post- und Tele
graphenverwal tung werden den Verbraucherpreis
index direkt um 0 1 % erhohen (Br iefporto: + 5 0 % , 
Postkarten: + 6 7 % ) Doch werden die Betr iebe ver
suchen, die höheren Postgebühren al lmähl ich auf 
die Preise zu überwälzen (Für 1976 werden Mehr
einnahmen um 2 Mrd S erwartet). Anderersei ts wird 
die EWG-Zol lsenkung für industr ie l l -gewerbl iche 
Waren den Preisauftr ieb dämpfen. 

Stabile Tariflöhne 

Die Tari f löhne haben sich im Herbst knapp vor Ein
setzen der neuen Lohnrunde für Industr iearbeiter 
nur wenig verändert. Das Tari f lohnniveau erhöhte 
sich in den letzten drei Monaten (August/November) 
um 0 5 % Der Vorjahrsabstand der Ko liekti w e r t rag s-
löhne sank in der Gesamtwirtschaft von 13 2 % im 
III. Quartal auf 11 4 % im November, wei l im Vor
jahr bereits einige neue Kol lekt ivverträge aus der 
damal igen Lohnrunde in Kraft waren, Bis zum Jah
resende ist mit einem weiteren deut l ichen Rück
gang des Vorjahrsabstandes zu rechnen, da der 
Schwerpunkt der nun anlaufenden Lohnrunde in den 
ersten Monaten des nächsten Jahres l iegen wi rd 

Die Lohnanträge der Gewerkschaften sowie die Ab
schlüsse der Text i larbeiter und Handelsangestel l ten 
deuten darauf hin, daß die Tar i f lohnerhöhungen deut
l ich unter jenen der letzten Lohnrunde l iegen wer
den, Die Textälarbeiter schlössen mit Wirksamkei t 

Tariflohnindex 66 1) 

Arbe i te r Angestellte Beschäftigte 
I I I . Qu N o v . I i i . Qu Nov I I I . Q u Nov. 

1975 1975 1975 1975 1975 1975 

gegen gegen gegen 
II . Qu Nov I I I . Q u . Nov I I I . Q u . Nov 

1974 1974 1974 1974 1974 1974 

Veränderung in % 

G e w e r b e 1 3 4 12 6 15 4 15 3 1 3 7 13 0 

Baugewerbe 12 9 12 9 12 0 12 0 12 8 12 a 

Industrie 14 1 11 4 14 1 2 7 1 4 1 9 5 

Handel 12 3 12 3 11 5 11 5 11 8 11 a 

Verkehr 9 0 5 2 11 22) 10 7') 1 0 9 1 0 0 

Fremdenverkehr 15 0 14 2 7 5 11 2 1 3 9 1 3 8 

Geld- Kredi t -Versicherungswesen 12 6 13 0 12 6 1 3 0 

Land- und Forstwirtschaft 13 3 13 3 11 2 11 2 13 0 1 3 0 

Öffentlicher Dienst 12 4 3 ) 12 5 J ) 12 4 12 5 

Insgesamt 1 3 6 12 1 12 7 S ) 10 6') 13 2 11 4 

ohne öffentlichen Dienst 13 6 12 1 12 9 ä ) 9 2 ' ) 1 3 4 11 2 

' ) Ohne Arbei tszei tverkürzung — ! ) Angestellte und Bedienstete — 3 ) Bedienstele 

vom September 1975 eine Tari f tohnerhöhung von 
8 1 / 2 % auf 14 Monate ab, was einer Jahresrate von 
7 % entspr icht ; die Handelsangestel l ten schlössen 
mit 8 1 / 2 % auf 12 Monate ab (Jänner 1976). Infolge 
der Entspannung des Arbei tsmarktes ist zu erwar
ten, daß die Laufzeit der neuen Kol lekt ivverträge 
eher verlängert als weiter verkürzt w i rd . So ver
längerte s ich beispielsweise die Laufzeit der heuer 
abgeschlossenen Verträge für Bau- und Text i larbei 
ter um jewei ls einen Monat, jene der Handelsange
stel l ten bl ieb unverändert. 

Die Effektivverdienste der Beschäft igten in der In
dustr ie lagen im III. Quartal um 14 1 A% über dem 
Vorjahrsstand, nach 16% im 1. Halbjahr. Die Ab
nahme der Jahressteigerungsrate war angesichts 
der deut l ichen Verschlechterung der Arbei ts lage 
relativ gering Das dürfte tei lweise darauf zurück
zuführen sein, daß der massive Abbau von Arbei ts-

Effektiwerdienste 

1 Hj 2 H] 1 . H) I I I Qu 
1974 1 974 1 975 1975 

gegen 
1 Hj 2. Hj 1.. Hj I I I . Q u 
1973 1 973 1974 1 974 

Veränderung in % 

Industrie 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 1 6 8 13 2 12 0 7 4 

0 0 - 1 0 - 3 7 - 6 1 

Brutfo-Monatsverdienst je Beschäftigten 16 8 14 3 16 2 1 4 4 

ohne Sonderzahlungen . 16 2 13 8 16 2 1 4 0 

Netto-Monatsverdienst je Beschäftigten 15 0 1 3 0 1 8 4 1 6 8 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter 0 3 0 1 - 3 9 - 4 5 

Bezahlte Arbeiterstunden 
(Arbei lsvolumen) - 1 1 - 2 8 - 9 7 - 1 9 6 

Brutlo-Stundenverdienst je Arbei ter 1 6 3 1 4 8 21 0 19 7 

ahne Sonderzahlungen 15 9 14 3 20 9 18 6 

Baugewerbe 
rutto-Lohn- und Gehaltssumme 9 3 3 0 5 0 1 0 5 

eschäffigte - 5 4 - 9 1 - 6 4 _ 5 4 

rutto-Monatsverdienst je Beschäftigten 1 5 6 13 3 12 2 1 6 7 

ezahlte Arbeitszeit pro Arbei ter 0 9 - 1 9 - 2 7 5 7 

ezahlte Arbeitsstunden 
(Arbei lsvolumen) . . - 4 5 - 1 0 3 - 1 0 0 - 1 4 

rutto-Stundenverdienst je Arbei ter 15 1 15 4 14 8 10 4 
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kräften mit niedriger Entlohnung das durchschnit t 
l iche Lohnniveau je Beschäft igten anhebt. Außerdem 
gab es eine zeit l iche Verschiebung in den Sonder-
zahiungen: der Vorjahrsabstand ohne Sonderzahlun
gen betrug im 1. Halbjahr 16% und im IM. Quartal 
14% Die Netto-Verdienste je Industr iebeschäft igten 
nahmen infolge der Lohnsteuerreform um mehr als 
2 Prozentpunkte stärker zu als die Brutto-Löhne 

Die Steigerungsrate der Brutto-Stundenverdienste 
der Bauarbeiter ließ hauptsächl ich infolge der 
schwächeren Lohnrunde nach: der Vorjahrsabstand 
sank von 15% im 1. Halbjahr auf 10 1 /2% im III. Quar
tal . Die Veränderung der Brutto-Löhne sowie der 
Arbeitszeit in der Bauwirtschaft dürf te aus statist i
schen Gründen verzerrt sein. 

Die Löhne und Gehälter in der Privatwirtschaft waren 
im III Quartal um 13V2%, jene im öffentl ichen Dienst 
um 15V2% höher als im Vorjahr. Bei einer Aus
weitung der Transfereinkommen um 13 1 /z% erhöhten 
sich die Netto-Masseneinkommen im III. Quartal um 
16 1 /2%, wei l die Abzüge infolge der Lohnsteuer
reform nahezu stabil bl ieben ( + 21/2%).. 

Massen ei nkommen 

1 Hj 
1974 

2. Hj 
1974 

1 . Hj 
1975 

I I I . Qu 
1975 

gegen 
1 . Hj 
1973 

2. Hj 
1973 

1 . Hj 
1974 

II. Qu 
1974 

Veränderung in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme brutto 19 7 13 3 12 6 1 3 5 
Öffent/ L o h n - u Gehaltssumme, brutto 13 6 17 2 15 4 15 4 

Leistungseinkommen brutto 18 3 14 1 13 2 1 3 9 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 

brutto 15 5 12 8 13 1 14 3 

Transfere inkommen brutto 14 4 15 6 14 2 13 7 
Abzüge, insgesamt 24 6 1 9 5 4 2 2 4 

Masseneinkommen netto 16 0 1 3 4 15 2 16 3 

Ewald Walterskirchen 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Ubersichten 3 1 bis 3.9 

Rekordwerte im Pflanzenbau 

Die Endprodukt ion (Rohertrag) aus Pflanzenbau er
reichte im Jahre 1975 einen neuen Rekordwert. 
Erste Schätzungen ergaben gegenüber 1974 einen 
realen Zuwachs von 14%. Damit wurde auch der 
bisherige Höchstwert (1964) um etwa 9 % übertroffen. 
Das sehr gute reale Ergebnis ist vor al lem auf eine 
hohe Weinernte und Rekorderträge an Zuckerrüben 
zurückzuführen. Es wurde auch viel mehr Feld
gemüse geerntet als im Vorjahr. Obst gab es etwa 

gleich viel , Kartoffeln f ielen weniger an. Die Ge
treideernte bl ieb erhebl ich unter dem Rekordergeb
nis 1974. 

Im Getreidebau wurde heuer eine mitt lere Ernte von 
2 72 Mil l t (ohne Körnermais) eingebracht. Dies ent
spricht etwa der Ernte 1973, ist aber um 14% weni 
ger als im Rekordjahr 1974. Es gab viel weniger 
Weizen (—14%), Roggen (—16%) und Gerste 
(—19%). Hafer wurde trotz ger ingerer Flächen
erträge um 5% mehr geerntet, da die Anbauf läche 
kräftig ausgeweitet wurde. Die Ertragseinbußen sind 
vor allem auf einen starken Pilzbefall der Getreide
schläge zurückzuführen. Der Witterungsverlauf be
günst igte das Auftreten der Halmbruchkrankhei t , 
Septor ia und Ährenfusariose. Die Körnermaisernte 
erreichte mit 980.500 t eine Rekordmenge. 

Der Getreidewirtschaftsfonds rechnet in seinem Ver
sorgungsplan 1975/76 mit einer Markt leistung von 
620.500 t Weizen (—21%) und 250.000 t Roggen 
(—20%). Dank hohen Überhängen aus dem Wirt
schaftsjahr 1974/75 und relativ günst igen Weltmarkt
preisen sieht das Bundesminister ium für Land- und 
Forstwirtschaft den Export von 82 000 t Normalwei
zen, 18.000 t Roggen, 20.000 t Mais und 12.000 t Hafer 
vor. Bisher wurden jedoch noch keine Export
abschlüsse realisiert. 130.000 t Weizen und 60 000 t 
Roggen sollen vergäll t und verfüttert werden. 114.000t 
Weizen und 60.000 t Roggen sind als „Qual i täts
reserve" eingeplant und sollen die Versorgung im 
folgenden Wirtschafts jahr selbst bei ungünstiger 
Ernte s ichern. Die geringe heimische Ernte erfordert 
den Import von etwa 5.000 t Durum, um die Ver
sorgung der Teigwarenindustr ie und Grießerzeuger 
zu sichern. Die schwache Qualität der Braugerste 
(schlechte Siebung) zwingt die Industrie, ihren Be
darf zum Teil im Ausland zu decken. Weitere Ge
treideeinfuhren sind nicht vorgesehen. 

Die Erträge im Obstbau waren nach den guten Jah
ren 1973 und 1974 auch heuer zufr iedenstel lend. 
Feldgemüse gab es erhebl ich mehr als im Vorjahr. 
Die Weinernte 1975 ist mit 2 91 Mi l l . hl 1) die zweit
größte der Nachkriegszeit. Der Weinmarkt hat auf 
das erhöhte Angebot mit s inkenden Preisen rea
giert. 

Die Industrie hat aus der Ernte 1975 3 1 3 Mi l l . t 
Zuckerrüben übernommen, 3 1 % mehr als 1974.. Die 
Digestion ist etwas unterdurchschni t t l ich, der Zucker
anfall wird auf 460.000 t bis 470.000 t geschätzt. Die 
hohe Ernte ist die Folge stark ausgeweiteter Anbau
f lächen und Rekorderträgen von über 500 q je Hektar. 
Der Rübenanbau wurde unter dem Eindruck der 
„Zuckerk r i se" Ende 1974/Anfang 1975 forciert . Die 

*) Zweite Vorschätzung des österreichischen Statistischen 
Zentralamtes 
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internationalen Zuckermärkte haben sich inzwischen 
wei tgehend normalisiert. Die Not ierungen an den 
wicht igsten Börsen sind zwar höher als in den Jah
ren vor der Zuckerhausse, l iegen jedoch deut l ich 
unter dem österreichischen Niveau Prognosen über 
die künftige Entwicklung sind schwier ig Der in land
verbrauch an Zucker beträgt etwa 310 000 t. Der 
Handelsminister hat daher den Export von 80.000 t 
Zucker freigegeben Obschon die Exporter löse ger in
ger sind als der Inlandpreis, soll ein Teil der Export
erlöse „abgeschöpf t " werden, wei l der amtl ich ge
regelte Inlandpreis auf Kalkulat ionen aufbaut, die 
von geringeren Produkt ionsmengen ausgehen als 
1975 realisiert wurden, und damit heuer einen über
höhten Fixkostenantei l enthält. Über die Verwendung 
dieser Mittel w i rd noch beraten. Über den Rüben
anbau 1976 wurde noch nicht entschieden. Bauern 
und Industrie streben unter den geltenden Umstän
den auf mitt lere Sicht eine Exportprodukt ion von 
etwa 60 000 t bis 70 000t Zucker jähr l ich an. Damit 
könnte die Rübenfläche etwa konstant gehalten wer
den Bisher hat sich der (kontingentierte) Rüben
anbau am inlandbedarf or ient iert 

Der Kartoffelanbau ist seit Jahren stark rückläufig. 
Dies vor allem deshalb, weil aus arbeitswirtschaft
l ichen Gründen weniger Kartoffeln verfüttert werden. 
Auch die Nachfrage nach Speisekartoffeln ist lang
fr ist ig rückläuf ig; der Bedarf an Industr iekartoffeln 
konnte hingegen ausgeweitet werden 1975 wurden 
von 69 100ha Fläche 1 58 Mil l . t Kartoffeln geerntet. 
Die Anbauf läche war um 16%, die Ernte um 2 1 % 
geringer als 1974. Es gab 6 1 / 2 % weniger frühe und 
mit tel frühe Kartoffeln und 25% weniger Spätkar
toffeln. Die Industrie hat 103 000 t Kartoffeln zur Ver
arbeitung zu Stärke übernommen; etwa 35 000 t wer
den von den Brennereien benötigt Der Stärkegehalt 
war unterdurchschni t t l ich (16 3%). Die Nachfrage 
nach Speisekartoffeln ist im In- und Ausland sehr 
rege, das Angebot knapp, die Preise sind viel höher 
als im Vorjahr. Zur Sicherung der inländischen Ver
sorgung werden keine Exporte genehmigt 

Endproduktion aus Tierhaltung unverändert 

Die Endprodukt ion aus Tierhaltung bl ieb nach ersten 
Schätzungen im Jahre 1975 unverändert auf dem 
Vorjahrsniveau. Höheren Erträgen aus der Schweine
haltung (mehr Schlachtungen, leichter Bestandsauf
bau) und der Geflügelhaltung (mehr Eier und 
Schlachtgef lügel) standen Einbußen auf dem Rinder
sektor gegenüber Die Rinderschlachtungen nahmen 
zwar leicht zu, es wurden jedoch weniger lebende 
Tiere export iert , und der Bestand wurde deut l ich 
verr ingert . Mi lch wurde knapp weniger vermarktet 
und auf dem Bauernhof verbraucht als 1974. Auch 
insgesamt hat der Viehstock abgenommen. 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1974 1975 
I I I l . / l l l . 

Qu . ' ) Q u ' ) 
1 000 I 

1974 1975 
III l./MI. 

Qu ') Qu , ' ) 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Ma rk I pro du fcJion 

Rindfleisch 196 7 45 9 140 2 + 1 9 0 + 3 2 - 3 4 
Kalbfleisch 1 7 6 4 0 1 3 4 + 1 1 - 8 7 + 3 4 
Schweinefleisch 261 8 74 4 213 1 + 7 9 + 5 5 + 8 8 
Jungrnasfhühner 38 1 11 1 30 6 - 8 0 + 12 3 + 2 1 

Fleisch. Summe 5 1 4 2 135 - 4 397'3 + 10*2 + 4 7 + 3'5 

Einfuhr 
Schlachtvieh und 

Fleisch 26 1 6 4 10 2 - 5 4 4 - 17 2 - 4 5 9 

Ausfuhr 

Schlachtvieh und 
Fleisch 25 3 4 1 10 1 + 4 1 - 5 8 9 

Lagerveranderung - 4 7 + 7 7 - 0 6 

Inlondobsatz 

Rindfleisch 167 7 47 0 131 0 + 1 0 5 + 1 4 + 7 9 
Kalbfleisch . . 19 2 4 7 14 2 + 2 1 - 11 0 - 2 5 
Schweinefleisch 273 1 79 8 214 8 + 0 8 + 3 5 + 3 9 
Jungmasthühner 45 4 1 3 9 36 8 - 1 2 4 + 10 6 + 4 4 

Fleisch Summe . 510'4 1 4 5 4 396'8 + 2 4 + 2*9 + 5"0 
Ausfuhr. Zucht - und 

Nulz r inder (Stück) 55 764 19 882 67 06S - 1 5 + 125 5 + 95 0 
Lagerstand') 6 9 7'5 7 5 

Q : Instilutsberechnung Berechnungsmethode siehe Monatsberichte Jg 1973 
Heft 6 — ') Vorläuf ig — ') Z u Ende des Jahres bzw Quarta ls 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

IDOD 
1,0 

R i n d f l e i s c h 

- l _ L 

Kalbfleisch 

Schweinefleisch 

F l e t s c h i n s g e s a m t 

1 9 6 9 1 9 7 0 

— S a i s o n b e r e i n i g t e W e r t e 
G l a t t e K o m p o n e n t e 

1971 1972 1973 1974 

- L - L 

1 9 7 5 

502 



Monatsber ichte 12/1975 

Das inländische Angebot an Fleisch hat seit Anfang 
1973 steigende Tendenz. In den ersten drei Quarta
len 1975 war die Expansion vor allem auf eine Aus
weitung der Schweineprodukt ion zurückzuführen. Im 
III. Quartal wurden 135.400t Fleisch aus heimischer 
Erzeugung vermarktet, 4 1 / 2 % mehr als im Vorjahr. 

Auf den internationalen Rindermärkten mehren sich 
die Anzeichen einer Erholung. Nach Ansicht von Ex
perten hat das Angebot in den meisten Ländern den 
Höhepunkt erreicht oder bereits überschri t ten. Eine 
Besserung der wir tschaft l ichen Lage könnte den 
Konsum st imul ieren und den Markt weiter ent lasten. 
Die Importsperre der EG ist zwar noch immer auf
recht, sie wurde jedoch durch eine Export- / lmport-
regelung gemildert. Die Bauern der Gemeinschaft 
erzielten Ende November um 16% höhere Rinder
preise als im Vorjahr. Auf dem heimischen Rinder
markt wurde zur Jahresmitte der Tiefpunkt erreicht. 
Seit den Sommermonaten haben sich die Erzeuger
preise merkl ich erholt und zum Jahresende zeichnet 
sich die Normal is ierung des Rindermarktes deut l ich 
ab. Im Oktober notierten in Wien-St. Marx Stiere um 
13% und Kühe um 1 2 % höher als im Vorjahr. Die 
Interventionslager an Rindfleisch wurden ab Jahres
mitte zügig abgebaut Bis Jahresende ist nur noch 
mit ger ingen Beständen zu rechnen. Der Viehwirt
schaftsfonds hat daher bis Mitte 1976 den Import 
von 8.600 t Verarbeitungsrindf leisch bewil l igt. Der Ex
port von Schlachtvieh erfordert weiterhin staatl iche 
Stützungen (8 S je kg Lebendgewicht) Die Zu
schüsse für den Export von Zucht- und Nutzendem 
wurden stufenweise verr ingert und werden möglicher
weise ab Anfang 1976 nicht mehr er forder l ich sein. 

Auf dem Schweinemarkt war das heimische Angebot 
im III. Quartal um 5 V 2 % höher als im Vorjahr. Um 
die Nachfrage zu decken werden seit August 
Schweine und Schweinef leisch importiert. Die Erzeu
gerpreise haben ab Jahresmit te wieder etwas ange
zogen und lagen im IM. Quartal etwa auf dem Niveau 
des Vorjahres. Im Frühjahr 1976 wi rd das heimische 
Angebot die Nachfrage wieder übersteigen und Ein
lagerungen erfordern.. 

Der Inlandverbrauch von Fleisch wurde bisher von 
der Wirtschaftsf laute nicht betroffen. Nach einem 
Zuwachs von 6 1 / 2 % im 1 Halbjahr wurde im III. Quar
tal um 3 % mehr Fleisch abgesetzt. Die Verbraucher
preise haben sich nur wenig verändert (III. Quarta l : 
Rindfleisch + 1 % , Schweinef le isch + 3 % ) 

Milchmarkt stabil 

Das Mi lchangebot ist seit nunmehr vier Jahren uner
wartet stabi l . Absatzprobleme und Preisverfall auf 
den Rindermärkten und starke Schwankungen auf 
den Futtermittelmärkten haben die heimische Mi lch

erzeugung bisher kaum beeinflußt. Diese Erfahrungen 
deuten darauf hin, daß die Preisrelat ion Schlacht
rinder zu Mi lch bisher in ihrer Bedeutung für die 
Steuerung des Mi lchangebotes in Österreich über
schätzt wurde oder daß die zeit l ichen Verzögerungen 
größer als erwartet s ind. 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 

Im III. Quartal wurde nach Angaben des Fonds gleich 
viel Mi lch an Bearbeitungs- und Verarbei tungs
betriebe gel iefert wie im Vorjahr. In den letzten 
Monaten 1975 war die Mi lchanl ieferung voraussicht
l ich etwas höher (Oktober + 3 % ) . Für das gesamte 
Kalenderjahr 1975 ist mit einer Mi ichl iefer leistung 
von etwa 211 Mill t zu rechnen, knapp gleich viel 
wie 1974. 

Der Gesamtabsatz von Milch und Mi lchprodukten 
stagniert. Im III. Quartal wurde weniger Tr inkvol l 
mi lch und Butter, aber etwas mehr Käse, Schlagobers 
und Sauerrahm verkauft. Von Jänner bis September 
war der Absatz von Mi lch- und Mi lcherzeugnissen 
(in Mi lchäquivalent gerechnet) um 0 6 % ger inger als 
im Vorjahr. Die Produkt ion von Butter war geringer, 
Käse wurde mehr erzeugt. Der Export von Butter und 
Käse wurde im III. Quartal e ingeschränkt. Die Export
erlöse sind sowohl für Butter als auch für Käse um 
etwa ein Fünftel höher als im Vorjahr und nehmen 
leicht zu. Ende September lagen 1.2001 Butter 
(—55%) und 6 6 0 0 t Käse ( + 15%) auf Lager. 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft 

1974 1975 1974 
I I I 

Qu ' ) 
l . / l l i . 
Q u ' ) 

I I I 
Q u ' ) 

l . / l l l . 
Q u ') 

1 000 t Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Milcherzeugung 3 282 5 860 3 2 525 1 + 0 2 + 1 4 + 0 7 
Milchlieferleistung 2 1 1 5 4 550 4 1 619 2 + 0 9 0 0 - 1 0 

Erzeugung in Molkereien und Käsereien 

Bulter 41 '9 10 7 31 2 + 0 5 - 6 4 - 1 7 
Käse 56 8 15 6 4 6 0 + 6 3 + 4 8 + 2 3 

/n/andabsalz 

Trinlcvoll milch und 
Mischtrunk 495 5 125 2 372 2 - 1 4 - 0 8 - 0 7 

Schlagobers 11 2 3 0 8 6 + 4 8 + 3 7 + 0 8 
Rahm 1 3 4 3 1 9 0 + 4 9 + 2 7 + 0 8 
Bul ler ' ) 37 4 9 5 28 5 + 2 2 - 6 8 + 4 6 

Käse 31 9 8 2 24 6 + 2 4 + 1 3 - 0 3 

Einfuhr 

BuHer") 0 0 0 
Käse 6 0 1 6 4 5 + 30 5 + 22 5 + 8 0 

Ausfuhr 
Butter 3 ) 3 5 0 6 2 4 + 61 5 - 3 8 9 - 1 7 5 

Kase 30 2 8 1 22 4 + 1 1 7 - 1 5 - 2 8 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt und Milchwirtschaftsfonds. — 
') Vorläuf ig — ' ) Einschließlich Rückgabe an die Milchlieferanten — 3 ) Ohne 
V o r m e r k v e r k e h r . 

Schwache Betriebsmittelmärkte 

Die Nachfrage nach landwir tschaft l ichen Betr iebs
mitteln und Investit ionsgütern ist sehr schwach. Die 
ungünst ige Lage auf wicht igen Absatzmärkten (Rin
der, Holz), die starken Preiserhöhungen der letzten 
Jahre und eine schwache und unsichere Konjunktur 
schmälern die Rentabil i tät des Betr iebsmitteleinsat-

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1974 1975 1974 1975 
I I I . 

Q u 
l./lll 
Qu 

III. 
Q u 

l./lll 
Q u 

FutiermiDeleinfuhr 
1 000 t 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Futtergetreide 1 ) 94 2 5 2 41 1 + 16 3 + 2 4 3 - 5 3 5 
Ölkuchen . . 236 2 47 2 166 0 + 1 6 9 - 2 2 9 - 4 5 
Fisch- und Fleischmehl 1) 49 3 13 6 40 2 + 22 0 + 9 1 + 1 6 1 

Insgesamt 379*7 66'0 247*3 + 17'4 - 1 5 2 - 1 6 7 

Minera/düngerobsalz 
1 0001 1 ) 

Stickstoff 116 2 38'4 85 5 - 8 7 + 12 3 + 1 8 1 
Phosphat 115 6 11 3 46 5 + 1 8 8 - 1 2 4 - 3 9 6 
Kali 164 1 1 8 7 71 0 + 32 3 - 0 5 - 3 5 5 

Insgesamt 395 9 6 8 4 2 0 3 0 + 13'6 + 3 8 - 2 1 * 7 
Kalk 34 3 13 2 26 6 - 8 5 + 85 9 + 45 4 

ß r utf o- Inves t it io ne n 
Mill S zu jeweil igen Preisen*) 

T r a k t o r e n 1 3 5 3 7 345 0 1 119 2 + 1 2 9 + 4 3 + 1 0 0 
2.822 6 656 1 2.032 6 + 23 0 - 1 3 5 - 6 6 

Insgesamt 4 1 7 6 3 1 C O M 3 151'8 + 19'6 - 8'1 - 1 3 

Z u konstanten Preisen 1962 
T r a k t o r e n 
Landmaschinen 

+ 2 9 - 4 8 - 3 8 
+ 1 0 2 - 2 1 7 - 1 7 2 

Insgesamt + T6 - 1 6 2 -12*6 

Q : Österreichisches Statistisches Zant ra lamt Österreichische Düngerberatungs-
stelle und Inslitutsberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermehl — 
2 ) Einschließlich Gr ieben. Blutmehl und sonstigen tierischen Abfäl len — ü ) Rein
nährstoffe. — •*) Net to , ohne Mehrwertsteuer 

zes und drücken die Kaufbereitschaft der Bauern in 
unerwartet hohem Maße. Die schwache Nachfrage 
war ein wicht iger Grund dafür, daß der Preisauftr ieb 
stark gedämpft wurde. 

Die Einfuhr von Futtermitteln ist vom Stand der Ver
edelungsprodukt ion, dem inländischen Angebot und 
der Weitmarkt lage abhängig Im III Quartal wurde 
um ein Fünftel weniger Ölkuchen, aber mehr Fisch
mehl und Mühlennachprodukte import iert , Die Preise 
von Ölkuchen sind stabi l , Fischmehl wurde in den 
letzten Monaten viel teurer. 

Der Absatz von Mineraldünger leidet unter den 
Preissprüngen der letzten Jahre. Sie haben viele 
Landwirte bewogen, insbesondere den Einsatz von 
Phosphat- und Kal idüngern zu reduzieren Nach An
sicht von Experten kommen die zur Zeit aufgewende
ten Düngermengen unter den gel tenden Preis/Kosten-
Relationen in vielen Betr ieben dem betr iebswir t 
schaft l ichen Opt imum nahe 

Die Nachfrage nach Landmaschinen ist stark rück
läufig Die Investi t ionsneigung der Bauern w i rd durch 
die angespannte wir tschaft l iche Lage der Betr iebe, 
starke Preissteigerungen in den Vorjahren und eine 
ungünstige gesamtwir tschaft l iche Entwicklung ge
drückt Zu konstanten Preisen berechnet hat die 
Landwirtschaft im Ml. Quartal um 16% weniger in 
Ausrüstungen investiert. Der Absatz von Traktoren 
war real schwach rückläuf ig, die Nachfrage nach 
Landmaschinen fiel stärker zurück. Die Ausgaben für 
Landmaschinen und Traktoren waren mit 1 00 Mrd S 
um 8 % ger inger als im Vorjahr. Nach Angaben der 
Landes-Buchführungsgesel lschaft waren Traktoren 
und Landmaschinen im III Quartal um 9 V 2 % teurer 
als im Vorjahr Seit Jahresbeginn sind jedoch die 
Preise fast unverändert gebl ieben, Lohnerhöhungen 
für die Metal larbei ter und die Erhöhung des Mehr
wertsteuersatzes werden jedoch ab Jahresbeginn die 
Landmaschinen verteuern. Es ist mit le ichten Vor
käufen zu rechnen. Eine spürbare Besserung auf den 
Agrarmärkten (insbesondere Rinder) dürfte die Inve
st i t ionsneigung der Bauern im kommenden Jahr er
höhen 

Agrarbudget 1976 

Der Bundesvoranschlag 1976 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Ausgaben von 3.458 Mifl.. S vor 
(1975: 3.289 Mil l . S), Davon entfal len 966 Mil l , S 
(1975: 921 Mill S) auf den Grünen Plan und 417 Mil l . S 
(417 Mil l . S) auf das Bergbauern-Sonderprogramm. 
Die Mittel für Direktzahlungen an die Bergbauern 
bl ieben mit 58 Mil l S unverändert. Für Zwecke der 
Kreditverbi l l igung sind im Grünen Plan 464 Mill. S 
budget iert (449 Mill. S). Für Preisausgleiche sind 
2.791 Mil l . S vorgesehen, gegen 2.694 Mi l l . S im 
Jahre 1975. Matthias Schneider 
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Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 10 bis 3 13 

Festigung des Schnittholzmarktes, Schleifholzpreise 
gesenkt 

Sinkende Lagerbestände deuten im MI. Quartal auf 
eine Festigung des Schnit tholzmarktes hin Zu dieser 
Entwicklung hat jedoch weniger der Verbrauchs
zuwachs als die Produkt ionsdrosselung beigetragen. 
In den wicht igsten Import ländern sind die Spekula
t ionslager aus der Rohstoffhausse weitestgehend 
abgebaut, die Einfuhr entwickel t sich wieder gemäß 
dem tatsächl ichen Bedarf. In der europäischen Bau
wirtschaft zeigen sich nur schwache Belebungsten
denzen Der Aufschwung der Schni t tholzkonjunktur 
wird daher nur sehr zögernd einsetzen. Eine fühlbare 
Erholung des internationalen Schnit tholzmarktes 
kann daher erst für Mitte 1976 erwartet werden. Auf 
der jähr l ichen Nadeischnit tholzkonferenz (Ende Okto
ber in Malaga) rechneten die wicht igsten Import län
der für 1976 mit einer Bedarfssteigerung um 20%.. 
Der Importrückgang von 1974 auf 1975 wurde auf 
über 30% geschätzt Die österreichischen Schnit t-
hoizexporte werden 1975 voraussicht l ich nur 10% 
unter dem Vorjahrswert l iegen, Damit konnten, wie in 
fast allen Konjunkturabschwungphasen, Marktantei le 
gewonnen werden Für die Exporte 1976 werden vor 
allem das Wachstum der i tal ienischen Wirtschaft 
(BNP-Prognose + 2 % ) und die Preise der rumäni
schen sowie der sowjet ischen Schni t tholzangebote 
entscheidend sein, 

Die inländischen Nadelschnit tholzpreise ziehen seit 
August leicht an. Die Sägerundholzpreise sind seit 
September nicht mehr weiter gefal len Im Oktober 
wurde für Rundholz um 1 1 % , für Schnit tholz um 13% 
weniger als im Vorjahr gezahlt. 

Holzpreise 

Inlandpreis Ausfuhr
preis 

Sägerundholz') Schleifholz') Schnittholz') N a d e l -
Güteklasse B Stärke 0 —I I I Bre i tware schnitt-

Stärke 3 a klasse 1 b sägerallend holz 5 ) 
Stmk s ) O Ö ! | Stmk 5 ) O Ö ! | Sfmk. a ) O Ö 1 ) 

S i e fm S j e m 3 S je m 3 

a 1972 683 682 406 401 1.390 1 489 1 293 
7, 1973 916 871 407 401 1 911 1 852 1 823 
2J 1974 1.010 973 533 502 2 290 2 147 2 193 

1974 I Qu 1 113 1.063 485 470 2 333 2 237 2 271 
II Qu 1 157 1 .097 ') 490 2.427 2 313 2 360 

IM Q u 958 915 561 513 2 317 2.110 2 183 
IV Q u 810 817 561 533 2 083 1 927 1.834 

1975 I Qu 4 ) 783 560 540 1 890 1.807 1 613 
I I . Qu *) 770 560 555 1 900 1 787 1 587 

IN Qu *) 760 560 555 1 873 1 757 1 571 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Steiermark und Oberöster
reich ab 1973 ohne Mehrwertsteuer. — ') Fichte Tanne . — 3 ) Frei autofahrbare 
Straße. — 3 ) Bahnablage. — *) Waggonver laden — 5 ) Durchschnittlicher Erlös 
frei Grenze — 6 ) Keine Preisnotierung. 

In der ersten Jahreshälfte waren die fa l lenden Säge
rundholzpreise durch relativ hohe Schlei fholzpreise 
kompensiert worden. Die Forstwirtschaft konnte 
durch Produkt ionsumschichtung (von Starkholz auf 
Schwachholz) der schwier igen Markt lage begegnen. 
Seit Jahresmit te ist jedoch infolge der schwachen 
Papier- und Zel lstof fkonjunktur die Schle i fholznach
frage deut l ich gesunken. Die Ländervereinbarungen 
zwischen den Landwir tschaf tskammern und der 
Papierindustr ie sehen daher ab Oktober 1975 bis 
September 1976 um rund 5% niedrigere Preise für 
Fichte/Tanne-Industr ieschwachholz vor, Außerdem 
wurden die Zufuhrmengen kontingentiert , Für 1976 
kann daher wieder eine forcierte Starkholznutzung 
erwartet werden 

Schwacher Holzeinschlag, 4 1 % Schadholz 

Die sinkende Tendenz im Holzeinschlag setzte sich 
im III. Quartal fort. Es wurden 1 92 Mil l . fm Derbholz 
auf Waldboden genutzt, der schwache Einschlag vom 
Vorjahr wurde noch um 3 1 / 2 % unterschri t ten 0 79 
Mi l l . fm ( 4 1 % des Quartalseinschlages) waren Schad
holz aus der Windwurf- und Schneebruchkatastrophe 
im Frühjahr, das zwangsläufig aufgearbeitet werden 
mußte, der normale Holzeinschlag war der ger ingste 
seit Kr iegsende. Angesichts der schlechten Absatz
lage schränkten die bäuerl ichen Waldbesi tzer (unter 
200 ha Waldf läche) die Holznutzung besonders stark 
ein ( — 1 3 1 / 2 % ) . Die Bundesforste schlägerten um 
2V2% weniger als im Vorjahr.. Die privaten Forst
betr iebe (über 200 ha Waldfläche) erhöhten die Holz
nutzung um 5%. Dies ist in erster Linie auf den über
durchschni t t l ich hohen Schadholzanfal l im Kärntner 
und niederösterreichischen Großwald zurückzufüh
ren. Die regionale Vertei lung des Katastrophenholzes 
spiegelt s ich auch in der Einschlagsstat ist ik nach 
Bundesländern. In Kärnten (Schneebrüche) wurde 
insgesamt um 2 4 1 / 2 % , in Niederösterreich (Wind-
würfe) um 1 % mehr geschiägert. Aus den übrigen 
für die Holzprodukt ion wicht igen Bundesländern wur
den im III. Quartal Rückgänge gemeldet (Salzburg 
—2V2%, Oberösterreich — 5 1 / 2 % , Steiermark 
—12V2%, Tirol —20V2%)., 

Holzeinschlag 

1974 1975 1974 1975 
I I I Qu I / I I I Q u I I I Q u . I / I I I . Q u 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Starkho'z 6 057 5 1 240 8 3 433 5 - 3 1 - 4 3 - 1 6 5 

Schwachholz und 

Brennholz . . . . 3.966 0 675 6 2.408 5 + 1 4 5 - 1 5 + 1 5 

Insgesamt 1 0 0 2 3 5 1 9 1 6 4 5 8 4 2 0 + 3 2 - 3 3 - 9 9 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirfschaft. 
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Entwicklung der Holzwirtschalt 

G L A T T E KOMPONENTE 
S A I S O N B E R E U r l l G T 

6 8 6 9 7 0 7 1 71 72 7 4 7 5 

E I N S C H N I T T VON RUNDHOLZ 

6 8 6 9 ?a 7 1 7 1 7 3 7h 7 5 

S C H N I T T H O L Z A B S A T Z I N L A N D 

t t I 1 "1 > • • I 1 » • I p • • I • < • I • • 7 | • . 

S A E G E R U N D H O L Z 
S C H L E I F H O L Z 

s S C H N I T T H O L Z 

N A D E L H O L Z P R E I S E 
STMtC. Fl/TA 

Die zögernde Schlei fholzübernahme bewirkte, daß 
trotz des erhöhten Schadholzanfal les nur 0 68 Mi l l . fm 
Schwach- und Brennholz (—Vh°/o) erzeugt wurden 
Die Vornutzung (Durchforstung) sank um 13%. Auf 
Starkholzsort imente entfielen 1*24 Mi!!, fm ( — 4 1 / 2 % ) . 

Obwohl s ich die Nachfrage nach Sägerundholz etwas 
belebt hat, empfehlen die Landwir tschaf tskammern 
weiterhin einen vorsicht igen Einschlag 

Schnittholzlager weiter abgebaut 

Die Schnit tholzprodukt ion erreichte im III. Quartal 
nur 124 MilJ. m : i ( — 1 1 % gegen das Vorjahr). Im 
Inland wurde um 13% mehr Schnit tholz abgesetzt. 
Die Steigerung wi rd u. a auf den erhöhten Holz
bedarf bei der Beseit igung der Hochwasserschäden 
von Jul i zurückgeführt . Auch dürfte das niedrige 
Preisniveau die Verwendung von Schnit tholz in der 
heimischen Bauwirtschaft wieder st imul ieren. Die 
Exporte st iegen im III. Quartal auf 0 76 Mi l l . fm 
( + 17%), das Volumen liegt aber noch um 5 % unter 
dem Durchschnit t der letzten fünf Jahre. Der Nadel
schnit tholzexport hat s ich in den letzten Monaten 
weiter belebt Im Oktober wurde um 2 5 1 / 2 % mehr 
Nadelschnit tholz als im Vorjahr ausgeführt. Beson
ders stark expandiert weiterhin die Ausfuhr in die 
Bundesrepubl ik Deutschland ( + 6 8 % ) Nach Italien 
wurden im Oktober um 33Vz% mehr export iert , die 
Exportsumme Jänner bis Oktober liegt aber um 9 % 
unter der Vorjahrsmenge Starke Einbußen mußten 
heuer im Jugoslawiengeschäft h ingenommen wer
den (—62Vj%). Die Exportpreise für Nadelschnit t 
holz dürften im MI. Quartal ihren Tiefpunkt erreicht 
haben, sie lagen um 28% unter dem Vorjahrsniveau. 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1974 1975 
III Qu I / I I I Q u 
1 DQO m1 

1974 1975 
I I I Qu I / H l Qu 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

1 361 7 5 484 7 - 1 0 - 1 0 1 - 1 8 6 

1 237 2 3 6 4 8 4 - 1 2 - 1 1 0 - 1 8 9 

668 1 1 842 4 - 1 6 + 13 0 - 0 8 
764 3 2 1 6 4 4 - 3 8 + 17 1 - 1 5 0 

1 1 1 3 3 1 1 1 3 3 + 4 5 5 - 8 5 - 8 5 

Einschnitt von 
Sägerundholz ' ) 8.525 1 

Produktion von 
Schnittholz 5.694 3 

Schnittholzabsatz 
im In land' ) 2 404 3 

Schnittholzexport 3 ) 3 217 0 
Schnittholzlager") 1 259 2 

Q : Bundeshalzwirlschaftsraf — ' ) In 1.000 fm — s ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export — 3 ) N a d e l - u n d Laubschnitfholz bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — 4 ) Stand Ende des Jahres bzw. Quarta ls 

Absatzbelebung und Drosselung der Produkt ion führ
ten zu einem weiteren Lagerabbau. Die Schnit tholz
lager der Sägewerke und des Holzhandels waren 
Ende September mit 1 11 Mi l l . m 3 um 9 V 2 % niedr iger 
als Ende Juni und um 8 1 / 2 % n iedr iger als im Sep
tember 1974 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohhoizbasis) 

1975 
II I . Q u I / I I I Q u . 
1 000 fm 

Schnittholz') 

Rundholz 5 ) 

Brenn- und 
Spreißelholz 3 ) . , 

4 743 3 

453 3 

128 5 

1 118 1 

112 2 

23 0 

3 204 4 

338 7 

1974 1 975 
III Q u l . / l l l .Qu 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

- 8 7 + 1 7 3 - 1 4 6 

+ 3 8 0 + 1 5 - 1 8 

72 9 + 1 3 4 - 2 2 6 - 2 4 4 

Insgesamt 5 325 1 1 253 3 3 616 0 - 5 6 + 1 4 7 - 1 3 i 

Q : Bundesholzwirtschaffsrat — ' ) Nadelschnittholz {Umrechnungsfakfor auf 
Rohholz: 1 484) Laubschnittholz (1 404) Schwellen (1 818) Kisten und Steigen 
Bauholz. — 2 ) Grubenholz . Telegrafenstangen N a d e l - und Laubrundholz 
Waldsfangen, Rammpfähle Schichtnutzderbholz — ' ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7 Spreißelholz 0 5 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohhoizbasis) 

1975 
I I I Q u l. / l l l Qu 
1 .000 fm 

1974 1975 
I I ! Q u 1 / I I I Q u 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Schnittholz') 

Rundholz 
Nadelholz 
Laubholz 

Schleifholz 
Nadelholz 
Laubholz . 

Brenn- und 
Spreißelholz 

Insgesamt 

361 8 73 6 257 7 + 2 0 6 - 1 7 0 - 9 2 

1 060 9 103 1 
917 0 165 8 

285 0 9 0 - 4 2 6 - 6 9 7 

519 3 + 2 7 i - 3 4 0 - 3 2 i 

769 1 
521 7 

133 5 
135 1 

417 8 + 7 5 2 - 5 0 3 - 2 7 9 
398 7 - 2 6 - 1 8 0 - 4 8 

• 2 + 6 0 

3.843 3 667 9 2.058 3 + 2 1 0 - 3 4 2 - 3 5 0 

Q : BundesholzWirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 587) Laubschnittholz (1 724). Schwellen (1 818} 

Holzeinfuhr — 34% 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Energieverbrauch sinkt 

Mit der gesamtwirtschaft l ichen Rezession ging 1975 
auch der Energieverbrauch zurück. Wi t terung, La
gerbewegungen und Sonderfaktoren haben seit Jah
resbeginn den Konjunktureinf luß auf die Energie
nachfrage tei ls verstärkt, tei ls gedämpft. Im III .Quar
tal sank der Energieverbrauch um 5%, die Energie
käufe gingen weniger stark zurück (—2%), wei l die 
Elektr izi tätswirtschaft Lager aufbaute. Der Rück
gang des Energiebedarfes der Industrie, der Ende 
1974 begonnen hatte, setzte sich im 1. Halbjahr 1975 
fort und beschleunigte sich im III. Quartal (1.. Halb
j a h r — 8 % , IM Quartal —16%) . Die Industr ieproduk
t ion verr ingerte s ich insgesamt um 10%, der Produk
t ionsrückgang in den energieintensiven Branchen war 
besonders groß (Eisenerzeugung —22 5%, Papierer
zeugung —14 5%). Die geringe Nachfrage nach Ver
kehrsleistungen spiegelt sich im sinkenden Energie
verbrauch der Bahn (Stromverbrauch — 1 % ) , die re
lativ günst igen Ergebnisse der Fremdenverkehrs
saison im steigenden Treibstoffverbrauch (Benzin
verbrauch + 4%) Die höheren Energiebezüge der 
Kleinabnehmer erklären sich überwiegend mit Lager
käufen aus Angst vor Preissteigerungen. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

l . - l I Q u . Ver  I I I Q u Ver -
1974 1975 änderung 1974 1975 änderun 

1 000 t SKE in % 1 .000 t SKE i n % 

Kohle 4 622 4 1 1 1 - 1 1 1 1 637 1 422 - 1 3 1 

Wasserkraf t 5 935 6 1 5 0 + 3 6 2 064 2 099 + 1 7 
Erdölprodukte 9.808 9 617 - 1 9 3 557 3 653 + 2 7 

Erdgas . . . . . 3.436 3.866 - 2 0 1.045 963 - 7 8 

I nsgesamt 23 801 23 244 - 2 3 8 303 8 137 - 2"0 

Nach der kräft igen Expansion 1973 und 1974 wurde 
die Holzeinfuhr wieder auf das frühere Niveau zu
rückgeführt . Die Sägeindustr ie bremste die Importe 
von Nadelrundholz bereits ab Mitte 1974, die Papier
industr ie reagierte auf die Änderung der Markt lage 
etwas später. Die Einfuhr von Nadeischlei fholz wurde 
erst ab Jahresbeginn eingeschränkt. Die Verzöge
rung erklärt sich vor al lem aus längerfr ist ig binden
den Vereinbarungen für die Bezüge. Im III.. Quartal 
wurde um 34% weniger Holz import iert als im Vor
jahr. Besonders stark wurden die Importe an Nadel
schlei fholz (—50V2%), Nadeirundholz (—42 1 / 2 %) und 
Laubrundholz (—34%) verr ingert Das Verhältnis von 
Holzeinfuhr zu Holzausfuhr auf Rohhoizbasis lag im 
Ml. Quartal bei 1 :1 88 (Vorjahr 1 :1 08). 

Wilfried Puwein 

Die Energiepreise haben sich seit dem Vorjahr deut
l ich verschoben: Mineralölprodukte wurden bil l iger, 
al le übrigen Energieträger erhebl ich teurer. Heizöl 
kostete im Sommer 1975 zwischen 8 % und 17% we
niger als im Vorjahr (Gasöl für Heizzwecke — 1 7 % , 
Heizöl schwer — 9 % , Heizöl leicht — 8 % ) , Koks zwi 
schen 26% (Kleinabnehmer) und 8 6 % (für indu
striel le Abnehmer), Gas zwischen 3 5 % und 55% 
und Steinkohle zwischen 18% und 5 2 % mehr. Am 
schwächsten stieg der Strompreis {um rund 7%), 
zur Zeit w i rd al lerdings ein Antrag der Elektrizitäts
wirtschaft auf Erhöhung des Strompreises geprüft. 
Gemessen am Preis der Subst i tut ionskonkurrenten 
Erdgas, Koks und Steinkohle wurde Heizöl schwer 
zwischen 40% und 50% bil l iger. 

Mitte Oktober endete die Rabattakt ion der Minerai-
ölwirtschaft für Dieselöl. Seither kostet Ofenheizöl 
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Entwicklung des Energieverbrauches 

STROMVERBRAUCH 

KOHLENV£BBR*UCH 

HEI2QELA&SAT7 

TREIBSTOFFABSATZ 

ERDGASVEfiaftjUXH 

ERZEUGUHSSKOEFFIIIENT DER LAUF*FJWE 

5 *» 

EFFEKT[VIERTE 

6LEITEMDE OftEIKOtUTSCURCHSCHMITTE 

statt 2 50 S je Liter wieder 3 S und Dieseltreibstoff 
statt 510 S wieder 5 30 S Die „Stabi l is ierungs
rabatte" auf Heizöl leicht und mittel wurden verr in
gert, die Rabattakt ion für Heizöl schwer wurde bis 
Jahresende ausgedehnt. Anfang Dezember stel l te die 
Mineralölwir tschaft einen Antrag auf Erhöhung der 
Preise für Treibstoffe, den sie mit der Erhöhung der 
Rohöleinstandskosten und der Umsatzsteuer am 
Jahresbeginn 1976 begründet. 

Die Nachfrage nach allen Energieträgern ging zu
rück, ausgenommen die Nachfrage nach Treibstof
fen (Benzin + 4 % , Dieseltreibstoff + 4 % und Ofen
heizöl + 37 5%). Am stärksten sank der Absatz von 
Kohle (13%) und Erdgas (8%); der Rückgang des 
Stromverbrauches, der im Frühjahr begonnen hatte, 
setzte sich fort. 

Die Lage auf dem internationalen Rohölmarkt hat 
sich seit dem Frühjahr nur wenig geändert Die 
Energienachfrage ging weltweit zurück, und die Roh-
öipreise gerieten unter Druck.. Dennoch wurde auf 
der Tagung der OPEC-Staaten in Wien am 27. Sep
tember eine Erhöhung der Rohölpreise beschlossen, 
die al lerdings mit 10% nach den bisher kräft igen 
Preisanhebungen relativ gering war. Bis Ende Juni 
1976 wi rd Rohöl statt 10 45 8 je Barrel 11 51 S ko
sten. 

Nach der jüngsten Energieprognose 1 ) des Institutes 
wi rd die Importabhängigkei t der österreichischen 
Energiewirtschaft weiter zunehmen. Die Versorgungs
sicherheit kann dennoch durch eine stärkere regio
nale Streuung der Energieimporte und Verlagerung 
der Verbraucherstruktur vom Rohöl zum Erdgas ver
größert werden In diesem Sinn schloß Österreich 
Ende August mit der UdSSR und Ende November 
mit dem Iran Verträge über Erdgasimporte ab. Da
nach wi rd die UdSSR von 1978 bis einschl ießl ich 
2000 jähr l ich zusätzl ich 0 5 Mrd. N m 3 Erdgas liefern 
und erhält als Gegenleistung Leitungsrohre. Insge
samt wi rd Österreich damit jähr l ich 2 5 Mrd.. N m 3 

aus der Sowjetunion beziehen Das Abkommen mit 
dem Iran sieht von 1980 bis 2000 die Lieferung von 
jähr l ich 11 Mrd. N m 3 Erdgas nach Europa vor. Das 
Gas wi rd vom Iran in die UdSSR geliefert, die die 
entsprechenden Gasmengen für die Bundesrepubl ik 

Energieimporte 

Kohle 

Elektrische Energie 

Erdöl u Erdöiprod 

Erdgas 

Insgesamt 

*) Siehe K. Musil: Revision der Energieprognose bis 1985 
Monatsberichte 11/1975. 

I . - I Q u . V e r  I i i Q u . V e r -
1974 1975 änderung 1974 1975 änderun 

1 000 t SKE in % 1 000 1 SKE in % 

3 389 2 922 - 1 3 8 1 218 1 035 - 1 5 0 

781 542 - 3 0 6 164 58 - 6 4 5 

9 1 0 0 8 757 - 3 8 3.238 3 353 + 3 6 

1.977 1.814 - 8 2 682 549 - 1 9 5 

15 247 14 035 - 7'9 5 301 4.995 - 5 8 
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Inländisches Rohenergieaufkommen 

l . - l Q u . Ver  I I I Qu. V e r -
1974 1975 änderung 1974 1975 änderun 

1 000 t SKE i n % 1 .000 t SKE i n % 

Kohle 1 500 1 270 - 1 5 4 462 413 - 1 0 5 
Wasserkra f t 7 1 5 6 8 006 + 11 9 2 737 3 108 + 1 3 5 
Erdöl 2 628 2 324 - 1 1 6 803 718 - 1 0 6 
Erdgas . . . . . 2.049 2.209 + 7 8 614 657 + 6 9 

Insgesamt 13 333 13 809 + 3 6 4 615 4 896 + 6'1 

Deutschland, Frankreich und Österreich zur Ver
fügung stellen w i rd . Österreich wi rd aus diesem Ab
kommen jähr l ich rund 2 Mrd. N m 3 Gas erhalten. 

Stromverbrauch der Industrie 8% unter dem Vorjahr 

Der Stromverbrauch, der seit dem Zweiten Weltkr ieg 
ununterbrochen zugenommen hatte, wi rd heuer erst
mals nicht wachsen. An der Jahreswende 1974/75 
drückte der mi lde Winter den Verbrauch unter das 
Vorjahrsniveau, seit dem Frühjahr verstärken sich 
dämpfende Konjunktureinf lüsse. Im III Quartal ging 
der Verbrauch um 4 % zurück (I. Quartal + 1 % , 
II Quartal + 1 % , Oktober + 6 % ) , wobei die Entwick
lung je nach Abnehmer sehr unterschiedl ich war Die 
Industr ie (I Quartal — 3 % , II. Quartal — 7 % , III Quar
tal — 8 % ) und der Verkehrssektor ( — 1 % , — 1 0 % , 
—1%) schränkten ihre Strombezüge ein, der Bedarf 
der Kleinabnehmer nahm weiter zu ( + 5%, + 6 % , 
+ 2%), al lerdings mit Wachstumsraten, die weit un
ter dem bisherigen Trend lagen. Der Stromverbrauch 
der Industr ie schrumpfte vor allem wegen des ger in
gen Bedarfes der eisenerzeugenden Industrie, der 
Baustoff industr ie und der Bauindustr ie, die schwache 
Nachfrage des Gewerbes und der Landwirtschaft 
dämpften den Bedarfszuwachs bei den Kleinabneh
mern. 

Wiewohl der Stromabsatz zurückging und der Einsatz 
der kalor ischen Kraftwerke auf das absolut erfor
der l iche Maß reduziert (—18%) wurde, nahm die ge
samte Stromerzeugung zu ( + 6%), Die Wasserkraft
werke l ieferten 13 '5% mehr Strom, wei l die Erzeu
gungsbedingungen für Laufwerke, insbesondere aber 
für Speicherwerke, außergewöhnl ich günst ig waren : 
der Erzeugungskoeff izient lag 1 2 % über dem lang
jähr igen Durchschnit t und 8 % über dem Vorjahrs
wert. Da das heimische Stromangebot die Inland
nachfrage bei weitem überst ieg, wurde Strom ex
port iert ( + 27 5%), der Ausfuhrüberschuß vergrößerte 
sich um die Hälfte. Die Stromexporte wurden zu
nehmend schwier iger, und die Erlöse gingen stark 
zurück, wei l auch in den Nachbar ländern mit der 
wir tschaft l ichen Rezession die Stromnachfrage zu
rückging. 

Der seit Herbst 1973 geringe Einsatz der kalor ischen 
Kraftwerke schuf erstmals seit 1967/68 wieder La
gerprobleme Die Elektr izi tätswirtschaft forcierte den 

Einsatz von Heizöl auf Kosten des Erdgases, vor 
al lem aber der Braunkohle. Da die Braunkohlen
bezüge der Kraftwerke langfr ist ig f ixiert s ind, stie
gen die Kohlenlager im III Quartal um 20% und wa
ren am Quartalsende gemessen am Heizwert 38% 
höher als im Vorjahr. Insgesamt lagerten 2 7 Mil l t 
Braunkohle bei den kalorischen Kraftwerken gegen 
2 0 Mi l l . t im Vorjahr und 3 0 Mi l l . t im September 
1967, als der höchste Lagerstand erreicht wurde. 
Trotz hoher Heizölvorräte legte die Elektr izi tätswirt
schaft zusätzl iche Lager an. Offensicht l ich nutzten 
die Unternehmen die Rabattaktion der Mineralölwir t 
schaft und waren bestrebt, neuerl ichen Preiserhöhun
gen mit ausreichenden Vorratskäufen vorzubeugen. 
Ende September erreichten die Heizöl lager mit 
0 82 Mil l . t einen neuen Höchstwert (gegen 1974 
+ 27%) 

Die Auslastung der heimischen Kraftwerkskapazität 
wi rd im kommenden Jahr weiter zurückgehen. Der 
Kapazitätszugang in den Jahren 1975 bis 1977 liegt 
weit über der künft igen Verbrauchszunahme. Die 
ElektrizitätsWirtschaft hat ihr langjähriges Ausbau
programm auf Grund der jüngsten Entwicklung revi
diert und beschlossen, den Bau des zweiten Kern
kraftwerkes zu verschieben. Das Kernkraf twerk Stein, 
das 1979/80 fert iggestel l t werden sollte, w i rd voraus
sicht l ich erst 1985/86 den Betrieb aufnehmen.. 

Gesamte Elektrizitätsversorgung 1) 

I. —I I I Q u . V e r ä n - III Q u . V e r ä n -
1974 1 975 derung 1974 1975 derung 

Mill k W h in % Mil l k W h in % 

Erzeugung 
Wasserkraf t 1 7 8 8 9 2 0 0 1 4 + 1 1 9 6 842 7 769 + 1 3 5 
W ä r m o k r a f t 7.671 6.890 - 1 0 2 2.083 1.699 - 1 8 4 

Insgesamt 25 560 26 904 + 5'3 8 925 9 468 + 6"1 

Import 1 955 1 357 - 3 0 6 411 146 - 6 4 5 
Export 5 008 5 997 + 1 9 7 2 092 2 668 + 2 7 5 

Verbrauch 22 507 22 264 - 1 1 7 244 6 946 - 4 1 
ohne Pumpstrom 21 994 21 905 - 0 4 7 014 6 838 - 2 5 

Q : Bundeslastverteiler — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie-

Eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Rückgang des Kohlenverbrauches — Steigende 
Kohlenhalden 

Die festen Brennstoffe l itten besonders unter dem 
Rückgang der Energienachfrage Der Kohlenver
brauch sank im IM. Quartal um 20%, die Kohlen
käufe gingen weniger stark zurück (I Quartal — 1 0 % , 
II Quartal — 1 0 % , III. Quartal —13%) , wei l Lager 
aufgebaut wurden. Die wicht igsten Kohlenbezieher 
sind die Elektr iz i tätswirtschaft und d ie Industr ie, 
insbesondere die eisenerzeugende Industr ie. Die 
Elektr izi tätswirtschaft (einschließlich Fernheizkraft
werke) benöt igte 5 8 % weniger Kohle, wei l die Was
serkraftwerke dank den günst igen Erzeugungs
bedingungen allein mehr Strom lieferten als im 
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Inland verbraucht wurde, und die Stromerzeugung 
der Wärmekraf twerke stark eingeschränkt wurde 
Dennoch bezogen die Kraftwerke die vertragl ich ver
einbarten Kohlenmengen (—20%), wodurch die Koh
lenhalden bei den kalorischen Kraftwerken wuchsen. 
Von der weltweiten Rezession der Eisen- und Stahl
industr ie wurden heuer auch die österreichischen 
Eisenhütten erfaßt. Sie erzeugten um 22 5% weniger 
Roheisen und benötigten im gleichen Ausmaß weni
ger Energie, insbesondere weniger Koks. Da die 
eisenerzeugende Industrie der wicht igste Abnehmer 
der heimischen Kokerei ist, wirkte sich der Bedarfs
rückgang auch auf die inländische Kokserzeugung 
aus (—10%) Nur die Haushalte kauften mehr Kohle 
( + 10%). Wenn man al lerdings berücksicht igt , daß 
die Kohlenbezüge des Verkehrssektors (—37%) 
überwiegend als Deputate an Haushalte abgegeben 
werden, zeigt s ich, daß auch in diesem Bereich das 
niedrige Verbrauchsniveau des Vorjahres nicht er
reicht wurde (—1%). 

Kohlenversorgung 

l . - l l Q u . V e r ä n  I I I 2 u . V e r ä n 
1974 1975 derung 1974 1975 derung 

1 000 f in % 1 000 I i n % 
Gesam [Versorgung 

(SKE) 4 622 3 4 1 1 1 0 - 1 1 1 1 637 0 1 421 ß - 1 3 1 

Braunkohle 3 1 1 3 4 2 875 5 - 7 6 1 125 6 9 4 0 1 - 1 6 5 
Steinkohle 2 1 7 7 1 1 930 0 - 1 1 5 753 4 681 2 - 9 6 
Koks') . 2 186 7 1 924 4 - 1 2 0 752 4 664 7 - 1 1 7 

V e r k e h r 236 2 229 7 - 2 8 115 2 72 6 - 3 7 0 
Stromerzeugung 901 7 809 7 - 1 0 2 307 0 241 6 - 2 1 3 
Industrie 1 ) 1 938 6 1 610 5 - 1 6 9 666 8 502 7 - 2 4 6 
Fernheizkraf twerke 206 8 200 6 - 3 0 59 0 50 1 - 1 5 1 
Hausbrand 930 8 816 7 - 1 2 3 347 3 382 8 + 10 2 

Kokere i Linz 1 706 5 1 625 0 - 4 8 573 3 566 2 - 1 2 

Q : Oberste Bergbehörde — ') Einschließlich Inlandkoks der aus ausländischer 
Kohle erzeug! w i rd — 2 ) Einschließlich Hochöfen 

Benzinverbrauch steigt 

Seit dem Frühjahr nimmt die Nachfrage nach Mineral
ö lprodukten wieder zu. Im III. Quartal erreichte der 
Verbrauch zwar nur knapp die Vorjahrshöhe, der 
Absatz nahm aber um 3 % (Oktober —8 0%) zu, wei l 
Lager aufgebaut wurden. Die Nachfrageentwicklung 
war je nach Produkt unterschiedl ich: Die Treibstoff-
käufe st iegen um 4 % (Benzin und Dieseltreibstoff je 
+ 4%) , die Heizölkäufe nur um 2 % (Gasöl für Heiz
zwecke + 37 5%, Heizöl — 5 % ) 

Die Nachfrage nach Benzin hat seit Jahresbeginn 
wieder steigenden Trend, Superbenzin (III Quartal 
+ 8%) verdrängt wie in den Jahren vor der „Erdö l 
kr ise" Normalbenzin (—2%). Der Benzinabsatz wi rd 
im Jahre 1975 um 5% über dem Vorjahr l iegen, das 
Verbrauchsniveau 1973 aber noch nicht erreichen. 
Die Fahrleistungen je Personenkraftwagen dürften 
s ich 1975 kaum erhöht haben und l iegen weit unter 
den spezif ischen Fahrleistungen vom Jahr 1973. 

Die geringe Nachfrage nach Verkehrsleistungen und 
die Rezession im Baugewerbe dämpften den Ver
brauch von Dieselkraftstoff. Dennoch nahmen die 
Käufe im III. Quartal um 4 % zu, wei l Großverbrau
cher und Händler vor dem Ende der Rabattaktion 
(Mitte Oktober) Vorräte anlegten Das bevorstehende 
Ende der Rabattaktion belebte im III. Quartal auch 
die Nachfrage nach Gasöl für Heizzwecke Al lerd ings 
sind der Lagerbi ldung wegen der beschränkten La
gerkapazität der Haushalte und des Handels Gren
zen gesetzt. Nach dem Wegfall der Rabatte Mitte 
Oktober sanken daher die Käufe nicht, sondern nah
men weiter zu. 

Der Heizölverbrauch ging im III Quartal insgesamt 
um 14% zurück, die Käufe weniger stark (—5%), wei l 
die Elektr iz i tätswirtschaft Heizöl auf Lager bezog. 
Die Nachfrage nach Heizöl schwer, das vor allem 
die Industrie (—16%) und die Elektr izi tätswirtschaft 
( + 49%) benötigt, nahm um 2 % zu, der Verbrauch 
um 13% ab, die Nachfrage nach Heizöl mittel und 
leicht sank sogar um 18% 

Die Kapazitätsauslastung der heimischen Raffinerie 
ist insbesondere nach Inbetr iebnahme der neuen 
Rohöldest i l lat ionsanlage im November (die Durch
satzkapazität der Raffinerie erhöhte s ich von bisher 
10 Mil l t pro Jahr auf 14 Mi l l . t) weiter gesunken. Im 
III. Quartal erzeugte die Raffinerie 1 8 Mill. t energet i 
sche Produkte, was einem Durchsatz von rund 
2 1 Mil l . t Rohöl entspricht. Der Rohöldurchsatz der 
Raffinerie wi rd 1975 insgesamt nur 8 5 Mi l l . t (1974: 
8 7 Mill. t) betragen, die zusätzl iche Verarbei tungs
kapazität wi rd al lerdings die Flexibi l i tät der inländi
schen Erzeugung erhöhen und die Lagerhaltung 
erleichtern 

Absatz von Mineralölprodukten 

l . - l l l Q u . V e r ä n  I I I . Q u . Verän 
1974 1975 derung 1974 1975 derung 

1 000 t i n % 1 .000 t i n % 

Motorenbenzin 1 540 5 1 616 1 + 4 9 603 8 630 3 + 4 4 

Dieselöl 1 545 9 1.614 4 + 4 4 584 3 683 5 + 17 0 
Petroleum 6 8 5 7 - 1 6 2 2 0 1 9 - 5 8 

Heizöl 3 445 8 3 1 7 5 4 - 7 8 1 181 4 1 1 1 9 7 - 5 2 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel G e w e r b e und Industrie 

Erdgasaufkommen und Verbrauch 

l . - l l l Q u . V e r ä n  I I I Qu V e r ä n 
1974 1975 derung 1974 1975 derung 

Mill m 3 in % Mil l m 1 i n % 

Förderung 1 540 6 1 660 5 + 7 8 461 6 493 7 + 6 9 

Import 1.486 2 1 364 0 - 8 2 512 4 412 7 - 1 9 5 

A u f k o m m e n 3 026 8 3 024 5 - 0 1 974 0 906 3 - 6 9 

Verbrauch 2 583 1 2 531 1 - 2 0 785 4 724 5 - 7 8 

Q : Oberste Bergbehörde 

Karl Musil 
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Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5 1 bis 5 27 

Leichte Milderung der Rezession zeichnet sich ab 

Im III Quartal 1975 haben sich die rezessiven Ten
denzen in der Industrie etwas verr ingert. Der Vor
jahrsabstand ist zwar noch immer sehr groß (Pro
dukt ion je Arbeitstag ohne Energie — 9 8 % gegen 
—10 4 % im Vorquartal), eine Reihe von Anzeichen läßt 
jedoch eine leichte Besserung vermuten. So hat sich 
in den Monatsergebnissen des III Quartals der Ab
stand kont inuier l ich von —11V2 % im Juli auf 
— 9 1 / 2 % im August und — 9 % im September verk le i 
nert. Saisonbereinigt ergaben sich sogar posit ive 
Monatszuwächse, die nicht voll durch Urlaubsver-
schiebungen erklärt werden können. Trotz dieser 
ersten Hoffnungsschimmer nach vielen Monaten s in
kender Veränderungsraten, kann al lerdings noch 
nicht von einem Aufschwung (im Sinn eines raschen 
Verlassens des Rezessionstales) gesprochen werden.. 
Zu wenig posit ive Ergebnisse l iegen vor, die dazu 
berecht igen würden, Von der Nachfrageseite h e r g i b t 
nur der private Konsum ( + 2 1 / 2 % real) leichte Im
pulse; die Warenexporte sind noch immer (nominell) 
um 6 % niedriger als im Vorjahr; die Investit ions
tät igkeit ist weiterhin sehr schwach, einiger Auf
tr ieb kommt noch vom öffentl ichen Sektor. 

Wie in den ersten beiden Quartalen schneidet der 
Bergbau- und Grundstoffsektor im Vorjahrsvergleich 
relativ am besten ab (—8%).. Al lerdings haben sich 
hier die Produkt ionsergebnisse seit Beginn dieses 
Jahres zunehmend verschlechtert Das geht auf das 
besonders ungünstige Abschneiden der Bergwerke 
und der Magnesitsparte zurück; die eigent l ichen 
Grundstoffe bl ieben im Berichtsquartal {—7%) nicht 
so weit hinter dem Vorjahrsergebnäs zurück wie im 
Vorquartal 

Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 

1975=) 
I Qu II Qu III Q u I - I I I Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Produktion ohne Elektr izi -

tä fs-u Gasversorgung — 5 4 —10 4 — 9 8 — 8 6 
Beschäftigung — 2 9 — 4 7 — 6 2 - 4 6 
Produktivität 0 ) — 2 6 — 6 0 — 3 8 - 4 2 

') N a c h Arbeitstagen bereinigt — ' ) Vorläufige Ergebnisse — 3 ) Produktion 
ohne Elektrizifäts- und Gasversorgung je Beschäftigten 

Auch im /rjvesfrf/onsgute/'sektor ( — 9 1 / 2 % ) hat s ich 
der Vorjahrsabstand etwas vergrößert. Besonders 
deut l iche weitere Einbußen erl i t ten hier die Vor
produkte, wogegen sowohl die Baustoffe als auch 
die fert igen Investit ionsgüter etwas aufholen konn
ten. Der Konsumgütersektor weist zwar den größten 
Produkt ionsrückstand auf { — 1 0 1 / 2 % ) , ist aber den-

Entwicklung der Industrieproduktion 
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noch der einzige Bereich, in dem sich die Rezession 
gemi ldert hat Die Nahrungsmit te l - und die Beklei 
dungssparte wuchs stärker bzw. schränkte die Pro-
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dukt ion weniger stark ein als im Vorjahr, bei den 
Verbrauchsgütern und den langlebigen Konsum
gütern hingegen zeigte sich weiterhin keine Besse
rung. 

Schon die bisherige Darstellung deutet auf eine 
stärkere Differenzierung in der Entwicklung der ein
zelnen Gruppen, Untergruppen und Branchen hin, 
die typisch für die Quartale ist, die unmittelbar auf 
(obere und untere) Wendepunkte folgen 1) . Tatsäch
l ich hat s ich die Zahl der Branchen, die um mehr als 
5 Prozentpunkte von der Entwicklung der Gesamt
industr ie abweichen (nach oben wie auch nach 
unten), zwischen II. und III Quartal sprunghaft von 
5 auf 11 erhöht Nach oben (d. h. in Richtung eines 
leichteren Rückganges oder sogar eines Wachstums) 
f ielen außerhalb dieser Bandbrei te die Erdöl industr ie, 
die Nahrungsmit telerzeugung, die Lederverarbeitung 
und die Maschinenbranche; in negativer Hinsicht 
ragten die Eisenhütten, Metal lhütten, Glasindustr ie, 
Papiererzeugung, Ledererzeugung, Text i l - , Fahrzeug-
sowie die Eisen- und Metal lwarenerzeugung hervor 
Eine solche zunehmende Differenzierung der Bran
chenentwick lung war auch am Beginn der Auf
schwünge 1963, 1968 und im Mehrwertsteuergipfel 
Ende 1972 zu beobachten 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1975'} 
I Qu II Q u I I I Qu 1 - I i i Q i 

Veränderung gegen das Vorj ' ahr in % 

Industrie insgesamt - 4 5 - 8 8 - 8 1 - 7 2 
Industrie insgesamt ohne 

EleLtrizitäts- u. 
Gasversorgung - 5 4 - 1 0 4 - 9 8 - 8 6 

Bergbau und Grundstoffe - 4 6 - 7 6 - 8 1 - 6 7 
Bergbau und Magnesit — OB - 1 8 - 1 2 8 - 5 1 
Grundstoffe - 5 5 - 9 0 - 6 9 - 7 1 

Energieversorgung + 4 7 + 8 8 + 6 9 + 6 8 

Elektrizitätswirtschaft + 3 4 + 9 8 + 8 1 + 7 2 
G a s w e r k e . + 19 2 - 3 8 - 9 8 + 2 4 

Investitionsgüter - 2 8 - 9 2 - 9 7 - 7 3 

Vorprodukte - 1 6 - 1 4 4 - 1 9 0 - 1 1 8 

Baustoffe - 6 5 - 1 1 5 - 8 1 - 9 0 

Fertige Investitionsgüter - 2 3 - 5 2 - 4 5 - 4 1 
Konsumgüter - 8 1 - 1 2 4 - 1 0 3 - 1 0 3 

N a h r u n g s - u, 
Genußmittel - 0 7 - 4 2 + 1 7 - 1 1 

Bekleidung - 8 7 - 1 4 4 - 1 2 0 - 1 1 7 
Verbrauchsgüfer - 8 7 - 1 0 8 - 1 1 6 - 1 0 3 
Langlebige Konsumgüter - 1 2 9 - 1 9 1 - 1 8 8 - 1 7 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

Die Industr iebeschäft igung ist im III Quartal vergl i 
chen mit dem Vorjahr weiter gesunken (—6% nach 
— 4 7 2 % im II. Quartal). Damit lag die Mannproduk
tivität ( — 4 % ) nicht mehr so tief wie im Vorquartal . 
Besonders stark schrumpfte die Beschäft igung in 
der Ledererzeugung und der Glasindustr ie, wo über 

*) Siehe K. Aiginger, K. Bayer: Zum Rückschlag der Indu
striekonjunktur 1975, Monatsberichte 11/1975, S. 454 ff 

ein Viertel weniger Unselbständige tät ig waren als 
im Vorjahr Wie schon in den Vorquartalen ging die 
Beschäft igung von Ausländern weit stärker zurück 
als die von Inländern (—22% gegen — 4 % ) und 
von Frauen (—9 1 /2%) stärker als von Männern 
( — 4 V 2 % ) ; die Angestel l ten ( + 1%) waren wei terhin 
im Gegensatz zu den Arbeitern (—8 1 A%) vom Rück
gang ausgenommen. Wieder deut l ich stärker als die 
Zahl der Beschäft igten wurde das Arbei tsvolumen 
reduziert : Die geleisteten Arbei terstunden in der 
Industrie lagen bereits um 13 1 / 2% unter dem Vor
jahrsniveau (II. Quartal — 1 1 1 / 2 % ) . Die stärksten Ein
schränkungen gab es, der Produkt ions- und Be
schäft igtenentwicklung entsprechend, in der Glas-
und der ledererzeugenden Industrie (rund — 3 0 % ) , 
doch auch Lederverarbeitung, Text i l , Eisen- und 
Metal lwaren sowie Metal lhütten verr ingerten das 
Arbei tsvolumen um ungefähr ein Fünftel. Diese 
starke Drosselung des Arbei tsvolumens führte zu 
einer weiteren Steigerung der Stundenprodukt iv i tät 
( + 4 1 / 2 % ) , die al lerdings zur Hälfte auf die gesetz
l iche Arbeitszeitverkürzung zurückgeht 

Etwas günstigere Konjunktureinschätzung 

Der Konjukturtest des Institutes läßt Ende Oktober 
erstmals seit Mitte vorigen Jahres eine etwas bes
sere Einschätzung der Konjunktursi tuat ion durch die 
Unternehmer erkennen. Das Niveau der Einschät
zung ist al lerdings noch immer sehr tief. Bis auf die 
Beurtei lung der Kapazitätsauslastung, die wei terhin 
auf dem äußerst schlechten Wert vom Juli verharrt , 
zeigen alle Indikatoren für die Gesamtindustr ie eine 
leichte Besserung Berücksicht igt man typische Sai
sonmuster, so tr i t t diese Tendenz noch etwas deut
l icher hervor. Erstmals seit einem halben Jahr er
wartet ein deut l icher Uberhang von Unternehmern 
steigende Verkaufspreise, die Auftragsbestände wer
den zwar noch immer großteils als zu klein einge
schätzt, doch hat sich der Überhang der negativen 
Meldungen etwas verr ingert Die Beurtei lung der 
Auftragsbestände aus dem Ausland hat sich aller-

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investltions- Konsum-
insgesamt stoffe guter guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Auftragsbestände melden 

S 1974 + 6 + 1 5 + 13 - 3 

1974 Jänner + 7 + 2 2 + 3 + 5 
Apr i l + 1 8 + 23 + 24 + 11 
Juli + 9 + 1 8 + 20 - 2 
O k t o b e r - 1 0 - 4 + 4 - 2 4 

1975 Jänner - 3 6 - 1 4 - 3 8 - 4 3 
Apr i l - 5 9 - 3 7 - 6 2 - 6 6 

Juli - 5 9 - 3 0 - 6 7 - 6 3 

Oktober - 5 5 - 3 6 - 6 2 - 5 6 

A n m e r k u n g : + — Hohe Auftragsbestände 
— s= N iedr ige Auftragsbestände 
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Beurteilung der Exportauftragslage im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Inveslitions- Konsum-
insgesamt stoffe guter guter 

Salden aus den ProzcnlanteiJen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Exporlauffragsbestände melden 

•3 1974 + 3 + 23 + 12 - 9 

1974 Jänner + 1 + 35 0 - 6 

Apr i l + 17 + 40 + 2 4 + 7 
Juli + 11 + 37 + 28 - 7 
O k t o b e r - 1 8 - 2 2 - 5 - 2 9 

1975 Janner - 3 9 - 1 6 - 3 7 - 4 9 
Apr i l - 6 0 - 6 9 - 5 6 - 6 3 

Juli - 6 8 - 7 3 - 6 2 - 7 5 

Oktober - 6 7 - 9 1 - 5 9 - 7 0 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauftragsbestände 
— = Niedr ige Exportauftragsbestände 

dings nur unwesent l ich vom tiefsten Niveau seit Be
stehen des Konjunkturtestes entfernt. Die Einschät
zung der Lagerbestände ist dagegen deut l ich besser 
ebenso wie die Produkt ionserwartungen, die aber 
noch immer überwiegend negativ s ind. 

Verschlechtert hat sich die Einschätzung der Kon
junktur lage bei den Grundstoffproduzenten, beson
ders die Beurtei lung der Auslandaufträge. Die (nega
tiven) Salden sind aber noch immer kleiner als in 
den anderen Gruppen.. 

Relativ am stärksten hat s ich die Einschätzung der 
Konsumgüterproduzenten gebessert. Das gi l t für alle 
Indikatoren, außer die Kapazitätsauslastung. Die 
Zahl der Unternehmer, die Produkt ionssteigerungen 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Inveslitions- Konsum-
insgesom! stoffe guter guter 

Salden aus den Prozentanleilen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Lagerbestände melden 

0 1974 + 4 - 9 - 3 + 12 

1974 Jänner 0 - 2 4 + 6 + 5 
Apr i l - 8 - 2 1 - 1 8 + 2 
Juli + 4 - 1 1 - 4 + 1 4 
Oktober + 18 + 21 + 6 + 26 

1975 Jänner + 3 7 + 20 + 39 + 39 

Apr i l + 53 + 40 + 61 + 51 

Juli + 5 4 + 4 0 + 66 + 47 
O k t o b e r + 4 7 + 41 + 67 + 35 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-
insgesamt stoffe guter güfer 

% der meldenden Firmen die mit den vorhandenen 
Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

0 1974 39 24 39 43 

1974 Jänner 35 9 43 36 
Apr i l 31 6 35 37 
Juli 40 39 34 45 
Oktober 48 41 44 54 

1975,Jänner 63 49 70 63 
Apr i l 75 52 81 81 

Juli 82 60 90 84 
Oktober 83 58 94 83 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industrie Grund Investitions Konsum 
insgesamt stoffe güter guter 

Salden aus < en Prozentanleilen der Firmen, 
steigende izw fal lende Produktion e rwar ten 

0 1974 + 1 - 2 + 1 + 2 

1974 Jänner + 8 + 2 + 3 + 15 
Apr i l + 4 0 + 5 + 5 
Juli + 6 - 1 + 1 4 + 2 
O k t o b e r - 1 6 - 8 - 1 8 - 1 6 

1975 Jänner - 1 4 - 4 - 1 7 - 1 7 

Apr i l - 2 1 - 5 - 2 9 - 2 0 
Juli - 1 9 + 3 - 3 2 - 1 5 

O k t o b e r - 1 3 - 1 0 - 2 8 - 1 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion 
- = Fallende Produktion 

erwarten, ist sogar gle ich groß wie die, die noch mit 
weiteren Einschränkungen rechnet. Die Kapazitäts
auslastung stagniert auf dem sehr t iefen Niveau der 
letzten zwei Befragungen. 

Auch die Investi t ionsgütererzeuger beurtei len die 
Konjunktur günst iger als bei der Jul i -Befragung, 
wenn auch die Besserung nicht so deut l ich ist wie 
bei den Konsumgüterproduzenten Die Auftrags
beurtei lung (auch im Export) sowie d ie Produkt ions
und Preiserwartungen sind optimist ischer, die Lager
beurtei lung stagniert, die Einschätzung der Kapazi
tätsauslastung ist noch schlechter geworden. Schon 
94% der Unternehmer könnten mit den vorhandenen 
Mit teln mehr produzieren 

Besserung der Auftragslage 

Die etwas günst igere Unternehmereinschätzung der 
Auftragslage im Konjunkturtest spiegelt s ich auch in 
den Zahlen der Auftragsstat ist ik: Für die Gesamt
industr ie (sowohl einschl ießl ich wie ausschl ießl ich 
der in der Auftragsstat ist ik eine Sonderstel lung ein
nehmenden Maschinenindustr ie) zeigt s ich bei den 
Auftragseingängen eine leichte Besserung. Ihr Ni
veau liegt zwar (nominell) für das ganze Quartal 
noch unter den Vorjahrswerten, doch in ger ingerem 
Ausmaß als im Vorquartal . Auch sind auf Grund der 
niedrigen Auftragseingänge in den Vorquartalen die 
Auftragsbestände im III. Quartal wei ter gesunken 
(ohne Maschinen —16%) . Im September hat s ich wie 
bei den Auftragseingängen der Rückgang verr ingert . 
Die Situation der Auslandsaufträge ist rascher besser 
geworden als die der gesamten Auftragseingänge. 
Im III. Quartal erreichten sie fast das Vorjahrsniveau, 
im September waren sie sogar nominel l um 1 1 % 
höher. 

Die Eignung der Auftragseingänge und -bestände 
als Konjunktur indikator läßt sich derzeit noch nicht 
eindeutig feststel len Erstens l iefert die Auftrags
statistik erst seit Oktober 1972 Daten und es stehen 
somit, wenn man sich auf Vorjahrsquartalsabstände 
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Auftragsstatistik als Konjunkturindikator 
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' ) Salden der Beurteilung der Auftragsbeslände im Konjunkturtest — ' ) Industrie 
insgesamt ohne Maschinen 

bezieht, nur acht Beobachtungen zur Verfügung, 
zweitens wi rd dieser Zei t raum durch das Phänomen 
des „Zusatzg ip fe ls" 1 ) und den darauffolgenden Ab-
schwung dominiert. Diese Entwicklung kann keines
fal ls als konjunktur typisch angesehen werden, daher 
s ind Schlußfolgerungen aus dieser Periode proble
matisch im „Zusatzg ip fe l " Anfang 1974 hinkte die 
Entwicklung der Auftragseingänge hinter der Pro
dukt ionsentwick lung nach, erst im III. Quartal 1974 
(ohne Maschinen im II Quartal) wurde die maximale 
Zuwachsrate erreicht (Produkt ion: I. Quartal 1974). 
Am stärksten sanken die Auftragseingänge bereits 
(zumindest vorläufig) im IE. Quartal 1975. Damit 
gehen sie ziemlich konform mit der Unternehmer
beurtei lung der Auftragsbestände. Betrachtet man 
diese beiden Entwicklungen als Indikatoren für die 
Industr iekonjunktur, wäre mit einer leichten Be
lebung zu rechnen. Während somit die Aufträge im 
Konjunkturhöhepunkt hinter der Produkt ionsentwick
lung nachhinkten, zeigte sich in den letzten Quarta
len ein Gleichlaufen Erst weitere Beobachtungen 
werden erweisen, ob über längere Zeiträume die 
Auft ragsentwicklung frühzeit ige Schlüsse auf die 
Produkt ionsentwicklung zuläßt. 

Die Lage in den einzelnen Branchen 

Die Entwicklung der einzelnen Industr iebranchen hat 
sich im III. Quartal stärker differenziert als in den 
Vorquartalen.. In einigen Branchen ist die Produkt ion 

*) Siehe K Aiginger, K. Bayer: Zum Rückschlag der Indu
striekonjunktur 1975, Monatsberichte 11/1975, S 449 

leicht gestiegen oder weniger zurückgegangen als 
vorher: dazu zählen die Erdöl industr ie, die Maschi
nenindustr ie und von den Konsumgüterbranchen die 
Nahrungsmittel- , Tabakindustr ie sowie die Leder
verarbei tung. Bei den anderen Branchen, besonders 
Bergbau, Vorprodukte und auch langlebige Konsum-
und Verbrauchsgüter, hat sich im III Quartal der 
ohnehin sinkende Trend noch verstärkt 

Damit haben sich Branchen, die schon im Jahr 1974 
deut l iche Konjunktureinbrüche erlebten, im III. Quar
tal zumindest vorläufig etwas erholt (Lederverarbei
tung, Erdöl eventuell noch Textil). Die Maschinen
industrie weist dank der ungewöhnl ich lebhaften 
ausländischen Nachfrage in den letzten zwei Jahren 
ein atypisches Konjunkturmuster auf. 

In der Erdölindustrie (—3%) führte hauptsächl ich 
die verstärkte Erdgasprodukt ion, tei lweise auch eine 
Belebung der Benzinprodukt ion zum weniger ungün
stigen Produkt ionsergebnis, obwohl die Rohöl förde
rung we i te rs ta rk zurückging. 

Die Lederverarbeitung ( + 0%) konnte das Vorjahrs
ergebnis erreichen, wei l s ich die in ländische Nach
frage leicht belebte, und sich die Exporte seit Jah
resbeginn recht günstig entwickeln (Ml Quartal 
nominell + 1 4 % ) Die Beschäft igung ist seit Mitte 
1972 rückläufig und war im III Quartal 1975 um 
14 1 A% niedriger als im Vorjahr. Dadurch ist die 
Mannprodukt iv i tät im gleichen Ausmaß gest iegen. Am 
günst igsten von al len Branchen hat die Nahrungs
mittelindustrie abgeschnit ten ( + 2 1 / j % } . Damit nimmt 
sie nach einem negativen Quartal wieder die übl iche 
Position der relativ konjunkturunempf indl ichsten 
Branche ein.. 

Die Masc/ i /nenindustr ie ( + 1 / 2 % ) prof i t iert haupt
sächl ich von der noch immer wachsenden ausländi
schen Nachfrage nach Ausrüstungsinvest i t ionen. Die 
Auftragseingänge aus dem Ausland haben im 
III. Quartal wieder leicht zugenommen, die aus dem 
Inland sind gefallen.. Die Auftragsbestände aus dem 
Ausland waren um fast 50%, die gesamten um ein 
Drittel höher als im Vorjahr. Die Konjunktureinschät
zung ist al lerdings tendenziel l seit der Jul i -Befra
gung leicht verschlechtert (mit Ausnahme der Be
urteilung der Exportaufträge) Besonders die Kapa
zitätsauslastung wi rd sehr ungünstig bewertet Die 
Beschäft igung wurde im III. Quartal nur ger ingfügig 
eingeschränkt 

Bei einigen anderen Branchen läßt sich zur Zeit 
keine eindeut ige Entwicklungstendenz feststel len, da 
ihre Produkt ionsergebnisse von Monat zu Monat 
schwanken. Relativ günstiger als im Vorquartal 
schnitt die Sfeme-Ke/"am//cbranche ab ( — 6 V 2 % ) . 
Auch die Konjunkturbeurtei lung hat sich bis auf die 
Produkt ionserwartungen gebessert. Die Chemie 
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 
1975 

l Q u II Q u I I I Q u I Iii] Qu 
1 0001 Veränderung 1 000 t Veränderung 1 000 t Veränderung 1 000 t Veränderung 

gegen das gegen das gegen das gegen das 
Vor jahr in % Vor jahr in % Vor jahr in % Vor jahr in % 

Auftragseingänge 

Insgesamt 653 4 - 1 6 2 680 4 - 5 7 645 5 - 9 7 1 979 3 - 1 0 7 
Inland 234 1 - 3 7 6 178 7 - 5 4 3 178 6 - 5 0 5 591 4 - 4 7 5 
Export 299 9 + 5 2 435 2 + 7 3 8 417 1 + 4 8 6 1 152 2 + 4 1 2 

Auftragsbestand') 
Insgesamt 703 7 - 1 8 6 614 8 - 2 8 7 566 5 - 3 3 6 628 3 - 2 6 9 
Inland 412 4 - 2 4 0 247 7 - 5 5 3 182 2 - 6 6 4 280 8 - 4 8 6 
Export 291 3 - 9 4 367 1 + 1 8 9 384 3 + 2 3 5 337 6 + 1 0 8 

Q : Walzstahlbüro — ') Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

schnitt ebenfal ls günst iger ab als in den Vorquar
talen ( — 6 1 / 2 % ) , wobei sich besonders bei den Ver
brauchsgütern ein deut l icher Aufwärtstrend zeigt. 
Die ausländische Nachfrage nach medizinisch-phar
mazeutischen Erzeugnissen wächst weiterhin kräft ig, 
während die nach chemischen Grundstoffen sowie 
nach Kunststoffen (hauptsächl ich auf Grund der 
extremen Steigerungen der nominel len Ausfuhr im 
Vorjahr) deut l ich hinter den Vorjahrsergebnissen 
zurückbleibt . Die Auftragslage hat s ich in den letz
ten Monaten gebessert, im September lagen die Auf
t ragseingänge über dem Vorjahrsergebnis Dem steht 
al lerdings eine pessimist ische Konjunkturbeurtei lung 
der Unternehmer gegenüber, die sich seit dem Jul i 
und bei al len Indikatoren deut l ich verschlechtert hat. 

Auch in der TexWindustrie war das Produkt ions
ergebnis des III Quartals (—16%) etwas weniger 
negativ als in den Vorquartalen Während die lang
lebigen Konsumgüter (Teppiche und Möbelstoffe) 
das Vorjahrsergebnis sogar übertrafen, erl i t ten ins
besondere Garne und Gewebe weiterhin deut l iche 
Einbußen. Die ausländische Nachfrage ist noch 
immer viel niedriger als im Vorjahr. Die Konjunktur
beurtei lung hat sich deut l ich gebessert, erstmals seit 
eineinhalb Jahren werden für die Zukunft überwie
gend steigende Produkt ionsergebnisse erwartet. 

Die Ergebnisse der ße/i/e/o'ungsindustrie (—7 1 A%) 
lagen ähnl ich ungünstig wie im Vorquartal. S inken
der Export und deut l ich steigende Importe führten zu 
einer noch pessimist ischeren Einschätzung der Kon-
junktur iage als bisher, wobei insbesondere die in
ländische Auftragslage deut l ich schlechter beurtei l t 
wird.. 

In der E/e/rtroindustrie (—12V2%) ist die Produk
t ionssi tuat ion wie schon in den Vorquartalen weiter
hin gespal ten: Einer relativ günst igen Entwicklung 
der fer t igen Investit ionsgüter ( + 1 % im September) 
steht eine Verr ingerung der Produkt ion im Konsum
gütersektor um über 20% gegenüber Die Auftrags
statist ik zeigt al lerdings weiterhin steigende Auf
t ragseingänge und -bestände. Die Konjunkurbeurte i -

lung hat sich bei den Aufträgen aus dem Inland ver
schlechtert, auch die Produkt ionserwartungen sind 
pessimist ischer als bisher. Die Lagerbestände und 
die ausländischen Aufträge werden al lerdings opt i
mist ischer eingeschätzt als bei den letzten Befragun 
gen. 

Die Eisenhütten\ndus\r\e und die mit ihrer Entwick
lung sehr eng zusammenhängende Magnesit industr ie 
wurden erst im Hl Quartal kräft ig von der Rezession 
erfaßt. Sie produzierten um 2 2 % und 14% weniger 
als im Vorjahr Die Konjunkturbeurtei lung bei den 
Eisenhütten ist auf einem extremen Tiefpunkt ange
langt, die Einschätzung der Produkt ionserwartungen 
hat sich al lerdings etwas gebessert Die Auftrags
eingänge l iegen um 15%, die Auftragsbestände um 
35% unter den Vorjahrswerten, wobei die inländi
schen Aufträge besonders schwach sind. Vor allem 
die Nachfrage nach Edelstahl ist sehr schwach.. Für 
Kommerzwalzware werden wohl um 50% (nominell) 
höhere Auftragseingänge als im Vorjahr gemeldet, 
die inländischen Aufträge waren aber um die Hälfte 
niedriger. Die kräft igen Produkt ionseinbußen bei 
einer prakt isch stabi len Beschäft igung ließen die 
Mannprodukt iv i tät um 20% sinken und die Arbeits
kosten um 4 6 % steigen. 

Iniandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1975 
I Q u II Qu III Q u I —I I I Q u 

in t 

26 608 22 990 16 769 66.367 
34 115 35 751 28 040 97 906 

Inlandbezug 
Export 

Inlandbezug 

Export 

Q : Walzstahlbüro 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
- 2 1 - 9'9 - 3 6 " 2 - 1 6 0 
- 2 1 0 - 2 9 0 - 3 9 9 - 3 0 2 

Auch in den fo lgenden Branchen haben sich (aller
d ings schon länger als bei den Eisenhütten) die 
deut l ichen Abschwächungstendenzen fortgesetzt: 
Die G/asindustrie (—27%) erlitt besonders im Kon
sumgütersektor (Hohlglas und Glasschmuck) Ein
bußen bis zu 50%. Die Beschäft igung war um ein 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im III . Quartal 1975 1) 

Proc ukfion Beschäftigung Produktivität 5 ) Brulto-Lohn- Arbe fskosten 3) 
je Arbeitstag und Gehaltssumme 

£ 1 9 7 1 Ve ränderung Absolut Veränderung 0 1 9 7 1 Veränderung Mil l S Veränderung 0 1 9 7 1 Veränderu 
= 100 gegen das 

Vor jahr in % 
gegen das 

Vor jahr in % 
= 100 gegen das 

Vor jahr in % 
gegen das 

Vor jahr in % 
= 100 gegen da 

Vor jahr in 

Bergwerke 
Magnesilindustrie 

BS 63 
91 80 

- 1 1 0 "i 
- 1 4 0 / 

16 551 - 5 5 103 61 - 7 6 625 1 + 13 4 168 6 + 30 0 

Erdölindustrie 95 33 „ 2 9 8.451 + 0 8 90 04 - 3 7 427 6 + 22 4 202 7 + 26 1 

Eisenhütten 90 25 - 2 2 3 42 889 - 0 8 86 24 - 2 1 6 1 630 5 + 1 3 4 189 8 + 45 9 

Metallhütten 98 43 - 1 5 0 8 259 - 7 3 102 20 - 8 3 248 6 + 2 1 141 3 + 2 0 1 

Stein- und keramische 
Industrie 118 76 - 6 5 29 073 - 6 8 118 70 + 0 3 897 1 + 4 6 132 7 + 11 9 

Glasindustrie 88 76 - 2 7 1 7 653 - 2 4 9 114 22 - 2 9 228 2 - 1 5 0 139 9 + 1 6 6 

Chemische Industrie 113 26 - 6 5 61 627 - 4 4 112 09 - 2 2 1 892 1 + 9 9 134 4 + 17 5 

Papiererzeugung 112 60 - 1 4 6 15 927 - 2 9 124 66 - 1 2 0 515 3 + 6 3 1 1 8 0 + 24 5 

Papierverarbei tung 101 87 - 1 1 2 9 549 - 8 8 111 13 - 2 6 252 9 + 0 8 142 8 + 1 3 6 

Holzverarbei tung 104 61 - 1 2 1 27 633 - 6 8 103 71 - 5 7 739 1 + 4 3 157 5 + 1 8 7 

Nahrungs- und Genul i  1 
mittelindustrie 

Tabakindustr ie 
104 67 

94 74 
+ 2 6 j-
- 7 7 J 

51 743 - 2 6 1 0 4 1 2 + 4 4 1 556 1 + 9 7 153 5 + 7 8 

Ledererzeugung 67 17 - 1 6 1 1 338 - 2 7 2 121 64 + 15 2 29 2 - 2 3 1 123 6 - 8 3 

Lederverarbei tung 89 98 + 0 1 13181 - 1 4 7 116 08 + 17 3 254 9 - 4 1 129 4 - 4 3 

Texti l industrie 79 75 - 1 5 8 51 910 - 1 4 0 101 06 - 2 1 1 131 5 - 6 9 153 5 + 1 0 7 

Bekleidungsindustrie 88 68 - 7 3 36 390 - 4 0 93 42 - 3 4 632 2 + 8 3 162 7 + 1 6 9 

Gießerei industrie B7 93 - 6 2 11 366 - 4 9 98 72 - 1 4 357 4 + 9 9 158 4 + 17 2 

Maschinenindustrie 107 77 + 0 4 74 959 - 1 4 100 39 + 1 9 2 431 8 + 11 9 155 6 + 11 5 

Fahrzeugindustrie 89 24 - 2 4 0 30 024 - 9 5 8 7 1 3 - 1 6 0 856 5 + 3 6 171 2 + 36 2 
Eisen- und M e t a l l w a r e n -

induslrie 98 08 - 1 6 9 62 245 - 7 7 97 94 - 1 0 0 1 718 5 + 5 1 162 2 + 26 6 

Elektroindustrie 105 03 - 1 2 6 68 422 - 6 3 95 16 - 6 7 1 949 6 + 1 0 0 167 8 + 25 8 

Industrie insgesamt ohne 
Elektrizitäts- und Gas
versorgung 100 60 - 9 8 6 2 9 1 9 0 - 6 2 102 85 - 3 8 18 373 9 + 7 3 154 6 + 1 8 9 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — *) Produktion je Beschäftig en — 3 ) Je Produktionseinheit. 

Viertel niedr iger als im Vorjahr, die Konjunkturein
schätzung hat sich leicht gebessert, obwohl die 
Kapazitätsauslastung weiterhin schlecht ist. 

Die Papiererzeugung (—14 1 / 2%) hat sich noch nicht 
von der Flaute erholt. Die Auftragsbestände lagen 
um 50% unter jenen des Vorjahres Die Konjunktur
beurtei lung hat sich al lerdings deut l ich gebessert, 
und zwar bei allen Indikatoren. Die hohen Lager, die 
um die Jahreswende 1974/1975 unfreiwi l l ig aufge
baut worden waren, dürften al lmähl ich abgebaut 
werden.. Noch keine Hoffnung auf Besserung hat die 
Papierverarbeitung (—11%), deren Konjunktur
beurtei lung sich wieder leicht verschlechtert hat, das 
gi l t insbesondere für die Produkt ionserwartungen. 

Auch in der Holzverarbeitung, wo die Rezession nun 
schon zwei Jahre dauert, hat sich die Lage im 
IM. Quartal weiter verschlechtert (—12%). Die Sep
tember-Ergebnisse zeigen bei den Grundstoffen 
(Platten) und Baustoffen eine leichte Erholung. Der 
Möbelsektor erleidet weiterhin schwere Einbußen. 
Aus der Auftragsstat ist ik geht, besonders für Sep
tember, eine deut l iche Besserung hervor, die Auf
t ragseingänge lagen erstmals in diesem Jahr deut l ich 
über den Vorjahrsergebnissen. Auch die Export
zahlen lassen eine Belebung der ausländischen 
Nachfrage erkennen. Die Konjunktur wurde daher 
Ende Oktober viel günstiger beurtei l t ; der Überhang 
der Unternehmer, die die Auftragsbestände als zu 

klein betrachten, hat s ich seit der Befragung im Juli 
halbiert, die Lagerbestände werden zwar noch immer 
von der Mehrzahl der Unternehmer als zu groß er
achtet, doch ist hier der Überhang von 50% im Jul i 
auf 11% im Oktober geschrumpft Dennoch werden 
die Produkt ionserwartungen noch immer überwie
gend negativ beurtei l t . Die Kapazitätsauslastung hat 
sich leicht gebessert 

Die Fa/Vzet/gindustrie erzeugte im III Quartal um ein 
Viertel weniger als im Vorjahr Die Einbußen im 
Konsumgüterbereich (Fahrräder, aber auch Mopeds) 
waren besonders groß. Die Auftragseingänge und 
-bestände l iegen weiterhin deut l ich unter dem Vor
jahrsniveau, die Konjunkturbeurte i lung hat s ich noch 
verschlechtert. Da die Beschäft igung nur um 9Vi% 
niedriger war als im Vorjahr (Produkt ion —24%), 
st iegen die Arbeitskosten je Produkt ionseinheit sehr 
kräftig ( + 36%) 

Ebenfal ls werter verschlechtert hat s ich die Erzeu
gung der Eisen- und Meta/Vwarenindustrie (—17%) 
insbesondere an Vorprodukten. Auch die Auftrags
eingänge nahmen weiter ab, die Auftragsbestände 
l iegen um mehr als ein Viertel unter dem Vorjahrs
niveau. Die Beurtei lung der Auftragslage sowie die 
Produkt ionserwartungen haben sich al lerdings leicht 
gebessert. 

Die Ledererzeugung schrumpfte im IM. Quartal we i 
ter (—16%) und beschäft igte um 27% weniger 
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Arbeitskräfte als im Vorjahr. Dieser starke Abbau 
ließ die Produktivi tät stark steigen und führte auch 
zu einer günst igen Arbei tskostenentwicklung (—8%) 
Da auch die Konjunkturbeurtei lung opt imist ischer 
wurde, dürfte der Schrumpfungsprozeß bald abge
schlossen sein. 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im IV Quartal 1975 

Auf- Export- Fert ig K a p a - Produk 
trags- auf- w a r e n  zitäts- tjons-
lage ' ) trags-

lage') 
l ager ' ) aus-

lastung 2 ) 
e r w a r -
!ung J ) 

Bergbau und Magnesit 
industrie - 21 - 99 + 50 33 - 2 7 

Erdölindustrie 0 0 0 92 0 
Eisenhüften - 1 0 0 - 1 0 0 + 95 100 - 3 2 
Metallhütten - 94 - 87 + 80 96 - 2 5 
Stein- und keramische 

Industrie - 52 - 71 + 5 2 90 - 6 2 
Glasindustrie - 79 - 88 + 6 0 91 - 1 0 
Chemische Industrie - 85 - 92 + 7 0 75 + 2 
Papiererzeugung - 72 - 70 + 4 2 85 + 19 
Papierverarbei tung - 68 - 57 + 43 86 - 2 2 
Hofzverarbei fung - 39 - 66 + 11 78 - 2 9 
Nahrungs -und Genuß

mittelindustrie - 30 - 40 + 3 91 - 1 4 
Ledererzeugung - 20 - 53 + 37 69 0 
Led erverarbei tung - 10 - 48 + 29 50 0 
Texti l industrie - 61 - 74 + 44 82 + 3 
Bekleidungsindustrie - 49 - 60 + 22 57 - 2 3 
Gießerei industr ie - 46 - 50 + 55 89 - 2 3 
Maschinenindustrie - 23 - 15 + 4 0 87 - 2 1 
Fahrzeugindustrie - 87 - 46 + 90 100 - 3 
Eisen- und Meta l l 

warenindustr ie - 69 - 70 + 45 82 - 8 
Elektroindustrie - 34 - 50 + 39 99 - 1 8 

Industrie insgesamt - 55 - 67 + 4 7 83 - 1 3 

Q : Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung. — 
') Salden aus den Prozentanfeilen der Firmen, die hohe bzw niedrige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände — = niedrige Bestände) — ä ) % der melden
den Firmen die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
können. — 3 ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die steigende bzw 
fallende Produktion erwar ten ( + = steigende Produktion — = fallende 
Produktion) 

Kurt Bayer 

Bauwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 6.1 bis 6 8 

1974 geriet die Bauwirtschaft in die Flaute, seit 
Jahresbeginn 1975 sanken die Bauleistungen (I. Quar
tal — 2 % ) . Im Frühjahr beschleunigte sich der Rück
gang der Bauleistungen (II, Quartal — 8 % ) , erst im 
Herbst konnte die Talfahrt gebremst werden 
(III. Quartal —4%).. Dazu trugen vor allem die ver
stärkten Investit ionen der öffentl ichen Hand bei. Die 
Förderungsmaßnahmen der Regierung zur A l tbau
sanierung und Wohnungsverbesserung begünst igen 
das Baunebengewerbe, die zusätzl ichen Mittel aus 
dem Konjunkturausgleichsbudget überwiegend den 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt 

G L E I T . D R E I - Q U A R T A L S D U R C H S C H W T T E 
2 o , 0 S A U W I R T S C H A F T 

z : 

- 1 0 o i ' • 

6 9 7 0 7 1 71 7 3 7 1 7 5 

Tiefbau (für das III. Quartal waren insgesamt 
2 9 Mrd. S freigegeben, davon 1 37 Mrd. S für den 
Hochbau, 1 30 Mrd. S für den Straßenbau). Auch die 
Ergebnisse des Konjunkturtestes für die Bauwirt
schaft und die Daten über den Arbei tsmarkt haben 
sich im vergangenen Quartal nicht weiter ver
schlechtert, lassen aber andererseits auch keine 
deut l iche Tendenzumkehr erkennen 

Die weitere Entwicklung des Baugeschehens wi rd 
vor allem durch die im Sommer vergebenen zusätz
l ichen Bauaufträge der öffentl ichen Hand best immt. 
Diese werden zum Teil erst am Jahresbeginn 1976 
bauwirksam werden. Dennoch ist noch nicht abzu
sehen, ob die Nachfrage ausreicht, den Rückgang 
der Bauinvesti t ionen in den übrigen Wirtschafts
bereichen überzukompensieren. Bis Ende 1975 und 
für 1976 sind insbesondere mehr Mittel für den Aus
bau von Autobahnen und Schnellstraßen sowie Bun
desstraßen vorgesehen. Davon wi rd vor a l lem der 
Brückenbau prof i t ieren, da ein wesent l icher Teil des 
Autobahnprogrammes hiefür vorgesehen ist (Brük-
kenbauten für die Linzer-, Innkreis- und Tauern-
autobahn, für die Packüberquerung usw.).. 

Bettrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt 

I Quar ta l II Q u a r t a l I I ! Q u a r t a l IV Q u a r t a l Jahres
durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1967 + 0 5 + 2 5 + 4 5 + 2 5 + 2 8 
1968 + 3 3 + 6 0 + 7 0 + 7 0 + 6 2 
1969 - 9 2 - 3 5 - 1 7 - 1 7 - 3 3 
1970 + 6 7 + 10 9 + 11 9 + 11 9 + 1 0 9 
1971 + 1 9 2 + 16 1 + 16 1 + 1 3 0 + 1 5 6 
1972') + 18 7 + 13 4 + 1 4 4 + 1 8 6 + 16 0 
1973') + 9 0 + 8 0 + 8 0 + 4 2 + 7 0 
1974') + 3 0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 + 1 8 
1975') - 2 0 - 8 0 - 4 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e . 
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Stabilisierung der Umsätze in der Bauindustrie und 
im Bauhauptgewerbe 

Die nominel len Umsätze in der Bauindustr ie und im 
Bauhauptgewerbe waren im III Quartal 1975 etwas 
niedriger als im Vorjahr (—0 4 % ) ; im Vorquartal hatten 
sie das Vorjahrsniveau noch um 4 % unterschri t ten. 
Während die Bauleistungen für öffentl iche Auf t rag
geber um 4 % zunahmen, sanken die Leistungen für 
private Auftraggeber um 4 5%. Die einzelnen Bau
sparten entwickel ten sich zwar unterschiedl ich, der 
Vorjahrsvergleich fiel aber fast durchwegs besser 
aus als im II Quartal Der nominel le Produkt ions
rückgang im Hochbau verr ingerte sich von 7 % auf 
4 % (Wohnhaus- und Siedlungsbau — 6 % , sonstiger 
Hochbau — 3 % ) , der Tiefbau erreichte nach der Sta
gnation im Vorquartal + 5 % (Straßenbau + 1 5%, 
Brückenbau — 2 % , Kraftwerksbau + 6 % , sonstiger 
Tiefbau + 1 1 % ) . 

Umsatzentwicklung im Hoch und Tietbau 

SO 0 
HOCHBAU 

- - - - TIEF3AU i i i 
50 0 i i i 
40 .0 \ !/\ f 

i ^ \ 
30 0 A \ f\ \ I i i I 

|i i i UJ 
1- \ ' \ J \ \yj !' ' I 

" 20 0 \ V ' 
u l| I i ' \ 1 5 1 0 . 0 
a 

| j l\\ / 1 \ ',1 i i \ * ' __ 

~ - 1 0 0 

; 1 7 J !
 \ " A 

! Vi 1 v 
- 2 0 0 1 ! i - 2 0 0 

71 72 73 7<t 75 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im Bauhaupt
gewerbe 

1975 Bauhauptgewerbe 
davon Hochbau 

T ie fbau 
Adapt ierung 

1975 Bauhauptgewerbe 
davon Hochbau 

T ie fbau 
Adapt ierung 

Juli August September I I I Qu 
Mill S ohne MWSt 

4 . 6 1 9 8 4 4 1 5 0 4 6 8 4 7 13 719 6 
2 078 5 2 117 5 2 1 3 1 3 6 327 3 
2 237 1 1 994 9 2 241 7 6 473 7 

304 3 302 6 311 7 918 6 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 1 9 + 0 4 - 3 3 - 0 4 

- 2 7 - 0 0 - 9 1 - 4 1 

+ 9 0 + 1 0 + 4 3 + 4 8 

- 1 2 0 - 1 5 - 1 1 S - 8 6 

Die gewerbl ichen und industr iel len Investoren sind 
weiterhin zurückhal tend; die Wohnbauleistungen für 
private Auftraggeber gingen auch im III. Quartal 
stark zurück. 

Baupreise stehen stark unter Druck 

Die Rezession in der Bauwirtschaft und d ie n iedr i 
geren Bauaufträge haben den Preisauftr ieb stark 
eingedämmt. So sank im Wohnhaus- und Siedlungs
bau die Steigerungsrate des Baupreisindex im 
IM. Quartal auf 5 8%, gegen 1 2 1 % im I Quartal und 
7 1 % im II Quartal Der Tei l index für Baumeister
arbeiten (Rohbauten) war nur noch um 3 7 % höher 
als im Vorjahr, die Preise für sonstige Arbei ten, die 
vor al lem das Baunebengewerbe betreffen, st iegen 
um 8 8%. 

Ein weiterer dämpfender Einfluß auf die Preisent
wick lung im Hoch- und Tiefbau wi rd auch von einem 
Erlaß zur Neuorient ierung der Vergaber icht l in ien des 
Bundes ausgehen. Seit dem III. Quartal dürfen öffent
l iche Bauaufträge mit einer Ausführungsdauer bis zu 
12 Monaten nur noch zu Festpreisen, Aufträge bis zu 
18 Monaten sowohl zu Fest- wie auch zu gle i tenden 
Preisen vergeben werden. 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeisterarbei len Sonstige 
Bauarbeiten 

0 Ve r ä n  0 V e r ä n  0 V e r ä n 
1972/73 derung 1972/73 derung 1972/73 derung 

= 100 gegen das = 100 gegen das = 100 gegen das 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

in % i n % in % 

1971 Hl Q u 95 0 94 7 95 4 

IV Q u 96 7 95 9 97 8 

1972 l Q u 100 6 1 0 0 1 101 5 

II Qu 107 7 109 4 105 3 
in Q u I I I 4 + 17'3 111 3 + 17-5 111 4 + 16'8 

IV Qu 1 1 4 2 + 18 1 1 1 4 4 + 1 9 3 1 1 3 7 + 1 6 3 

1973 I Q u . 1 2 3 1 + 22 4 124 0 + 23 9 121 7 + 19 9 

II Q u 1 2 B 4 + 19 2 130 7 + 1 9 5 125 1 + 1 8 8 

in Q u 132 9 + 1 9 3 135 7 + 21 9 128 8 + 15 6 

IV Q u 137 5 + 2 0 4 137 2 + 1 9 9 137 8 + 21 2 

1974 I Q u 142 4 + 15 7 140 7 + 1 3 5 144 9 + 19 1 
II Q u 151 6 + 18 1 151 1 + 15 6 152 3 + 21 7 

I I I Q u . 153 7 + 1 5 7 152 5 + 1 2 4 155 5 + 20 7 

IV Q u . 155 7 + 13 2 153 5 + 11 9 159 0 + 15 4 

1975 I Q u 159 6 + 12 1 155 2 + 1 0 3 166 3 + 14 8 

II Q u 162 3 + 7 1 158 6 + 5 0 168 0 + 1 0 3 

III Qu 162 6 + 5 8 1 5 8 1 + 3 7 169 2 + 8 8 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lami 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt 

Kerne weitere Verschlechterung der Arbeitsmarktlage 

Die seit 1974 zunehmende Verschlechterung der 
Arbei tsmarkt lage in der Bauwirtschaft setzte sich im 
Berichtsquartal nicht fort. Die Zahl der Arbei tsuchen
den war mit durchschni t t l ich 2.000 nicht nur saison
bedingt um die Hälfte niedr iger als im IE. Quartal 
1975 Auch vergl ichen mit dem Vorjahr verr ingerte 
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sich der Überhang an Arbeitslosen von 3 000 im 
IE. Quartal auf 1.400 Die Zahl der offenen Stellen ist 
sogar saisonwidr ig seit dem Frühjahr gest iegen, er
reicht al lerdings mit 3 600 nicht einmal die Hälfte 
des Vorjahrsstandes 

Offene Stellen und Arbeitsuchende in der Bauwirtschaft 

I Q u a r t a l 
II Quar ta l 

I I I . Quar ta l 

Offene Stellen 
1974 1975 

absolut 

8 085 4 319 
8 5 1 1 3 1 1 4 
7 778 3 560 

Arbeitsuchende 
1974 1 975 

absolut 

11 393 17 068 
1 .024 4 332 

664 2 068 

Auch die unselbständig Beschäft igten bl ieben im 
III Quartal laut Sozialversicherungsstat ist ik nicht so 
stark unter dem Vorjahrsniveau (—8 000 oder 3%) 
wie im Vorquartal {—14.000 oder —5%) Nach wie 
vor beschränkt sich der Beschäft igtenrückgang auf 
Gastarbeiter (—14.500).. Inländische Arbeitskräfte 
waren somit weiterhin etwas mehr tätig als im Vor
jahr. 

Der Rückgang der Beschäft igten konzentr iert sich 
auf Bauindustr ie und Bauhauptgewerbe (—5%). Er 
wird insbesondere durch die schlechte Auslastung 
des Hochbaues verursacht. Im Baunebengewerbe 
konnte ein leichter Arbeitskräftezuwachs verzeichnet 
werden 

Beschäftigte in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 

Juli August September <S III Q u 

1974 Insgesamt 146 746 145 733 146 670 146 383 
Hochbau 84 373 83 276 83 215 83 621 
T iefbau 48 387 46 870 47 676 47 644 

1975 Insgesamt 137 658 138 770 139 208 138 545 
Hochbau 75.814 76 510 76 559 76 294 
T iefbau 4 7 1 2 5 47.664 48 040 47 610 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1975 Insgesamt - 6 2 - 4 ' 8 - 5 1 - 5 4 

Hochbau - 1 0 1 - 8 1 - 8 0 - 8 8 
Tiefbau + 0 1 + 1 7 + 0 8 + 0 9 

Baustoffproduktion weiter rückläufig 

Die anhaltende Baurezession zog weiterhin eine 
Drosselung der Baustoffprodukt ion nach sich Im 
III. Quartal lag die reale Baustoffprodukt ion um 8 % 
unter den Vorjahrswerten Die (arbeitstägig be
reinigten) Monatsdaten (Juli — 1 4 % , A u g u s t — 5 1 / 2 % , 
September — 7%) deuten al lerdings darauf hin, daß 
die Erzeugung von Rohmaterial ien für die Bauwirt
schaft nicht mehr so stark rückläufig ist wie im 

II. Quartal 1975 (—11 V 3%). Die Produkt ion von Bau
stahl dagegen hat sich wei ter verschlechtert Sie lag 
bereits um 40% unter dem Vorjahrsergebnis Im 
III. Quartal wurde in der Bauwirtschaft vorwiegend 
mit den auf Lager gelegten Baumaterial ien produ
ziert. Der Baustoffgroßhandel konnte seine Lager 
stark verr ingern. 

Baustahlabsatz 

1974 
Juli August September I I I Q u 

Veränderung gegen dem Vor jahr in % 

- 5 2 5 - 3 3 5 - 4 0 7 - 43 0 
- 5 3 3 - 3 5 4 - 4 1 2 - 4 3 9 
- 5 6 6 - 2 2 - 2 5 5 - 3 3 4 
+ 76 3 - 1 5 7 - 7 2 3 - 2 5 6 

Q : Walzstahlbüro — ' ) Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

Bausfahfabsarz') 
davon Rippenlorstahl 

Sternstahl 
Befonrundstahl 

Die Stein- und keramische Industrie ist weiterhin von 
der schwachen Bautätigkeit besonders stark betrof
fen. Die Auslastung der Produkt ionskapazitäten war 
laut Konjunkturtest der Industrie auch im Oktober 
extrem niedr ig. 9 0 % der befragten Firmen haben 
derzeit freie Kapazitäten Die Auftragsbestände dürf
ten sich al lerdings etwas gebessert haben.. Wohl 
klagten 5 2 % der Unternehmen über zu niedrige Auf
tragsbestände, bei der letzten Befragung im Juli 
waren es aber 77% gewesen 

Konjunkturtestergebnisse weiterhin pessimistisch 

Die Unternehmermeldungen im Konjunkturtest der 
Bauwirtschaft waren bei der jüngsten Befragung 
Ende Oktober weiterhin pessimist isch. Per Saldo 
hielten 8 1 % der Firmen ihre Aufträge für zu niedrig 
(nach 75% im Jul i ) ; 79% der Unternehmer beurte i l 
ten die derzeit ige Geschäftslage und 8 3 % die zu
künft ige Geschäftsentwicklung schlechter als saison-

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Bau
hauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände melden 

0 1973 

1974 Jänner 
AprtJ 
Juli 
Oktober 

1975 Jänner 
Apr i l 
Juli 

Oktober 

- 3 5 

- 6 4 

- 5 8 

- 6 4 

- 7 0 

- 7 3 

-83 

-75 

-81 

- 3 3 

- 5 9 

- 5 4 

- 6 4 

-68 

-67 

-83 

-70 

-77 

- 3 7 

- 7 5 

- 6 3 

- 6 8 

- 7 1 

- 8 5 

- 8 7 

- 8 4 

- 8 5 

Derzeitige Geschäftslage 

Bau
hauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozenlanteilen der Firmen, 

die die Geschäftslage günstiger oder ungünstiger 
als saisonüblich beurteilen 

0 1973 - 3 0 - 2 9 - 3 0 

1974 .Jänner - 5 5 - 4 9 - 6 6 

Apr i l - 5 8 - 5 2 - 6 7 

Juli - 6 4 - 5 6 - 7 6 

Oktober - 7 0 - 6 3 - 8 3 

1975 Jänner - 8 1 - 7 5 - 8 8 

Apr i l - 8 0 - 7 6 - 8 7 
Juli - 8 1 - 7 5 - 8 9 
O k t o b e r - 7 9 - 7 8 - 8 2 
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Zukünftige Geschäftslage 

Bau
hauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 

die im nächsten halben Jahr mil e i n e r günstigeren 
oder ungünstigeren Entwicklung der Geschäftslage 

rechnen als es saisongemäß zu e rwar ten w ä r e 

0 1973 - 4 3 - 3 8 - 5 3 

1974 Jänner . - 6 3 - 5 8 - 7 8 

Apr i l - 5 B - 5 3 - 6 9 

Juli - 6 7 - 6 1 - 7 8 

Oktober - e o - 7 4 - 8 8 

197S Jänner - 7 8 - 7 5 - 8 5 

Apr i l - 7 8 - 7 5 - 8 3 

Juli - B 5 - 8 0 - 9 1 

Oktober - 8 3 - 8 2 - 8 5 

Zukünftige Preisentwicklung 

Bau
hauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate steigende 
bzw fal lende erz ie lbare Baupreise erwar ten 

C 1973 - 0 + 5 - 1 1 

1974 Jänner - 1 0 + 6 - 6 3 

Apr i l - 4 + 15 - 3 7 

Juli - 3 5 - 1 9 - 6 4 

O k t o b e r - 3 8 - 2 4 - 6 0 

1975 Jänner - 3 9 - 3 0 - 5 7 

Apr i l - 2 8 - 1 5 - 5 7 

Juli - 4 9 - 4 4 - 6 4 

O k t o b e r - 5 0 - 4 4 - 5 8 

mäßig erwartet Die Tendenz sinkender Baupreise 
spiegelt sich auch im Konjunkturtest. 50% der Fir
men rechneten für die nächsten Monate mit s inken
den Baupreisen. 

Margarete Zinegger 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statislische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Privater Konsum etwas lebhafter 

Die Nachfrage der Konsumenten hat s ich seit Mitte 
des Jahres etwas belebt, ist aber noch immer zu
rückhal tend Im III Quartal waren die Konsumaus
gaben nominel l um 11 1/2%, real um 2Vi% höher als 
im Vorjahr, nach 1 1 % und 172% im 1. Halbjahr (Die 
Zuwachsraten des I und II . Quartals geben wegen 
der Verschiebung des Ostertermins kein brauch
bares Bild.) 

Die leichte Belebung des privaten Konsums hängt 
teils mit der Entwicklung des Masseneinkommens, 
tei ls mit der etwas nachlassenden Sparneigung zu
sammen Das Nettoeinkommen der Unselbständigen 
wuchs im III Quartal um 16 1 /2%, nach 14 1 / 2 % im 
I. und 16% im II. Quartal . Die steigenden Zuwachs-

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Privater Net to - Spar- T e i l -
Konsum Einkommen einlagen 1 ) zahlungs-

der Unseib- kredite ! > 
ständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1971 + 10 5 + 1 4 6 + 1 3 7 + 1 9 1 
1972 + 1 4 8 3 ) + 12 6 3 ) - 1 1 8 + 26 8 
1973 + 10 9 J ) + 15 T) + 5 8 8 + 1 2 4 

1974 + 13 4=) + 14 6') + 1 0 7 + 8 1 
1975 1 Q u a r t a l + 12 V) + 14 5') + 43 8 + 7 2 

11 Q u a r t a l + 9 7 ]> + 15 9=) + 75 6 + 3 7 
I I I Q u a r t a l + 11 5 J ) + 16 3 J ) + 37 9 + 2 4 

' ) Differenz der Spareinlagenstände von Wirtschaftsunlernehmungen und 
Privaten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — l ) Aus
haftende Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Z e i t 
abschnittes Einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter — 3 ) Vorläufige 
Z a h l e n 

raten lassen sich hauptsächl ich stat ist isch erklären, 
da der Verlauf im Vorjahr umgekehrt war ( + 1 3 V 2 % 
im III Quartal , nach +16 1 /2% und +15V2% in den 
ersten zwei Quartalen). Für die al imähl ich abneh
mende Sparneigung spricht die Entwicklung der 
Spareinlagen bei Banken und Sparkassen, die aller
dings nur zum Teil von Privathaushalten stammen. 
Von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten wurde 
im Ell. Quartal per Saldo zwar noch um 38% mehr 
auf Sparkonten eingelegt als im Vorjahr, im 1. Halb
jahr aber um 58% mehr. Ähnl ich entwickel ten sich 
die Spareinlagen bei den Sparkassen (einschließ
l ich Bausparkassen), der Postsparkasse und den 
ländl ichen Kreditgenossenschaften, die überwiegend 
von Privathaushalten stammen dürften ( + 32% nach 
+ 56%). Nach dem Gesamtergebnis für Oktober 
(ohne Aufgl iederung nach Einlegern oder Instituten 
+ 29Vz% nach +36 1 /2%) scheint s ich diese Tendenz 
noch zu verstärken. Gleichzeit ig hat jedoch auch die 
Verschuldung der Haushalte bei den Tei lzahlungs
instituten langsamer zugenommen als vorher. Das 
bei den Instituten aushaftende Kredi tvolumen für die 
Anschaffung von dauerhaften und nichtdauerhaften 
Konsumgütern war Ende September um 2%% höher 
als im Vorjahr, nach 3Vz% Ende Juni und 7% Ende 
März. Al lerd ings scheint sich hier bereits eine Ten
denzumkehr anzubahnen. Im III. Quartal wurden für 
diese Käufe um 5 ' /2% mehr Kredite aufgenommen 
als im Vorjahr, im II Quartal aber nur um 2Vz% 
mehr. 

Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern wächst 
wieder kräftig 

Der höhere Zuwachs des privaten Konsums beruht 
hauptsächl ich auf der Belebung der Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern. Für Käufe von langlebi
gen Waren wurde im IM. Quartal real um 4 V 2 % mehr 
ausgegeben als im Vorjahr, im 1 Halbjahr aber nur 
um 2%. Im Vorjahr war der Verlauf al lerdings um-
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gekehrt ( + 0 % nach +4%). Die realen Ausgaben für 
nichtdauerhafte Konsumgüter und Dienstleistungen 
wuchsen dagegen nur wenig stärker ( + 2%) als im 
1. Halbjahr ( + 1 7 2 % ) . Belebt hat sich vor allem die 
Nachfrage nach Personenkraftwagen. Im III. Quartal 
waren die realen Ausgaben für Neuanschaffungen 
von Personenkraftwagen um 127z% höher als im 
Vorjahr, im 1. Halbjahr nur um 10%. Die Stückzahl 
erhöhte s ich zwar bloß um 7%, es wurden aber 
zunehmend größere und teurere Typen bevorzugt 
Auch die Käufe von Hausrat und Art ikeln des Wohn
bedarfes, die im 1. Halbjahr um 172% abgenommen 
haben, waren lebhafter ( + 172%) Für Mopeds wurde 
zwar real um 2% weniger ausgegeben als im Vor
jahr, der Rückgang war jedoch viel ger inger als im 

I . Halbjahr (—22 1 / 2%) . Die Nachfrage nach Motor
rädern (—372%), Fahrrädern (—49%), Uhren und 
Schmuckwaren (—2%) war dagegen schwächer als 
vorher 

Die lebhaften Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
im III Quartal hängen nicht zuletzt mit der zuneh
menden Besserung des Konsumkl imas zusammen. 
Nach der vom Institut für Empir ische Sozial forschung 
(IFES) durchgeführten Erhebung war der Konsum
kl imaindex im September um 8V2% höher als im 
II. und um 16% höher als im I Quartal . Dabei hat 
sich al lerdings die Beurtei lung der vergangenen Ent
wick lung stärker gebessert ( + 14% und +19%) als 
die Erwartungen für die Zukunft ( + 5% und +13%). 
Die Sicherheit der Arbeitsplätze wurde seit Sommer 
ebenfalls immer günst iger beurteilt. Auch die Preis
entwicklung dürfte die Nachfrage angeregt haben. 
Im III. Quartal waren die realen Preise für dauerhafte 
Konsumgüter (gemessen am Preisindex des gesam
ten privaten Konsums) um 4% niedriger als im Vor
jahr, im 1 Halbjahr um 372% und im Durchschnit t 
des Jahres 1974 nur um 272% 

Von den übrigen Gütern und Leistungen schnit ten 
nur die Gruppen Bi ldung, Unterhaltung und Erho
lung, Beheizung und Beleuchtung, Tabakwaren und 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1974 1975 
I Q u II Q u III Q u 

Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l u Get ränke + 2 3 + 4 4 - 0 3 + 1 7 
T a b a k w a r e n + 0 7 - 1 4 5 - 5 4 - 4 6 
Kleidung + 3 2 + 0 9 + 1 4 + 1 2 
Wohnungsnutzung + 3 0 + 3 0 + 3 0 + 3 0 
Heizung und Beleuchtung - 0 6 - 7 1 + 1 0 + 5 7 
Einrichtungsgegenstände 

und Hausrat") . . . + 4 8 - 2 6 - 1 4 + 0 8 
Körper- und Gesundheits

pflege + 3 3 - 0 4 - 0 7 - 1 6 
Verkehr und Nachr ichten + 0 4 + 8 2 + 4 4 + 7 7 
Bildung, Unterhaltung 

Erholung + 13 4 + 2 3 + 2 5 + 4 1 

Privater Konsum insgesamt + 3 7 + 2 0 + 0'9 + 2"4 

' ) Vor läuf ige Schätzung — ä ) E "nschlie ßlich Haushaltsfuh rung 

öffentl iche Verkehrsmit tel besser ab als im 1. Halb
jahr. Für Bi ldung, Unterhaltung und Erholung wurde 
real um 4% mehr ausgegeben als im Vorjahr 
(1 . Halbjahr + 2 7 2 % ) , hauptsächl ich wei l die Nach
frage nach Auslandreisen wieder stärker zugenom
men hat ( + 4% nach + 7 2 % ) Die realen Ausgaben 
für Beheizung und Beleuchtung, die im 1 Halbjahr 
um 37z% ger inger waren als im Vorjahr, wuchsen 
um 5 ' / 2 % , vor al lem wei l Ofenheizöl wegen der bis 
Mitte Oktober befr isteten Verbi l l igung vorgekauft 
wurde ( + 3 7 7 2 % ) . Aber auch die Nachfrage nach 
Kohle ( + 6%) war viel lebhafter als vorher (—247z%) 
Brennholz (—2%), Strom (—1%), Gas (—4%) wur
den dagegen weniger verbraucht als im Vorjahr. Die 
Käufe von Tabakwaren, die im 1. Halbjahr als Folge 
der Preiserhöhung um 10% abgenommen haben, 
waren auch im III. Quartal noch um 47z% geringer 
als im Vorjahr.. Der Absatz von Zigaretten nahm um 
3 7 2 % ab, Zigarren wurden um 7 % , Rauchtabake um 
8 % weniger verkauft Für öffentl iche Verkehrsmit tel 
wurde real um 7 7 2 % mehr aufgewendet als im Vor
jahr (im 1 Halbjahr um 2% mehr), da vor al lem die 
Benützung der Bundesbahn und der Straßenbahn 
gestiegen ist. Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln 
und Getränken (real +17 2 %) sowie Kleidung ( + 1%) 
entwickel te sich ähnl ich wie im 1. Halbjahr ( + 2% 
und +1%). 

Schwacher Geschäftsgang des Einzelhandels, 
Belebung im Großhandel 

Während sich der private Konsum belebte, schnitt 
der Einzelhandel im IM.. Quartal schlechter ab als 
vorher. Seine Umsätze waren nominel l um 8 7 2 % , 
real um 1 % höher als im Vorjahr, nach 10% und 2% 
im 1 Halbjahr.. Je Verkaufstag ist der Abstand noch 
größer ( + 8 7 2 % gegen +107?%, + 1 % gegen fast 
+ 3%). Diese Entwicklung hängt zum Teil mit den 
relativ ger ingen Einnahmen aus dem Ausländer f rem
denverkehr zusammen, die im MI. Quartal ein über
durchschni t t l ich hohes Gewicht haben 1). Dafür 
spricht vor al lem das besonders schwache Ergebnis 
in den Bundesländern mit hohem Fremdenverkehrs
anteil (Kärnten, Tirol) und in Branchen, die im Aus
gabenbudget ausländischer Touristen eine größere 
Rolle spielen So schnitt vor allem der Einzelhandel 
mit Nahrungsmitteln und Getränken (real — 7 2 % ) , 
Gemischtwaren ( + 3 7 2 % ) , Büchern, Zei tungen, Zeit
schri f ten (—10%), Uhren und Schmuckwaren (—2%) 
schlechter ab als im 1. Halbjahr (—0%, +16%, 
+ 0%, +0%). 

*) Auf Grund der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
entfielen 1974 vom gesamten Inlandkonsum im III. Quartal 
1972% auf Ausgaben ausländischer Touristen, in den ande
ren Quartalen aber nur 8% bis 11% Für den Einzelhandel 
lassen sich diese Anteile nicht berechnen doch dürften sie 
kaum anders sein. 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

1975 

I Qu M Q u I I I Qu 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungs- und GenuRmiltel + 8 7 + 4 8 + 7 9 

T a b a k w a r e n + 3 5 + 6 0 + 9 0 

Tex t i lwaren und Bekleidung + 9 3 + 8 8 + 7 4 

Schuhe + 1 0 4 + 6 2 + 5 7 

Leder- und Lederersatzwaren + 1 4 6 + 6 1 + 7 8 

Heilmittel + 20 6 + 15 0 + 15 1 

Kosmet Erzeugnisse, Waschmittel u a + 9 8 + 8 8 + 7 5 

Möbel und Heimtexti l ien + 6 6 + 7 8 + 5 2 

Haushalts- und Küchengeräte + 0 9 + 7 4 + 9 3 

G u m m i - und Kunststoffwaren - 1 5 4 - 2 9 2 - 3 8 3 

Fahrzeuge . . . + 24 5 + 2 0 7 + 1 8 8 

N ä h - Strick- und Büromaschinen - 1 5 6 - 3 0 4 - 1 5 1 

Optische u feinmechanische Erzeugnisse + 3 0 5 + 1 3 7 + 17 4 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 2 0 - 2 1 + 4 9 

Papierwaren und Bürobedarf + 1 1 7 + 2 2 + 7 6 

Bücher Zeitungen Zeitschriften + 1 3 5 + 1 5 3 + 2 6 

U h r e n und Schmuckwaren + 3 7 + 5 7 + 4 0 

Spie lwaren, Sportart ikel und Musik
instrumente + 9 5 + 4 1 + 1 0 3 

Brennstoffe + 21 5 + 16 2 + 1 0 4 

Treibstoffe . . + 9 2 + 6 8 + 4 9 

Blumen und Pflanzen + 1 3 2 + 8 3 + 1 5 2 

W a r e n - und Versandhäuser + 8 4 + 8 8 + 8 2 

Gemischtwaren band el + 30 0 + 1 9 5 + 1 1 9 

Übr ige W a r e n - 9 7 - 4 1 - 2 3 

Einzelhandel insgesamt + 1 1 3 + 8 6 + 3 4 

Dauerhaf te Konsumgüter + 12 1 + 1 0 0 + 1 0 5 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 11 1 + 8 2 + 7 7 

' ) Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes 

( 0 1 9 7 3 = 100) 

Umsätze des Großhandels nach Branchen 1) 

1975 
I Qu II Qu I I I . Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte - 0 4 + 0 6 + 7 9 

Text i l ien . - 1 4 1 - 4 7 - 3 7 

Häute Felle Leder - 6 0 - 3 2 - 7 4 

Holz und H o l z w a r e n - 2 0 6 - 2 3 2 - 1 5 6 

Baumater ia l ien und Flachglas - 0 7 + 4 5 + 2 4 

Eisen und NE-Meta l le - 6 0 - 1 7 2 - 2 0 9 

Feste Brennstoffe + 2 9 + 3 8 4 + 23 7 

Mineralölerzeugnisse - 0 1 - 0 7 - 3 2 

Übr ige Rohstoffe und H a l b w a r e n + 5 9 - 1 5 2 - 1 8 3 

N a h r u n g s - und Genußmittel + 17 8 + 9 1 + 1 3 0 

W e i n und Spirituosen + 11 9 + 28 6 + 9 4 

T a b a k w a r e n - 0 3 + 1 8 + 1 1 
Bekleidung Sl ickwaren u Bettwäsche - 2 0 - 4 9 - 4 7 

Schuhe und Lederwaren + 14 2 - 1 0 6 - 2 3 

Heilmittel + 9 5 + 1 0 3 + 12 4 

Kosmet Erzeugnisse, Waschmitte! u. a + 1 6 0 + 1 5 0 + 1 9 3 

Landwirtschaftliche Maschinen - 0 0 - 4 0 + 1 4 

Elektrotechnische Erzeugnisse - 5 1 - 1 6 - 1 8 

Fahrzeuge + 7 0 + 1 1 8 + 9 6 

Maschinen, feinmechan Erzeugnisse + 1 5 7 + 5 9 + 1 3 6 

Möbel und Heimtexti l ien - 1 2 2 + n + 5 2 
Meta l lwaren , Haushalts- und Küchen

geräte + 5 2 - 4 7 - 2 4 

Papierwaren und Bürobedarf + 4 5 - 8 3 - 2 0 8 

Vermitt lung von Handelswaren + 23 7 + 13 5 + 8 0 

Bücher Ze i tungen, Zeitschriften + 1 0 3 - 1 2 8 + 1 1 

Übr ige W a r e n . . . . + 24 2 + 22 8 + 8 1 

Großhande l insgesamt . + 4'1 + + 9 + 3'3 

Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genuß
miltel + 7 2 + 4 8 + 9 8 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 3 7 - 3 8 - 5 1 
Fert igwaren + 6 5 + 2 5 + 4 0 

' ) N a c h den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes 

Der Großhandel hatte dagegen im III. Quartal einen 
besseren Geschäftsgang als vorher. Nominel l wuch
sen seine Umsätze zwar nur wenig stärker ( + 3 7 2 % ) 
als im 1. Halbjahr, infolge des rasch nachlassenden 
Preisauftr iebes 1) verkaufte er real etwa gleich viel 
wie im Vorjahr, im 1. Halbjahr aber um 3 % weniger, 
Die Belebung konnte in al len Branchengruppen fest
gestellt werden Agrarprodukte wurden real um 4 % 
mehr (1 Halbjahr + 7 J % ) , Rohstoffe und Halb
erzeugnisse um 5% (—9%) und Fert igwaren um 2 % 
( — 4 7 2 % ) weniger verkauft als im Vorjahr. 

Entsprechend der Umsatzentwicklung waren auch 
die Einkaufsdisposit ionen im Groß- und Einzelhandel 
verschieden. Die Wareneingänge des Großhandels 
wuchsen stärker ( + 4 % ) als im 1 Halbjahr ( + 1%), 
aber auch etwas stärker als seine Umsätze ( + 3 7 2 % ) . 
Dadurch hat der Lagerabbau aufgehört. Der Einzel
handel steigerte dagegen seine Wareneingänge we
niger ( + 7%) als im 1 Halbjahr ( + 8 % ) und auch 
weniger als seine Umsätze ( + 8 7 2 % ) . Die Lager 
wurden wei ter abgebaut. 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß-
und Einzelhandel 1) 

1975 
I. Qu II Q u III Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l Umsätze + 4 1 + 1 9 + 3 3 
Warene ingänge + 1 0 + 0 9 + 3 8 

Einzelhandel Umsätze + 11 3 + 8 6 + 8 4 
Warene ingänge + 7 8 + 7 8 + 7 1 

') N a c h den Indizes des Österreichischen Statistischen Zenfra lamtes 

( 0 1 9 7 3 = 100} 

Grete Kohlhauser 

{ 0 1 9 7 3 = 100) 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 14 

Die Situation auf dem Arbei tsmarkt hat s ich im 
Herbst verschlechtert . Die Beschäft igung reagierte 
deut l ich auf die Produkt ionsentwick iung des 1 Halb
jahres und sank merkl ich unter den Vorjahrsstand. 
Die Arbei ts losigkei t ist weiter leicht gest iegen, ob
wohl die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte ver
stärkt reduziert wurde. Der bisher rückläufige Trend 
auf dem Stel lenmarkt kehrte sich zwar im Herbst um, 
das Angebot l iegt aber nach wie vor tief unter dem 
Vorjahrsniveau Die Verschlechterung der Arbeits-

*) Der implizite Preisindex des Großhandels war im 
Ell Quartal um 3 1 / 2 % höher als im Vorjahr, im 1 Halbjahr 
aber noch um 6 1 / 2 % 
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Der Arbeitsmarkt im Herbst Die Beschäftigung im Herbst 
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markt lage ist vor al lem auf die Entwicklung im 
sekundären Sektor zurückzuführen. Im tert iären Sek
tor nahm die Beschäft igung sogar noch leicht zu. 
Diese Strukturverschiebung läßt sich auch im Stel
lenangebot beobachten 

Sinkende Beschäftigung 

In den Herbstmonaten hat die Beschäft igung etwas 
verzögert auf den Produkt ionsrückschlag reagiert. 
Die Zahl der Beschäft igten liegt seit September deut
l ich unter dem Vorjahrsniveau. Berücksicht igt man, 
daß die Zahl der Karenzurlauber seit dem Vorjahr 
um durchschni t t l ich 3.000 Personen gest iegen ist, 
blieb die Beschäft igung zu Ende des III. Quartals um 
14.000 Personen unter dem Vorjahrsstand. Im No
vember wurde heuer der bisher stärkste Beschäft i 
gungsrückgang gegenüber dem Vorjahr verzeichnet: 
Die Abnahme um 18 500 Personen bedeutet aber erst 
eine Verr ingerung um weniger als 1 % . 

Die Rezession traf vor al lem die Arbeiter in Industrie 
und Gewerbe. In der Industr ie wurden im III Quartal 
um 43 500 und im Baugewerbe um etwa 8 000 Ar
beitskräfte weniger beschäft igt als im Vorjahr. Im 
tert iären Sektor ist weiterhin zusätzl iches Personal 
eingestel l t worden Die stark rückläufige Beschäft i 
gung von Arbei tern übertraf bei weitem die anhal-

Ve rände
rung ge
gen Vor 

monat 

August 
September 
O k t o b e r 
N o v e m b e r 

August 
September 
O k t o b e r 
N o v e m b e r 

August 
September 
O k t o b e r 
N o v e m b e r 

+ 1 0 . 8 0 0 

+ 5 1 0 0 

- 1 5 0 0 

- 5 . 6 0 0 

+ 8 9 0 0 

+ 6 0 0 0 

- 3 1 0 0 

- 5 . 8 0 0 

1 9 7 4 

Stand zu 
Monats

ende 

1 , 6 6 1 4 0 0 

1 , 6 6 6 5 0 0 

1 6 6 5 0 0 0 

1 . 6 5 9 4 0 0 

1 0 3 4 4 0 0 

1 0 4 0 4 0 0 

1 0 3 7 2 0 0 

1 0 3 1 4 0 0 

Verände 
rung g e 
gen V o r 

jahr 

+ 1 1 2 0 0 

+ 1 0 7 0 0 

+ 4 6 0 0 

+ 6 0 0 

Ve rände
rung ge
gen Vor 

monat 

+ 8 1 0 0 

+ 1 . 6 0 0 

- 9 0 0 

- 8 9 0 0 

1 9 7 5 

Stand zu Verände -
Monats- rung ge-

ende gen V o r 
jahr 

Frauen 

+ 2 4 2 0 0 + 

+ 2 7 5 0 0 + 

+ 2 6 4 0 0 

+ 2 3 . 9 0 0 

8 . 5 0 0 

1 . 0 0 0 

5 7 0 0 

7 9 0 0 

1 , 6 4 8 4 0 0 

1 , 6 5 0 0 0 0 

1 6 4 9 1 0 0 

1 , 6 4 0 2 0 0 

1 0 4 4 8 0 0 

1 , 0 4 5 8 0 0 

1 , 0 4 0 . 0 0 0 

1 , 0 3 2 1 0 0 

- 1 3 0 0 0 

- 1 6 5 0 0 

- 1 5 9 0 0 

- 1 9 3 0 0 

+ 1 0 5 0 0 

+ 5 . 4 0 0 

+ 2 . 8 0 0 

+ 7 0 0 

Männer und Frauen zusammen 

+ 1 9 7 0 0 2 . 6 9 5 . 8 0 O 

+ 1 1 1 0 0 2 7 0 6 9 0 0 

- 4 . 6 0 0 2 7 0 2 3 0 0 

- 1 1 4 0 0 2 6 9 0 9 0 0 

+ 3 5 5 0 0 

+ 3 8 2 0 0 

+ 3 1 0 0 0 

+ 2 4 5 0 0 

+ 1 6 6 0 0 

+ 2 6 0 0 

- 6 . 7 0 0 

- 1 6 8 0 0 

2 6 9 3 3 0 0 - 2 5 0 0 

2 , 6 9 5 8 0 0 - 1 1 1 0 0 

2 , 6 8 9 1 0 0 - 1 3 . 1 0 0 

2 6 7 2 3 0 0 - 1 8 5 0 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

tende Zunahme der Angestel l ten. Die Strukturver
schiebung der Beschäft igung vom sekundären zum 
tert iären Sektor begünst igte die Frauenbeschäft i 
gung; die Zahl der weib l ichen Beschäft igten war 
sogar im November noch etwas höher als im Vorjahr, 

Trotz des „entspannten" Arbei tsmarktes ist die Be-
schäft igungslage der Inländer noch relativ günst ig, 
da vor allem ausländische Arbei tskräf te abgebaut 
wurden, Die Zahl der Fremdarbeiter war im Durch
schnitt der Monate August bis November um 38.700 
oder 17% niedriger als im Vorjahr. Der Antei l der 
ausländischen Arbeitskräfte an den unselbständig 
Beschäft igten hat sich damit auf 6 8 % verr ingert 
(der höchste Antei l war im November und Dezem
ber 1973 mit 9 4 % erreicht worden). Der Rückgang 
vol lzog s ich großtei ls in der Weise, daß Arbei ts
genehmigungen nicht verlängert wurden. 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Monatsmitte Ausländische Veränderung gegen das Vor jahr 
Arbeitskräfte 

insgesamt absolut in % 

1 9 7 4 August 2 2 4 3 0 0 - 2 0 . 1 0 0 - 8 2 

September 2 2 3 8 0 0 - 2 4 7 0 0 - 9 9 

Oktober 2 2 2 1 0 0 - 2 7 0 0 0 - 1 0 8 

N o v e m b e r 2 2 2 3 0 0 - 2 8 5 0 0 - 1 1 4 

1 9 7 5 August 1 8 8 . 3 0 0 - 3 6 0 0 0 - 1 6 1 

September 1 8 5 7 0 0 - 3 8 1 0 0 - 1 7 0 

Oktober 1 8 3 1 0 0 - 3 9 0 0 0 - 1 7 6 

N o v e m b e r 1 8 0 6 0 0 - 4 1 7 0 0 - 1 8 8 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Ausländerbeschäft igung sank vor allem in der 
Text i l industr ie, der lederverarbeitenden Industrie, 
der Eisen- und Metal lwarenindustr ie sowie in der 
Bauwirtschaft . Im Baugewerbe wurde der vol le Be
schäf t igungsrückgang von Fremdarbeitern getragen 
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Weiterer Rückgang der Industriebeschäftigung 

In der Industr ie hat sich im III. Quartal der sinkende 
Trend in Beschäft igung und durchschni t t l icher Ar
beitszeit verstärkt. Während die Industr iebeschäft i 
gung im I. Quartal , zum Teil zu Folge der gesetz
l ichen Arbei tszei tverkürzung, noch relativ schwach 
schrumpfte (—2 8 % gegen Vorjahr), beschleunigte 
sich der Rückgang bis zum III.. Quartal auf 6 1 % 
oder 41.300 Personen Der Abbau vertei l te sich ab
solut etwa g le ich auf beide Geschlechter, das be
deutet jedoch relativ eine stärkere Verr ingerung der 
Frauenbeschäft igung (Frauen: —9 5% im Vergleich 
zum Vorjahr, Männer; — 4 4%) . Das ist zum Teil 
darauf zurückzuführen, daß Zweige mit hoher 
Frauenbeschäft igung auf Grund der Rezession be
sonders viele Arbeitskräfte abbauten, wie die Text i l 
industr ie, ledererzeugende und lederverarbeitende 
Industr ie und die Glasindustr ie. Der Beschäft igungs
rückgang der Industr ie traf die ausländischen Ar
beitskräfte am stärksten: etwa die Hälfte der Ab
nahme geht auf Kosten der Fremdarbeiter. 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

0 0 0 Stand Veränderung 
I. Q u . I I . Q u . UJ. Q u Ende gegen das 
Veränderung von 1974 September Vor jahr 

bis 1975 in % 1975 absolut i n % 

Bergwerke - 1 4 - 4 3 - 5 5 16 456 - 1 097 - 62 

Eisenerzeug Industrie + 3 9 + 1 6 - 0 8 42 821 - 728 - 1 7 

Erdölindustrie - f 0 6 + 0 3 + 0 8 8 460 + 71 + 0 8 

Ste in-u k e r a m Industrie — 3 8 - 5 7 - 6 8 28 862 - 2 085 - 6 7 

Glasindustrie - 1 0 1 - 1 8 0 - 2 4 9 7 466 - 2 542 - 2 5 4 

Chemische Industrie , - 2 4 - 3 4 - 4 4 61 832 - 2 538 - 3 9 

Papiererzeug Industrie + 0 4 - 0 6 - 2 9 15 854 - 438 - 2 7 

Papierverarbeitende 
Indusirre - 5 0 - 5 9 - 8 8 9 471 - 995 - 9 5 

Filmindustrie + 30 1 + 32 0 + 18 6 1 955 + 306 + 18 6 

Holzverarbei t Industrie - 3 8 - 5 4 - 6 9 27 606 - 2 074 - 7 0 

Nahrungs- u.. Genuß
mittelindustrie - 2 5 - 2 6 - 2 6 51 .617 - 1 203 - 2 3 

Ledererzeug Industrie - 2 6 5 - 2 6 5 - 2 7 2 1 329 - 552 - 2 9 3 

Lederverarb Industrie - 8 2 - 1 2 2 - 1 4 6 13 172 - 2 397 - 1 5 4 

Gießerei industrie - 0 6 - 1 7 - 5 1 11 225 - 843 - 7 0 

Metall industrie - 0 2 - 3 0 - 7 3 8 169 - 759 - 8 5 

Maschinen- u Stahl
bauindustrie + 0 3 - 0 6 - 1 4 75 416 - 1 .311 - 1 7 

Fahrzeugindustrie - 3 7 - 7 1 - 9 5 29 999 - 3 7 1 2 - 1 1 0 

Eisen- u Meta l lwaren-
Industrie - 3 5 - 5 9 - 7 6 62 213 - 5 383 - 8 0 

Elektroindustrie - 2 2 - 4 7 - 6 3 68 494 - 4 906 - 6 7 

Textil industrie - 1 0 2 - 1 2 4 - 1 4 1 51 .811 - 8 272 - 1 3 8 

Bekleidungsindustrie - 2 4 - 3 2 - 4 3 36 405 - 2 1 2 5 - 5 5 

+ 1 2 + 0 7 + 1 a 3.523 + 53 + 1 5 

Insgesamt - 2'8 - 4 6 - 6 1 634.161 - 4 3 530 - 6 4 

Männer - 1 6 - 3 0 - 4 4 424 813 - 2 0 515 - 4 6 

Frauen - 5 0 - 7 6 - 9 5 209 348 - 2 3 015 - 9 9 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lami Industrie insgesamt ohne Bau

industrie Sägeindustrie und Elektrizitätswerke 

In fast allen Branchen hat sich die Beschäft igungs
lage vom II. zum III Quartal — gemessen in Vor-
jahrsabständen — verschlechtert. Besonders viele 
Arbeitskräfte, sowohl absolut als auch relativ, wur
den in der Text i l industr ie, Eisen- und Metal lwaren

industr ie, in der Fahrzeugindustr ie sowie in der 
Glasindustr ie freigesetzt. Nur in der Nahrungsmit te l -
und Genußmittel industr ie bl ieb der Beschäft igungs
stand stabil Im September wurde mit —43 500 Ar
beitskräften gegen das Vorjahr der bisher stärkste 
Rückgang der Industr iebeschäft igung in diesem Kon-
junkturrückschiag festgestel l t . 

Die Rezession wirkte sich nicht nur in einem Rück
gang der Beschäft igtenzahl, sondern auch in einer 
Verr ingerung der Arbeitszeit aus.. Die Arbeitszeit je 
Industriearbeiter war im III. Quartal um 5 6 % niedr i
ger als im Vorjahr. Diese Abnahme läßt sich nicht 
nur aus der gesetzl ichen Verkürzung der Normal-
arbeitszeät um 2 Stunden erklären, sondern ist auch 
das Resultat des Abbaues von Überstunden, der Ein
führung von Kurzarbeit und von Zwangsur lauben als 
betr iebl iche Maßnahmen in der Konjunkturabschwä-
chung. Die Arbeitszeit wurde vor al lem in der Erzeu
gung von Text i l ien und elektrotechnischen Einrich
tungen, weiters in der Erzeugung von Metal lwaren 
sowie in der Erzeugung und Verarbeitung von Papier 
und Pappe reduziert. Diese Branchen wurden von 
der internationalen Rezession besonders stark ge
troffen. 

Die Kurzarbeit erreichte im II. Quartal ihren Höhe
punkt und zeigt im III. Quartal mit einem Durch
schnit t von etwa 2.000 Personen eine fal lende Ten
denz Sie wurde wohl in stärkerem Ausmaß als in der 
Rezession 1967/68 eingesetzt, hat jedoch noch 
immer relativ ger inge Bedeutung. Dies ist vor al lem 
auf die österreichische Arbei tsmarktpol i t ik zurückzu
führen, die die Einführung der Kurzarbeit nicht, wie 
etwa in der BRD, forciert, sondern das Schwer
gewicht auf Umschulung der Arbeitskräfte legt. 

Die Arbeitszeit in der Industrie 

Beschäftigte Geleistete Geleistete Veränderung gegen 
Arbe i te r monatliche Arbei ts das Vor jahr 

') Arbei ler - stunden absolut in % 
stunden je Arbei ter 

insgesamt 
in 1 .000') 

0 I. Q u . 490.809 7 9 1 7 0 161 3 + 0 7 + 0 4 
0 I I . 488 366 75 665 154 9 - 0 3 - 0 2 
0 Hl . . 489 573 7 3 1 8 5 149 5 - 0 7 - 0 5 
0 IV 482 617 76 004 157 5 - 0 6 - 0 4 

C I. Q u 465 884 69 170 145 5 - 1 2 8 - 7 9 
0 I I . 453 700 66 830 147 3 - 7 6 - 4 9 
0 I I I 448 269 63 260 141 1 - 8 4 - 5 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt Industrie insgesamt ohne Bau
industrie Sägeindustrie und Elektr izi tätswerke. — ') Ohne Heimarbe i ter 

Das Arbei tsvolumen in der Industr ie sank im 
III. Quartal um etwa 13% unter den Vorjahrswert. Da 
die Industr ieprodukt ion um etwa 10% zurückging, 
ergibt s ich eine Steigerung der Stundenprodukt iv i tät 
um etwa 4 5%. Die Produktivi tät je Beschäft igten hat 
sich weiter verr ingert (—3 8%), da die Produkt ion 
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stärker e ingeschränkt wurde als die Zahl der Arbei ts
kräfte. Das weist auf eine gewisse Hortung von Per
sonal in der Industr ie hin. Vor allem in der eisen
erzeugenden Industr ie wurden relativ wenige Be
schäft igte freigesetzt, obwohl die Produkt ion stark 
gedrosselt wurde. 

In der Bauwirtschaft hat s ich der Beschäft igtenrück
gang im III Quartal verr ingert Das Vorjahrsniveau 
wurde jedoch noch um 8 000 Personen unterschri t 
ten.. Die Einschränkung der Beschäft igtenzahl geht 
wei terhin ausschl ießl ich zu Lasten der Fremdarbei
ter 

Leicht steigende Arbeitslosigkeit 

Die Rezession ließ im Herbst auch die Arbei ts los ig
keit kräft iger als in den letzten Jahren steigen. Dies 
war der Fall, obwohl die Ausländerbeschäft igung 
stark rückläufig war, Der Abstand vom Vorjahr hat 
s ich seit Jul i von Monat zu Monat vergrößert. Ende 
November, als 68.000 Arbei ts lose gezählt wurden, be
trug er 20 400. Die saisonbereinigte Arbeits losenrate 
bl ieb al lerdings in den letzten Monaten annähernd 
konstant bei 2 % bis 2 1 % . Auch Ende November 
bl ieb sie mit 2 2 % weit unter den Durchschnit ts
werten der anderen europäischen Industriestaaten. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

1974 
V e r ä n d e - Stand zu Verände 
rung ge- Monats- rung ge
gen V o r - ende gen V o r 

monat j ä h r 

Vorgemerk te Arbeitslose 

Männer 

1975 
Verände - Stand zu Verände 
rung ge- Monats- rung ge
gen Vor - ende gen Vor 

monat j ähr 

August - 200 4 400 + 900 - 200 13 400 + 9 000 
September + 900 5 200 + 1 100 + 1 500 14 900 + 9 700 
O k t o b e r + 3 500 8 700 + 2.100 + 4 400 19 400 + 10.600 
N o v e m b e r + 5.200 13 900 + 4 800 + 7 400 26 800 + 12 900 

Frauen 

August _ 2 100 18 000 - 5 000 - 400 22 700 + 4.700 
September + 700 18 700 - 6 500 + 2 400 2 5 1 0 0 + 6 400 
Oktober + 7 900 26 600 - 6 700 + 9 600 34 700 + 8 1 0 0 
N o v e m b e r + 7 200 33 800 - 6 . 4 0 0 + 6 500 41 300 + 7 500 

Männer und Frauen zusammen 

August - 2.300 22 300 - 4 1 0 0 - 600 36 000 + 13 700 
September + 1 .500 23 900 - 5 400 + 4 000 40.000 + 16.100 
Oktober + 11 500 35.300 - 4 600 + 1 4 1 0 0 54.100 + 18 800 
N o v e m b e r + 12 300 47 700 - 1 . 6 0 0 + 13 900 68.000 + 20 400 

Q : Bundesministertum für soziale Verwal tung 

Die Zahl der vol lvermit t lungsgeeigneten Arbei ts losen 
ist im Vergleich zum Vorjahr in al len Berufsobergrup
pen gest iegen; relativ am stärksten unter den Stein
arbei tern, Metal larbei tern, Elektr ikern, Holzverarbei
tern, in Bauberufen und Text i lberufen. Absolut war 
der Zuwachs bei Metal larbei tern, Elektr ikern und 
Hil fsberufen al lgemeiner Art am größten. 

Absolute Veränderung der Z a h l 
der vorgemerkten Arbeitslosen 

von 1974 bis 1975 
0 III Q u O k t o b e r N o v e m b e r 

Stand 
Ende 

N o v e m b e r 
1975 

Land- u forstwirtschaftl Berufe + 158 + 97 + 351 3 656 
Steinarbeiter + 417 + 511 + 468 1 038 
Bauberufe . . + 1.404 + 1 402 + 2 867 5.291 
Meta l larbei ter . Elektr iker + 3.768 + 3 934 + 3 758 6 292 
Holzverarbe i ter + 401 + 474 + 383 989 
Text i lberufe + 393 + 365 + 154 1 121 
Bekleidungs- u. Schuhhersteller + 555 + 769 + 826 3.180 
N a h r u n g s - u Genußmit te l -

herstelier + 142 + 269 + 332 983 

Hilfsberufe a l lgemeiner A r t + 1 .675 + 2 072 + 2 083 4 662 
Handelsberufe . . , + 682 + 1 258 + 1 .073 4 604 
Hote l - , Gaststätten u Küchen

berufe + 390 + 1 579 + 1.879 17.277 
Reinigungsberufe + 385 + 763 + 832 3 006 
Al lgemeine Verwal tungs- u. 

Büroberufe + 1 562 + 2 462 + 2 466 6 714 
Sonstige . . . . + 2.006 + 2.821 + 2.896 9.221 

Insgesamt + 13 940 + 1 8 776 + 20 368 68 034 
M ä n n e r + 9 247 + 10 633 + 12 855 26 769 
Frauen + 4.693 + 8 1 4 3 + 7 513 41 265 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Niedriges Stellenangebot 

Der rückläuf ige Trend der Stel lenangebote hat sich 
zwar im Herbst gemildert , im November war aber die 
Zahl der offenen Stel len mit 22000 noch immer bloß 
etwa halb so groß wie im Vorjahr Bei den Stel len
angeboten für Männer hat sich der negative Trend 
stärker abgeschwächt als bei Frauen. Im Vergleich 
zum Vorjahr bleibt die Zahl der offenen Stel len für 
Metal larbeiter, Bauberufe, Hil fsberufe al lgemeiner 
Art sowie Text i lberufe am deut l ichsten zurück. Die 
Stel lenangebote für Männer sind nach wie vor viel 
weiter vom Vorjahresniveau entfernt als jene für 
Frauen. 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1974 
V e r ä n d e - Stand 
rung ge- zu 
gen V o r - Monafs-

monat ende 

Verände 
rung ge
gen V o r 

jahr 

1975 
Verände - Stand 
rung ge- zu 
gen V o r - Monats

monat ende 

August 
September 
Oktober 
N o v e m b e r 

August 
September 
Oktober 
N o v e m b e r 

August 
September 
O k t o b e r 
N o v e m b e r 

- 1 .200 
- 3 300 
- 3 700 
- 4 900 

- 500 
- 2 300 
- 3 000 
+ 900 

- 1 700 
- 5 600 
- 6 . 8 0 0 
- 4 000 

39.100 
35 800 
32 100 
27 200 

23 500 
21 200 
18.200 
1 9 1 0 0 

62.600 
57 000 
50 300 
46 300 

Offene Stellen für Männer 

- 5 300 - 50 16 500 
- 9 000 - 900 15 600 
- 1 0 200 - 2 700 12 900 
- 1 2 . 3 0 0 - 1 800 11 100 

Offene Stellen für Frauen 

- 1 300 - 1 200 1 4 1 0 0 
- 2 600 - 2 200 12 000 
- 3 400 - 2 . 0 0 0 9 900 
- 3.000 + 1 . 0 0 0 1 0 9 0 0 

Insgesamt 

- 6 600 - 1 200 30 600 
- 1 1 . 6 0 0 - 3 100 2 7 5 0 0 
- 1 3 . 6 0 0 - 4 800 22 800 
- 1 5 300 - 800 22.000 

Verände 
rung ge
gen Vor 

jahr 

- 2 2 . 6 0 0 
- 2 0 200 
- 1 9 200 
- 1 6 1 0 0 

9 400 
9 300 
8.300 
8.200 

- 3 2 000 
- 2 9 500 
- 2 7 500 
-24 300 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Gudrun Biffl 
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Verkehr 
Dazu S t a a t l i c h e Übersichten 9 1 bis 9 10 

Unverändert flaue Gütertransportnachfrage — 
Wachsender Personenverkehr 

Die Nachfrage nach Gütertransporten bl ieb im Be
richtsquartal unverändert schwach; sie hat sich 
zwar saisonübl ich leicht belebt, der Abstand zum 
Vorjahr war aber mit —8 3% (netto-t-km) ebenso 
groß wie im II. Quaral . 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Entwicklung des Güterverkehrs 

Hl Quar ta l Veränderung 
1974 1975 gegen das Vorjnh 

Mill n-t-km i n % 

Bahn 2 607 6 2 444 1') - 1 2 9 T ) 
Seh,« 459 7 358 5 - 2 2 0 

Strafie 
(gewerblicher Fernverkehr) 527 9 501 5') - 5 0') 

Rohrleitungen . . . . 1.527 7 1.578 3 + 3 3 

Insgesamt 5 322'9 4 882'4 - 8 3 

Ohne Rohrleitungen 3 795 2 3 3 0 4 1 - 1 2 9 

' ) Schätzung 

Die Entwicklung verl ief bei den einzelnen Verkehrs
trägern unterschiedl ich, die bisherigen Tendenzen 
haben sich fortgesetzt. Höhere Leistungen als im 
Vorjahr erbrachten wie bisher nur die Rohrleitungs
transporte (Erdöl) in der Einfuhr ( + 12%) Das ging 
zum Teil auf Kosten der anderen Verkehrsträger, die 
insgesamt um 13% weniger Güter beförderten 
(netto-t-km) als im Vorjahr. Zum Rückschlag trug 
vor allem der schwächere Welthandel bei, der ger in
gere Transporte im österreichischen Außenhandel 
und im Transit nach sich zog. Im Bahnverkehr nahm 
der Transit um 17% und die im Außenhandel trans
port ierte Gütermenge um 2 4 % ab; der Binnenverkehr 
wurde von der Abschwächung weniger stark betrof
fen Die gesamte Transport le istung (ohne Transit) 
sank um 12% (netto-t-km). Die Wagenanforderungen 
der Wirtschaft waren vor allem für Holz (—31%), 
Erze (—25%), Papier (—25%) sowie Baustoffe 
(—29%) erhebl ich geringer 

Die Donauschiffahrt wurde im Berichtsquartal durch 
Hochwasser im Jul i behindert Der rückläuf ige Welt
handel wirkte sich im Transit besonders stark aus 

Bahn 

Güterverkehrseinnahmen 
Kassenerfolg 

Güterverkehrseinnahmen 
Wirlschnflserfolg 

Verkehrsleistung 
davon Binnen- und 

Außenhandelsverkehr 
Transit 

Ein- Aus- und Durchfuhr 
W a g e n Stellungen 

( N o r m a l - und Schmalspur) 

Donauschiffahrt ( Inlandstrecke) 

1975 
I I I Q u a r t a l Oktober 
Absolut Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Mill S 1 512 5 - 1 9 9 -14 5 

Mill S - 9 9 + 5 1 

Mill n-t-km 2 4 4 4 1 ' ) - 1 2 9 ' ) - 4 0') 

Mill n-t-km 1 850 V) -11 5') _ 6 9') 

Mil l n-t-km 594 0 -17 2 + 6 3 

Mill f 5 6 - 2 1 5 - 4 6 

1 000 360 5 - 1 4 5 — 9 2 

Verkehrsleistung Mill n t - k m 358 5 - 2 2 0 

davon Transit Miii n-t-km 61 1 - 4 2 3 

Beförderte Gütermenge 1 000 t 1 782 2 - 1 4 3 

davon Transit 1 000 t 174 2 - 4 2 3 

Ein- und Ausfuhr im 
Südosfverkehr 1 000 t 950 2 - 1 3 2 

ftfahrt 

Fracht und Post an und ab t 6 384 9 - 1 5 5 - 3 0 

Fracht und Post. Transit t 1 175 3 - 4 0 3 - 4 5 0 

Fracht und P05I Insgesamt t 7 560 2 - 2 0 6 - 1 1 3 

' ) Schätzung 

(Transportmenge —42%) , während im Außenhandels
verkehr (—9%) höhere Ausfuhrmengen ( + 30%) ge
ringere Importe zu einen Großteil wet tmachten. Die 
österreichischen Schif fahrtsgesel lschaften DDSG und 
COMOS konnten das Frachtaufkommen des Vorjah
res hal ten; sie beförderten im Außenhandel um 8 % 
mehr, im Binnenverkehr al lerdings um 12% weniger 
Güter. Im Oktober sanken die Leistungen infolge 
extrem ungünst iger Wit terungsbedingungen (Nieder
wasser, Nebel) stark (DDSG und COMOS — 2 3 % ) . 

Der Güterverkehr auf der Straße wi rd von der Re
zession am geringsten betroffen. Im II . Quartal lagen 
die Leistungen des gewerbl ichen Fernverkehrs auf 
Inlandstrecken (in netto-t-km) — für das Berichts
quartal stehen noch keine Daten zur Verfügung — 
um 4 % unter dem Vorjahr, während Bahn und Schiff 
um 14% abnahmen. Einschl ießl ich der Ausland
strecken erzielte der gewerbl iche Fernverkehr sogar 
einen ger ingen Zuwachs ( + 1 1 / 2 % ) , da auf den Aus
landstrecken mehr netto-t-km geleistet wurden 
( + 4%) . Das gesamte Frachtaufkommen in Tonnen 
war al lerdings um 4 1 / 2 % geringer. Für das Berichts
quartal w i rd auf Grund der ger ingeren Umsatz-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III . Quartal 1975 

Nutzlast Stück Nutzlast i n t 

kg Insgesamt Fuhrgewerbliche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbliche Übr ige 
I I I . Qu % zu I I I . Q u % zu I I I . Q u % zu I I I . Q u % zu I I I . Q u . % zu I I I Q u % zu 

1975 Vor jahr 1975 Vor jahr 1975 Vor jahr 1975 Vor jahr 1975 Vor jahr 1975 Vor jahr 

Bis1 999 1 364 - 1 5 4 12 + 9 1 1 352 - 1 5 6 1 457 3 - 1 6 6 1 4 0 + 1 6 7 1 443 3 - 1 6 8 

2 0 0 0 - 6 999 432 - 6 7 31 + 2 9 2 401 - 8 7 1 949 6 - 5 1 166 1 + 3 6 1 1 783 5 - 7 7 
7 000 und mehr 387 - 2 7 4 145 - 2 2 9 242 - 2 9 9 3.362 0 - 3 1 5 1.252 0 - 2 7 7 2.110 0 - 3 3 6 

Insgesamt 2 183 - 1 6 3 188 - 1 5 * 7 1 995 - 1 6 4 6 7 6 8 9 - 2 2 ' 3 1 432 1 - 2 3 ' 3 5 3 3 6 8 - 2 2 ' 0 

A n h ä n g e r mit Nutzlast 968 - 1 3 6 
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steuereingänge aus Spedi t ions- und Fuhrbetr ieben 
(—6%) ein Leistungsrückgang auf in landstrecken 
um 5% angenommen Die Nachfrage nach Lastkraft
wagen bl ieb wei terhin relativ schwach Es wurden 
16% weniger Lastkraftwagen zugelassen als im Vor
jahr Im II. Quartal war zwar der Rückgang noch 
größer (—24%), es ist jedoch zu berücksicht igen, 
daß im III. Quartal 1974 die Nachfrageabschwächung 
bereits stark ausgeprägt war (—22%) Die Abnahme 
war bei den beiden Käufergruppen: Fuhrgewerbe 
und Werkverkehr gle ich stark Der Bedarf an Groß
fahrzeugen über 71 ließ stärker nach als an kleineren 
Lastkraftwagen. 

Im Luftverkehr war der Rückgang gegen 1974 im 
an- und abgehenden Fracht- und Postaufkommen 
(—16%) etwas gößer als im II. Quartal (—14%) In 
den Monaten September und Oktober besserte sich 
die Marktsi tuat ion, der Abstand zum Vorjahr ver
ringerte sich auf 7 % und 3 % gegen 17% und 23% 
in den Monaten Juli und August. Der Transit bl ieb 
weiterhin schwach und lag im Berichtsquartal um 
40% und im Oktober um 45% unter den Vorjahrs
werten. Die unterschiedl iche Frachtempfindl ichkei t 
zwischen Export- und Importgütern wirkte sich in 
höheren Frachtverlusten bei den abgehenden Sen
dungen (—26%) als bei den ankommenden (—8%) 
aus. Im gesamten Außenhandel war die Entwicklung 
umgekehrt : die Einfuhrmenge sank stärker (—15%) 
als die Ausfuhrmenge (—11%). Die österreichische 
Luftfahrtgesel lschaft Austr ian Air l ines hatte ger in
gere Verluste als die anderen Gesellschaften (—5%); 
im Auslandverkehr fiel um 6 % weniger, im (aller
dings unbedeutenden) Inlandverkehr 59% mehr 
Fracht- und Postgut an 

Der Personenverkehr nahm wie schon in den voran
gegangenen Quartalen zu, das Wachstumstempo 
beschleunigte sich. Steigende Masseneinkommen 
und die relativ gute Reisesaison begünstigten den 
Personenverkehr.. Von den Massenverkehrsmitteln 
erzielten die Bahnen um 5% mehr Einnahmen aus 
dem Personenverkehr Im Uberland-Omnibusverkehr 
wurden rund 7%, im Luftverkehr {ohne Transit) 3 % 
mehr Personen befördert Der Zuwachs im Luftver
kehr kam fast ausschl ießl ich Wien zugute, zum Teil 
wegen verminderten Verkehrsangebotes auf dem übr i 
gen Streckennetz. Die Austr ian Air l ines konnten ihre 
Marktstel lung weiter verbessern. Während die aus
ländischen Gesellschaften auf dem Vorjahrsniveau 
stagnierten, erhöhte s ich die Frequenz bei der AUA 
um 15%, davon 10% im Linienverkehr und 33% im 
Charterverkehr Der Anteil am Flugaufkommen er
höhte s ich dadurch von 36 3 % im Vorjahr auf 41 3 % 
im Berichtsquartal Im Oktober zog der Personen
f lugverkehr kräftig an ; insgesamt wurden 15% Per
sonen mehr befördert . 

Entwicklung des Personenverkehrs 

III Quar ta l 
Absolut 

1975 
Ok iober 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Einnahmen Mill S 903 5 + 5 3 + 7 7 
n-t-km Mil l 272 6') - 2 0') - 3 0 

Straße 

Beförderte Personen 1 ) Mil l 26 9 + 6 7 
Neuzulassungen von 

Personenkraftwagen St. 43 805 + 9 5 + 1 6 8 
Benzinverbrauch Mill 1 8 3 9 1 + 5 6 

Luftfahrt 
Beförderte Personen an und • b 1 000 793 3 + 3 3 + 1 4 9 

Transit 1 000 53 4 - 2 1 8 - 1 1 9 
insgesamt 1 000 846 7 + 1 2 + 13 0 
A U A 1 000 270 7 + 11 1 + 8 0 

davon Inland 1 000 S 2 + 16 8 + 18 5 

' ) Schätzung — 2 ) Bahn und private Unternehmungen 

Der Individualverkehr nahm weiter zu. Das geht so
wohl aus der Steigerung des Benzinverbrauches 
( + 6%) wie aus den höheren Neuzulassungen von 
Personenkraftwagen ( + 10% im Berichtsquartal und 
+ 17% im Oktober) hervor. In der Nachfragestruktur 
fällt in jüngster Zeit die starke Verschiebung zu
gunsten der oberen Mittelklasse (1 500 bis 2.000 ccm) 
auf, deren Marktantei l im Verlauf der letzten zwei 
Jahre ständig zurückging. Im Berichtsquartal er
reichte die Zuwachsrate 8%, in den Monaten Sep
tember und Oktober aber 24% und 5 1 % , womit sie 
erhebl ich über der Gesamtrate (13% und 17%) lag 
Für kleinere Wagen unter 1.000 ccm ließ das Kauf
interesse weiter nach, während es für große Wagen 
(über 2 000 ccm) weiterhin unvermindert stark blieb 
Der Bestand an Personenkraftwagen war Ende Sep
tember mit 1,703.857 Personenkraftwagen um 5 2 % 
höher als ein Jahr vorher. Die Neunachfrage nach 
Personenkraftwagen von Oktober 1974 bis Ende 
September 1975 hat s ich, wie vermutet worden war, 
zugunsten des Ersatzbedarfes verschoben, auf den 
5 2 7 % der Neuanschaffungen entf ielen, gegen 37 7 % 
ein Jahr vorher, bei nahezu gleich hoher Zahl von 
Neuzulassungen. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Grüßenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
H u b r a u m 
ccm 

II 
1974 

Quar ta l 

Stück 
1975 

Veränderung 
gegen das Vor jahr 

In % 

Bis 500 208 97 - 53 4 

5 0 1 - 1 000 6 562 6 362 - 3 0 

1 001 - 1 500 2 0 1 1 7 22 190 + 10 3 

1 501 - 2 000 10 135 10 907 + 7 6 

2 001—3 000 2 613 3 556 + 36 1 

3 . 0 O 1 - 4 000 202 441 + 118 3 
174 249 + 43 1 

Insgesamt 40 011 43 802 + 9'5 

' ) O h n e Eteklro-Kraft fahrzeuge 

Walter Kohlhauser 
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Reiseverkehr 
Dazu Statistisch© Übersichten 1 0 1 bis 10 3 

Relativ günstige Sommersaison 

Der Reiseverkehr entwickel te s ich im abgelaufenen 
Sommerhalb jahr besser, als es der al lgemeinen Wirt
schaftslage entsprochen hätte, jedoch schlechter, als 
zu Saisonbeginn erwartet wurde. Da die Schulfer ien 
in der Bundesrepubl ik Deutschland al lgemein um 
eine Woche früher begannen, kam es zu einer zeit
l ichen Verschiebung zugunsten der Nachfrage in den 
Monaten Juni und Juli . Die Wachstumsraten zu Sai
sonbeginn haben daher die Gesamtentwicklung stark 
überzeichnest. Insgesamt nahmen die Nächt igungen 
um 2 1 / 2 % zu. Wie in der vorangegangenen Winter
saison verfagerte s ich die Nachfrage zugunsten des 
internationalen Reiseverkehrs, jedoch deut l ich 
schwächer: die Ausländernächt igungen st iegen um 
3%, jene der Inländer stagnierten ( + 1%) Die tour i 
st ische Nachfrage hat sich somit seit der „Energie
kr ise" invers zur Entwicklung der Einkommen ver
hal ten: trotz relativ kräft iger Steigerungen der Ein
kommen war die tour ist ische Nachfrage in der Som
mersaison 1974 stark gesunken (—8%), weil s ich in 
psychologischer Auswirkung der „Energ iekr ise" die 
Wirtschaftserwartungen der privaten Haushalte inter
national stark verschlechterten. Daher war der in
ternat ionale Reiseverkehr (—9%] viel stärker be
troffen als der Binnentour ismus (—3%) Heuer hat 
sich vermut l ich in einem „Kompensat ionsef fekt" die 
tour ist ische Nachfrage günst iger entwickel t , als es der 
Einkommensentwicklung entsprach 1 ) . Al lerdings 
konnten die Verluste vom Vorjahr bei wei tem nicht 
wettgemacht werden Die Nächt igungen bl ieben noch 

Reiseverkehr 

1975 
I I I Quar ta l Oktober Sommer- Frem-

halb- den-
jahr verkehrs-
1975 jähr 

1974/75 
Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 

Übernachtungen 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland . 
Insgesamt 

Devisen 1 ) 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

' ) Revidierte Daten 

1 000 
1 000 
1.000 

Mill S 
Mill S 
Mill S 

Absolut 

9 273 
4 0 1 9 8 
49 471 

21 021 
8 361 

12 660 

+ 0 7 
+ 1 5 
+ 1 4 

+ 4 2 
+ 12 7 
- 0 7 

+ 3 4 
+ 6 1 
+ 5 1 

+ 1 0 
+ 3 0 
+ 2 6 

+ 2 4 
+ 6 1 
+ 5 2 

'} Ein ähnlicher Effekt trat — in Österreich sowie inter
national — bei der Personenkraftwagen-Nachfrage auf. 
Ebenso wie der Reiseverkehr war sie von der .Energie
krise" besonders stark betroffen Diese .Üherreaktion" 
wurde heuer teilweise kompensiert: die Personenkraft
wagen-Käufe entwickelten sich viel günstiger als die 
übrigen Aufwandarten des privaten Konsums. 

III Qu Sommer Sommer Sommer-
1975 halb halb halb-

jahr 1975 jahr 1974 Jahr 1975 

Veränderung i n % Anfeil in % 

gesamt + 1 5 + 3 0 100 0 100 0 
avon 

BR Deutschland - 0 5 + 1 3 82 4 81 1 
Frankreich + 1 3 6 + 1 4 5 1 2 1 3 
Großbr i tannien + 25 2 + 25 1 1 6 2 0 
Italien . + 12 0 + 10 9 0 6 0 7 
N ieder lande + 1 8 9 + 19 1 5 3 6 1 
Schweiz - 4 0 - 3 5 1 5 1 4 
USA - 1 0 2 - 1 1 2 1 8 1 5 

um 5 V 2 % (Ausländer — 6 % , Inländer — 2 % ) unter 
dem Niveau der Sommersaison 1973. Der „Kompen
sat ionseffekt" zeigt sich nicht nur für Österreich, 
sondern auch internat ional: nach bisherigen Infor
mationen hat sich der Reiseverkehr in jenen Ländern 
am besten entwickelt , die im Vorjahr am schlech
testen abgeschnit ten haben. 

Unterschiedliche Entwicklung nach Herkunftsländern 

Mit Ausnahme der USA (die Abwertung des US-Dol
lars beeinflußte die amerikanische Nachfrage mit 
stärkerer Verzögerung als bei den übr igen „Ab
wer tungs ländern" und wirkte sich daher tei lweise 
noch heuer aus) sind die Nächt igungen aus jenen 
Herkunftsländern, die im Vorjahr überdurchschni t t 
l ich gesunken waren (Großbri tannien, Frankreich, 
Italien, Niederlande) in der heurigen Sommersaison 
überdurchschni t t l ich gest iegen Umgekehrt haben 
sich die Besuche aus der Bundesrepubl ik Deutsch
land und der Schweiz im Gegensatz zum Vorjahr un
günst iger entwickel t als die Nachfrage aus den übr i 
gen Ländern Auch dies ist auf den oben beschrie
benen Kompensationseffekt zurückzuführen 

Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten 

Übernachtungen Übernachtungen in gewerblichen Betrieben 
in Privat- Insge- Kategor ie 

quart ieren samt A B C / D 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland 
Insgesamt 

+ 1 9 
+ 0 8 
+ 1 0 

+ 0 3 
+ 4 6 
+ 3 7 

+ 3 3 
+ 8 9 
+ 8 0 

+ 2 4 
+ 7 3 
+ 6 3 

- 1 0 
+ 2 3 
+ 1 6 

Günstige Entwicklung in den gehobenen 
Unterkünften 

Während sich in der ersten Hälfte der Sommersaison 
die Nächt igungen in Privatquart ieren etwas günstiger 
entwickel ten als in den gewerbl ichen Betr ieben, ver
schob sich in der zweiten Hälfte die Nachfrage stär
ker in umgekehrter Richtung. In der gesamten Som
mersaison nahmen die Nächt igungen in Privatquar
t ieren ( + 1%) schwächer zu als in den gewerbl ichen 
Unterkünften ( + 31A°/o). Wie im Sommerhalb jahr 1974 
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( jedoch im Gegensatz zu den letzten beiden Win-
tersaisonen) entwickel te sich die Nachfrage bei den 
Hotels der Kategorie A und B ( + 8 % und + 6 V 2 % ) 
viel günst iger als in der Kategorie C/D ( + 1 1 / 2 % ) , 

Jene Schichten, deren Urlaubspläne nicht von den 
Schulferien abhängen, scheinen in verstärktem Maß 
gehobene Unterkünfte bevorzugt zu haben. 

Die Entwicklung nach Bundesländern verlief un te r - , 
sch ied l ich: deut l ich über dem Durchschnit t lagen die 
Nächt igungen im Burgenland ( + 6 1 / 2 % ) und Kärnten 
( + 6 % ) . Während der Reiseverkehr im Burgenland 
seit Jahren in einem Aufholprozeß überdurchschnit t 
l ich abschneidet, ergab sich für Kärnten erstmals seit 
1972 ein günst igeres Ergebnis als im übrigen Öster
reich. Auch Tirol ( + 4 1 / 2 % ) und Vorar lberg ( + 4 1 / 2 % ) 
schnit ten relativ gut ab. Deutl ich schwächer entwik-
kelte sich die Nachfrage in Niederösterreich und der 
Steiermark; dies ist hauptsächl ich auf den Struktur
effekt der Verlagerung zugunsten des Ausländertou
rismus zurückzuführen: sein Antei l ist in beiden 
Bundesländern am geringsten. 

Niveau und Entwicklung der Preise für „Vollpension" im 
Sommerhalbjahr 1975 

Preisanstieg Durch
gegen das schnitts
Vor jahr preis in S 

i n % 

Burgentand + 1 0 4 170 
Kärnten , + 7 6 214 
Niederösterreich + 7 7 168 
Oberösferreich + 5 0 189 
Salzburg + 7 : 8 223 
Ste iermark + 11 2 188 
T i ro l . + 3 8 219 
V o r a r l b e r g + 8 2 261 
W i e n + 1 2 472 

Österreich + 5 8 229 

Gedämpfter Preisauftrieb 

Das Hotel-, Gast- und Schankgewerbe erhöhte die 
Preise für die Vol lpension (sie können als Indikator 
der al lgemeinen Preisentwicklung in diesem Wirt
schaftszweig herangezogen werden) um 6 % ; damit 
f iel der Preisauftr ieb im Reiseverkehr schwächer aus 
als jener der Verbraucherpreise. Offensicht l ich wurde 
bei der Preisgestaltung der starke Nachfragerück
gang in der vorangegangenen Sommersaison be
rücksicht igt Dies zeigt sich auch bei Betrachtung 
der regionalen Unterschiede: im al lgemeinen wurden 
die Preise in Bundesländern mit relativ niedrigem 
Preisniveau (Steiermark, Burgenland, Niederöster
reich) überdurchschni t t l ich und in den relativ „ teu
ren" Gebieten (Wien, Tirol) deut l ich unterdurch
schnit t l ich erhöht. Da die Rentabil i tät der Hotel
betr iebe in diesen Regionen günst iger ist (die Kapa
zitätsauslastung ist merkl ich höher, und überdies 
sind die regionalen Unterschiede der Kosten ger in
ger als jene der Preise), w i rd bei der Preisgestaltung 

die Nachfrageentwicklung stärker berücksicht igt als 
in tour ist isch weniger entwickel ten Regionen, in de
nen in erster Linie „Kostenpre ise" kalkul iert werden. 
Die nach Hotelkategorien unterschiedl iche Preisent
wick lung bestätigt d ies: die Betr iebe der Kategor ieA 
erhöhten die Preise unterdurchschni t t l ich ( + 3%), in 
jenen der Kategorie B st iegen sie durchschni t t l ich 
( + 5 1 / 2 % ) und in jenen der Kategorie C/D merk l ich 
stärker ( + 8%). 

Weiterhin starker Rückgang des realen Aufwandes 
je Nächtigung 

Die Einnahmen im internationalen Reiseverkehr st ie
gen im III Quartal (Werte für das gesamte Sommer
halbjahr sind noch nicht verfügbar) nur um 4 % . Die 
im Vergleich zur Nächt igung und Preisentwicklung 
geringe Steigerung ist Folge des stark rückläuf igen 
realen Aufwandes je Ausländernächt igung. Während 
die al lgemeine Wirtschafts lage die Nächt igungsnach-
frage auf Grund des „Kompensat ionsef fektes" nur ge
r ingfügig beeinflußte, führte sie — wie in der vor
angegangenen Wintersaison — zu einer starken Ein
schränkung der Nebenausgaben. Dies bestätigen 
auch die Meldungen aus den wicht igsten Zentren des 
österreichischen Reiseverkehrs über die erhöhte 
Sparneigung ausländischer Touristen 

Entsprechend der al lgemeinen tour ist ischen Bele
bung und der Verlagerung zum internationalen Reise
verkehr nahmen auch die Auslandreisen von Öster
reichern merk l ich zu: die Ausgaben im internat io
nalen Reiseverkehr st iegen im III. Quartal um 12V2%, 
Diese vor läuf igen (teilweise revidierten) Daten enthal
ten noch Transfers von in Österreich beschäft igten 
Ausländern. Da diese konjunkturbedingt zurückgin
gen, sind die tour ist ischen Ausgaben von Österrei
chern im Ausland noch stärker gest iegen (um etwa 
14%). 

Nächtigungszunahme für die kommende 
Wintersaison erwartet 

Seit dem Winterhalbjahr 1973/74 wertet das ös te r re i 
chische Institut für Wirtschaftsforschung eine vom 
Bundesminister ium für Handel, Gewerbe und Indu
strie organisierte Prognoseerhebung unter Fremden
verkehrsreferenten ausgewählter Gemeinden nach 
einem mehrfach geschichteten Stich probe verfahren 
aus 1 ) . Diese Erhebung wurde im November 1975 für 
das kommende Winterhalbjahr durchgeführt 

Für die gesamte Nächt igungsentwicklung ergibt sich 
auf Grund der Schichtung nach der Herkunft (Zu-

J) Zur Organisation und Methode dieses Verfahrens siehe: 
St, Schulmeister: Erhebung zur kurzfristigen Prognose des 
österreichischen Fremdenverkehrs, Monatsberichte 1/1974, 
S. 10 f 
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Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Herkunft 
und Bundesländern im Winterhalbjahr 1975/76 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Unterkunfts
arten und Bundesländern im Winterhalbjahr 1975/76 

Ausländer Inländer Insgesamt In gewerblichen In Privat Insgesamt 

Veränderung gegen das Winterha lb jahr Betrieben quart ieren 

1974/75 in % Veränderung gegen das Winterha lb jahr 1974/75 in % 
1974/75 in % 

Kärnten - 1 4 + 1 1 - 0 5 

Niederösterreich + 0 7 + 2 2 + 2 0 Kärnten + 0 5 - 5 3 - 0 3 

Oberö sterreich + 2 4 + 1 3 + 1 7 Niederösterreich + 3 3 + 1 2 + 3 0 

Salzburg + 2 0 + 6 8 + 3 6 Oberösterreich + 2 5 + 1 4 + 2 3 

Stetermark + 1 6 + 1 8 + 1 7 Salzburg + 3 5 + 3 0 + 3 4 

Tirol + 3 9 + 1 9 + 3 7 Ste iermark + 2 3 + 1 8 + 2 1 

Vo rar lberg + 2 9 + 2 4 + 2 9 T i ro l . + 3 1 + 2 6 + 3 0 

W i e n - 4 6 + 0 6 - 0 5 V o r a r l b e r g + 3 2 + 1 3 + 2 6 + 0 6 
W i e n - 0 5 - 0 5 

Öste rrcich + 2 9 + 2 8 + 2 9 
Osterreich + 2 8 + 2 1 + 2 6 

sammenfassung der Schätzwerte für die In- und Aus-
ländernächtigungen) ein Prognosewert von + 2 9 % . 
Der Schätzwert der Schichtung nach der Unterkunfts
art von + 2 6 % bestätigt die Erwartung einer leichten 
Steigerung der Nächt igungen in der kommenden Win
tersaison. Bei vo l lkommener Konsistens der Ant
worten nach der Herkunft bzw.. Unterkunftsart müß
ten beide Gesamtschätzwerte gle ich sein Die ger inge 
Diskrepanz von 0 3 % deutet auf eine hinreichende 
Übereinst immung der Antworten hinsicht l ich Her
kunft und Unterkunftsart hin. 

Während in den beiden vergangenen Wäntererhebun-
gen die Inlandnachfrage jewei ls günstiger beurtei l t 
wurde, wi rd diesmal für die In- und Ausländernäch-
t igungen die gleiche Entwicklung erwartet. Dies dürfte 
auf einen „Anpassungsprozeß' der Schätzungen an 
die jüngste tatsächl iche Entwicklung zurückzuführen 
se in: mit dem Winterhalbjahr 1974/75 hatte s ich die 
Ausiandnachfrage günst iger entwickel t als der Bin
nenreiseverkehr. 

Auch für die Nächt igungsentwicklung in den beiden 
wicht igsten Unterkunftsarten wi rd eine annähernd 
gleiche Entwicklung erwartet: in gewerbl ichen Be
tr ieben eine Steigerung um 2 8%, in Privatquart ieren 
um 2 1 % . 

Legt man die aus der Schichtung nach der Herkunft 
ermittelten Gesamtschätzwerte zugrunde, so ergibt 
sich folgende Rangfolge der Bundesländer (mit der 
höchsten Veränderungsrate beginnend): Tirol — 
Salzburg — Vorar lberg — Niederösterreich — Ober
österreich — Steiermark — Kärnten — Wien 

Auch dies bestätigt den oben erwähnten „Anpas
sungsprozeß": die Rangfolge gibt die tatsächl iche 
Entwicklung im vergangenen Winterhalbjahr z iemlich 
genau wieder. Insbesondere hatten Tiro l , Salzburg 
und Vorarlberg den deut l ich stärksten Nächt igungs-
zuwachs zu verzeichnen, und zwar in dieser Rang
folge 

Die Unterschiede zwischen den aus der Schichtung 
nach der Herkunft bzw nach der Unterkunftsart er
mittelten Gesamtschätzwerten sind auch bei den ein
zelnen Bundesländern ger ing. 

Vergleicht man die Prognose mit der tatsächl ichen 
Entwicklung in der abgelaufenen Sommersaison, so 
ergibt s ich : 

Inländer 
Ausländer 
Gewerblich 
Privat 

Insgesamt 

Prognose 

+ 06 
+ 23 
+ 17 
+ 14 

+ 2 2 

Tatsächliche 
Entwicklung 

+ 1 0 
+ 30 
+ 37 
+ 10 

+ 26 

Somit entsprechen die Prognosen — nicht nur für 
die Gesamtentwicklung, sondern auch für die einzel
nen Schichten — erstmals annähernd der tatsäch
l ichen Entwicklung, und zwar mit überraschend 
hoher Genauigkeit Da die Quali tät der Prognosen 
von der Mögl ichkei t und Fähigkeit der Befragten ab
hängt, die künftige Entwicklung in der jewei ls gege
benen Situation r icht ig abzuschätzen, scheinen für 
die Genauigkeit der letzten Prognose in erster Linie 
zwei Gründe maßgebend: 

Erstens waren die objekt iven Prognosebedingungen 
günstiger als in der auf die „Energ iekr ise" fo lgenden 
Periode. Dieses Ereignis hatte unerwartete Verhal
tensweisen nach sich gezogen, deren Auswirkungen 
auf die Erwartungen und die tatsächl iche Entwick
lung nicht nur im besonders reagiblen Reiseverkehr, 
sondern auch in der al lgemeinen Konjunktur nicht 
hinreichend erfaßt werden konnten. Die Fehlprogno
sen der Fremdenverkehrsreferenten der einzelnen 
Gemeinden können somit als Folge al lgemeiner Un
sicherheit verstanden werden, die in ähnl icher Weise 
die Einschätzungen von Unternehmern, Pol i t ikern 
und Wirtschaftsforschern beeinträcht igte. Während 
diese Unsicherheit hinsicht l ich der al lgemeinen 
Wirtschaftslage auch 1975 anhielt, wies eine Reihe 
von Indikatoren deut l ich auf eine günst ige Entwick
lung im Reiseverkehr hin, und zwar nicht nur in 
Österreich, sondern auch internat ional. 

Zweitens dürfte die subjekt ive Prognosefähigkeit der 
Befragten gestiegen sein. So hat die Zahl der fehler
haften Meldungen abgenommen, zum Teil auch dank 
zusätzl icher Erläuterungen. Darüber hinaus scheint 
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ein gewisser al lgemeiner Lernprozeß stattgefunden 
zu haben: da viele der Befragten durch die Einfüh
rung dieser Erhebung erstmals bewogen wurden, 
tour ist ische Prognosen explizit zu formul ieren, er
gaben spätere Vergleiche mit der tatsächl ichen Ent
wicklung die Mögl ichkeit , Fehlschätzungen als Vor
aussetzung für die Erweiterung der Informations
basis zu erkennen und damit die Prognosequali tät zu 
heben. So scheint man die Auswirkungen der wech
selnden Ferienstaffelung in der Bundesrepubl ik 
Deutschland nunmehr in den Griff bekommen zu 
haben. 

Aus beiden Gründen kann auch für die vor l iegende 
Prognose eine größere Genauigkeit als bei den bis
herigen Wintererhebungen erwartet werden. 

Stephan Schulmeister 

Einfuhr ist eine ähnl iche Entwicklung zu beobachten: 
Im II. Quartal dieses Jahres schrumpften die Importe 
um 3V;%, im Berichtsquartal um 8 1 / 2 % Der Oktober 
brachte wie in der Ausfuhr eine Abschwächung des 
Rückganges (—2%). Real — nach Ausschal tung der 
Preissteigerungen — sind die Importe (—12%) im 
Berichtsquartal deut l ich stärker geschrumpft als die 
Exporte (—8%) Der Exportpreisauftr ieb hörte auf, 
aber auch die Importpreise st iegen nur noch 
schwach. 

Obwohl die Außenhandelswerte im Berichtsquartal 
noch stärker als im II. Quartal unter den Vorjahrs
werten bl ieben, lassen die saisonbereinigten Ergeb
nisse erkennen, daß der Außenhandel die „Talsohle ' 
erreicht hat Die saisonbereinigten Import- und Ex
portwerte s ind im IM. Quartal gegenüber dem Vor
quartal nicht mehr gesunken, sondern sogar leicht 
gest iegen, wobei die Zunahme des Exportes etwas 
kräft iger ausfiel als die des Importes. 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 11 1 bis 11 5 

Außenhandel dürfte Konjunktur-Tiefpunkt erreicht 
haben 

Die anhaltende in - und ausländische Nachfrage
schwäche hat den österreichischen Außenhandel sehr 
stark gedämpft . Nachdem die nominel len Exporte 
im II. Quartal 1975 erstmals deut l ich hinter den Vor
jahrsergebnissen bl ieben (—6%), verstärkte sich der 
Rückgang im Berichtsquartal noch (—8%). Im Ok
tober war die Abnahme dank einer Belebung des 
Exportes in die EG ger inger (—5%). In der 

Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr Einfuhr 

W e r t e 3 ) Durch- Vo- W e r t e 3 ) Durch- Vo-
schnifts-Jumen 3) Schnitts- lumen 3 ) 
preise 3 ) preise 2 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1973, 

IV Qu + 1 0 6 + 7 9 + 6 3 + 4 0 + 2 0 + 18 + 5 7 - 3 5 
1974 I Q u . + 4 5 7 + 4 5 5 + 1 3 9 + 2 8 0 + 3 1 8 +30 8 + 1 8 0 + 1 1 7 

II Q u + 3 2 8 + 3 1 6 + 1 6 7 + 1 3 8 + 2 2 4 + 2 2 3 + 1 8 6 + 3 2 

MI Q u + 3 0 6 + 3 0 5 + 1 9 4 + 9 4 + 2 4 1 + 2 4 1 + 2 0 3 + 3 2 

IV Q u + 1 7 0 + J 9 5 + 1 6 9 + 0 1 + 1 2 2 + 1 2 6 + 2 0 0 - 6 5 

1975 I Qu - 0 7 - 0 2 + 1 2 7 - 1 1 9 - 4 3 - 3 7 + 5 7 - 9 5 

II Qu - 5 8 - 4 2 + 4 0 - 9 4 - 3 6 - 3 5 + 6 5 - 9 5 

I I I Qu - 8 1 - 5 8 + 0 2 - 8 1 - 8 4 - 8 2 + 3 7 - 1 1 8 

Oktober - 4 8 - 2 7 - 0 7 - 4 5 - 2 0 — 2 1 - 1 4 - 1 0 

') Nominel le Außenhandelswerte des Österreichischen Statistischen Zent ra lamts 
bereinigt um den gesamten Repara lurvormerkverkehr . den Außenhandel mit 
Strom und den ungewissen Verkauf . Die Veränderungsraten der Außenhandels
werte vor dem III Quar ta l (Juli) 1975 wurden durch Multiplikation der V e r ä n 
derungsraten der Vo lumen- und Durchschnittspreisindizes 1971 errechnet. — 
fCursJvwerte ohne diese Korrekturen — ' ) Durchschnittspreisindex (1971 = 1 0 0 ) 
des Österreichischen Statistischen Zentra lamfes und eigene Berechnungen — 
3 ) Volumenindex ( 1 9 7 1 = 1 0 0 ) des Österreichischen Statistischen Zentra lamtes 
und eigene Berechnungen 

Außenhandelsstruktur ändert sich zugunsten der EG 

Im Berichtsquartal läßt sich in der Regionalstruktur 
der Aus- und Einfuhr eine deut l iche Verlagerung von 
den EFTA-Staaten zu den EG-Ländern feststellen. 
Die Ursachen für diese „Umlenkung" der Handels
ströme zugunsten des EG-Handels sind zum Teil 
konjunktur- und integrat ionsbedingt Im III Quartal 
kam die Rezession in einigen EG-Ländern zum Sti l l 
stand, so daß die Ausfuhr in die Europäischen Ge
meinschaften, neben der anhaltend günst igen Ent
wicklung in die Entwicklungsländer, als einzige Län
dergruppe eine posit ive Zuwachsrate erzielte Inte
grat ionseffekte könnten insofern zur unterschied
l ichen Entwicklung im EG- und EFTA-Handel beige
tragen haben, als die Ausdehnung der EG auf neun 
Staaten sowie die Freihandelsabkommen der ver
bleibenden EFTA-Staaten mit der EG eine neue 
Wettbewerbssi tuat ion für Österreich ergaben. Da
durch werden die heimischen Exporte in die EG 
gegenüber Drittstaaten und EG-Anbietern begünstigt, 
aber Exporte in die EFTA gegenüber der zusätz
l ichen EG-Konkurrenz benachtei l igt. Die Wettbe
werbsposi t ion in den „neuen" EG-Ländern Groß
bri tannien und Dänemark ist trotz des EG-Beitr i t tes 
dieser Länder mit der in den restl ichen EFTA-Staaten 
vergle ichbar 1 ) , Die Exporte in die ,Kern-EG" (EG 72, 
davon besonders Belgien und Luxemburg + 2 4 % , 
Bundesrepubl ik Deutschland + 6 % ) st iegen um 
2 1 / 2 % , in die EG 73, insbesondere auf Grund der 
noch sehr schwachen Nachfrage in England (—14%) 
nur um 1 / 2 % Die Exporte in die EFTA schrumpften 

Für Integrationsüberfegungen ist es deshalb sinnvoller 
innerhalb der Abgrenzung des Jahres 1972 zu argumentie
ren. 
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weiterhin sehr stark (EFTA 72 —14%), wei l die an
haltende Nachfrageschwäche durch Integrat ions
effekte noch verstärkt wurde Besonders schwach 
entwickel ten sich die Exporte in die Schweiz 
(—281/2%), Finnland (—7%) und Portugal (—60%) 
Auch die Ausfuhr nach Osteuropa, die in letzter Zeit 
noch sehr kräftig expandiert hatte, schrumpfte im 
III. Quartal deutl ich. Das mag zum Teil auf ihre Zah-
iungsschwäche zurückgehen, einerseits infolge rück
läufiger Einnahmen an Westdevisen, andererseits 
wegen erhöhter Energiepreise im intra-RGW-Handel. 

Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr 1) 

1974 1975 1975 1974 1975 1975 
11 Q u I I I . Q u II Qu III Qu 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Ante!/ an der Gesamf-
ausfuhr/einfuhr i n % 

Ausfuhr 

EG 1972=) + 20 0 - 8 1 + 2 3 35 9 35 9 37 5 

EG 1973 3 ) . + 17 9 - 9 7 + 0 4 4 4 4 43 6 45 3 
EFTA 1972 1 ) + 1 9 8 - 1 5 7 - 1 4 2 25 9 22 6 22 8 
EFTA 1973') + 25 5 - 1 5 6 - 1 7 3 17 5 ISO 15 2 

Europäischer 
Freihandelsraum*) + 20 0 - 1 1 3 - 4 7 61 9 58 6 60 5 

Oststaolen s ) . + 6 5 7 + 24 5 - 6 2 14 9 17 8 15 5 

Südosieuropa*) + 6 0 8 - 8 6 - 2 8 9 7 8 7 4 6 4 
Industriestaaten in 

in Ubersee + 1 4 8 - 2 5 2 - 2 3 1 6 5 5 1 5 5 
Entwicklungsländer + 64 2 + 26 7 + 25 0 88 11 0 12 0 

OPEC-Staaten + 8 4 1 + 5 6 3 + 4 8 9 

Einfuhr 

32 5 0 53 

EG 1972 1 ) + 17 9 - 3 1 - 5 9 56 3 57 4 58 1 

EG 1973 3 ) + 1 6 3 - 3 3 - 6 9 61 6 62 6 62 7 
EFTA 3 ) . . . . + 7 5 - 6 7 - 1 4 6 16 1 15 6 14 7 

EFTA 1973 3 ) + 10 5 - 6 6 - 1 3 0 10 9 10 4 10 1 

Europäischer 
Freihandelsraum*) + 1 5 4 - 3 7 - 7 8 72 5 73 1 72 8 

Ost S t a a t e n 5 ) . + 4 1 6 + 1 4 0 - 9 1 9 6 1 0 0 10 4 

Südosteuropa 1 ) + 1 6 3 - 1 0 2 - 1 6 3 2 2 1 9 2 0 

Industriestaaten 
i n Ubersee + 1 0 5 - 1 4 - 1 3 i 0 5 6 5 6 

Entwicklungsländer + 86 2 - 1 3 8 - 1 1 2 10 2 9 3 9 1 

OPEC-Staaten + 191 1 - 2 2 5 - 1 0 8 6 1 4 8 5 1 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur
vormerkverkehr — ' ) In der Zusammensetzung des Jahres 1972 — 3 ) In der 
Zusammensetzung des Jahres 1973 — *) EG 1973 + EFTA 1973. — *) Ohne 
Jugoslawien — * ) Jugoslawien Griechenland Türke i Spanien 

In der Einfuhr ist die Integrat ionssituation analog zu 
jener in der Ausfuhr: die Wettbewerbssi tuat ion hat 
s ich für die EFTA-Importeure gegenüber den EG-
Importeuren verschlechtert Gleichzeit ig ver loren die 
österreichischen Anbieter auf dem Inlandmarkt Wett
bewerbsvortei le gegenüber den Anbietern aus der 
EG, die Wettbewerbslage gegenüber der EFTA-Kon-
kurrenz und Drittstaaten bl ieb unverändert Die Ein
fuhr schrumpfte aus allen Ländergruppen, aber aus 
der EG (EG 72 —6%) weniger stark als aus der 
EFTA (EFTA 72 —14Vi%). 

Greift die Schilling-Aufwertung? 

Die Exportsätuation läßt sich nicht nur durch Ver
änderungsraten der Ausfuhr, sondern auch durch 
Marktantei le auf den wicht igsten Absatzmärkten be

urteilen Hier ist ein Vergleich mit den jewei l igen 
Werten der Vorquartals nicht s innvol l , da Saisonein
flüsse verzerrend wirken Die Entwicklung der Öster
reichischen Marktantei le auf den wicht igsten Absatz
märkten zeigt — gemessen an den Exporten bzw 
Importen der gesamten OECD — , daß Österreich im 
II.-Quartal seit dem Vorjahr in Osteuropa und in den 
Entwicklungsländern — vor al lem in den afr ikani
schen Erdölförderstaaten — Marktantei le gewann, 
in OECD-Europa jedoch starke Verluste erl i t t . Diese 
bedeutenden Einbußen erklären sich zum Teil aus 
Sonderfaktoren 1 ) , wie Exportausfäl le in Italien (Rind
f leisch, Holz und Papierzeug) und in den Nieder lan
den (Tonbandgeräte), die das Gesamtergebnis stark 
drücken Zum Teil sind auch Integrationseffekte wirk
sam: einerseits bescheidene Marktantei lsgewinne in 
einigen EG-Ländern, andererseits massive Verluste 
in den EFTA-Staaten. 

Marktanteile 

1974 1975 Ii Q u 1975 
1 Q u Ii Q u I Qu II Qu Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

in % 

O E C D - E u r o p a ' ) 1 74 1 71 1 61 1 59 - 7 0 
Belgien 0 37 0 36 0 49 0 49 + 3 6 1 
BR Deutschland 2 66 2 67 2 72 2 67 0 0 
D ä n e m a r k 2 05 1 91 1 88 2 06 + 7 9 
Finnland . 2 19 2 24 2 04 2 04 - 8 9 
Frankreich 0 52 0 52 0 54 0 56 + 7 7 
Großbr i tannien 1 33 1 29 1 32 1 21 - 6 2 

Italien . 3 22 3 21 2 24 2 34 - 2 7 1 
Nieder lande 0 85 0 88 0 63 0 73 - 1 7 0 
N o r w e g e n 1 30 1 26 1 29 1 16 - 7 9 
Schweden 2 22 2 14 2 23 2 23 + 4 2 
Schweiz 5 67 5 39 5 08 5 01 - 7 1 

Osteuropa 5 ) 5 23 5 11 5 22 5 13 + 0 4 

Nicht-europäische 
Entwicklungsländer 5 ) 0 51 0 53 0 53 0 56 + 5 7 
davon 

Mit t lerer Osten 1 21 1 17 0 84 0 90 - 2 3 1 
A f r i k a 0 68 0 64 0 69 0 72 12 5 

A m e r i k a 0 31 0 39 0 38 0 38 - 2 6 

' ) Österreichische Exporte in Prozent der Importe der gesamten O E C D 
' ) Österreichische Exporte in Prozent der Exporte der gesamten O E C D 

Besonders empf indl iche Einbußen wurden auf dem 
für Österreich wicht igen Schweizer Markt verzeich
net Im II. Quartal schrumpfte der österreichische 
Marktantei l in der Schweiz im Vorjahrsvergleich um 
7%, im III. Quartal sogar um 141A% 

Die für den Schweizer Markt vor l iegenden Daten las
sen vermuten, daß die in den letzten Jahren vol l 
zogenen Aufwertungen der „Har twährungsländer" 
BRD, Schweiz und Österreich in der Rezession 1975 
zu „g re i fen" beginnen und somit neben der Inte
grat ion auch die Verschiebung der Wettbewerbsver
hältnisse durch Wechselkursänderungen eine Erklä
rungskomponente der Marktantei lsveränderung b i l -

') Siehe hiezu Monatsberichte 9/1975, S 409 
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det Es wäre zu erwarten gewesen, daß die BRD auf 
Grund des sehr großen Marktantei les in der Schweiz 
{rd. 3 5 % ) aus dem Zol labbau mit der EFTA gegen
über kleineren Anbietern besondere Vortei le gezo
gen hätte. Tatsächl ich sank der Marktantei l des Auf
wertungslandes" BRD in den ersten neun Monaten 
des Jahres 1975 gegenüber dem Vergleichswert des 
Vorjahres um rund 4%.. Der Rückgang fiel al lerdings 
weit schwächer aus als der Österreichs (—10%), 
das auf dem Schweizer Markt integrat ionsbedingt 
benachtei l igt ist Die unterschiedl iche Abnahme 
könnte dem entgegengesetzten Integrationseffekt zu
zuschreiben sein, das gleiche Vorzeichen jedoch der 
Aufwertung. Diese Vermutung wird durch Marktan
tei lsgewinne der „Abwertungsländer" in der Schweiz 
in den ersten neun Monaten 1975 erhärtet, wie USA 
( + 17%), Großbri tannien ( + 5%%) und Italien 
( + 9 V 2 % ) . Die Marktantei lsgewinne von Italien ge
hen al lerdings gleichzeit ig auch auf Integrat ions
effekte zurück, da dieses Land integrat ionsbedingte 
Vortei le auf dem Schweizer Markt genießt. 

Für die Annahme, daß die Aufwertung zu Marktan
tei lverlusten führte, spr icht auch, daß die BRD heuer 
nicht nur in der Schweiz, sondern auch auf den Welt
märkten Marktantei le abgeben mußte. Andererseits 
konnten die „Abwertungsländer" USA, Großbri tan
nien, Italien und auch Japan ihre Posit ion auf den 
Weltmärkten ausbauen 

Abschwächung des internationalen Lagerabbaues — 
Realer Rückgang der Investitionsgüterexporte 

Im Berichtsquartal sanken die Exporte von Halb
fer t igwaren (—21 1 A%) und von Rohstoffen (ein
schl ießl ich Brennstoffen — 1 2 % % ) wei terhin kräftig. 
Jedoch deuten die abnehmenden Sch rümpf ungs-
raten der Rohstoffexporte (II Quartal —26%) auf ein 
al lmähl iches Abflauen des internationalen Lagerab
baues hin. Neben den schwach ins Gewicht fal lenden 
Nahrungs- und Genußmitteln ( + 3 5 V 2 % ) erzielten nur 

noch die Investit ionsgüter ( + 1 8 % ) eine posit ive Ex
portzuwachsrate. 

Kräft ige Preissteigerungen verdecken jedoch den 
realen Rückgang der Investi t ionsgüterexporte, die 
im II. Quartal real noch um 5% zugenommen hatten. 
Das günst ige nominel le Ergebnis geht vor allem auf 
den relativ lebhaften Absatz in den EG-Ländern 
( insbesondere in Italien, Belgien-Luxemburg und 
in den Niederlanden) sowie in den Oststaaten zu
rück Der Export von Konsumgütern war infolge der 
noch schwachen internationalen Konsumgüternach
frage weiterhin rückläufig (—9%) und erl i t t vor al lem 
sehr starke „ rea le" Einbußen (—15 1 /2%). Im Quar
talsverlauf hat sich al lerdings die Schrumpfungsrate 
im Export „konsumnaher" Fert igwaren verr ingert 
Stütze in dieser Warengruppe war die EG ( + 2 % , 
davon Frankreich + 5 5 % , Belgien-Luxemburg 
+ 55%). 

Wichtige Exportrelationen 1) im III . Quartal 1975 

Ve ränderung ' ) Antei l 3 } 
Gesamt EG 73 EFTA 73 Ge

samt 
£G 73 EFTA 

73 
EG 73 EFTA 

73 

in % in % in % 

Nahrungsmit te l 4 ) + 32 1 + 6 2 2 + 7 5 4 2 6 0 3 3 64 3 11 8 

Rohstoffe - 1 9 2 - 1 2 7 - 3 4 9 6 9 10 4- 2 7 68 0 5 9 

davon Holz - 1 5 2 - 1 0 - 5 6 2 2 6 7 2 0 7 8 0 1 2 7 

Brennstoffe . + 7 9 + 11 5 + 30 2 2 6 4 4 0 4 75 3 2 1 

Industrielle Fert ig
w a r e n 5 ) . . - 6 0 - 1 0 - 1 7 4 86 2 79 3 93 7 41 7 1 6 5 

davon 
Chemische 

Erzeugnisse - 2 8 0 + 11 0 - 1 5 1 7 4 5 1 S 5 30 8 11 2 

Eisen Stahl - 5 6 - 2 1 - 1 2 2 11 3 10 5 10 9 42 1 1 4 7 

Diverse Fertig
waren* ) - 1 4 7 - 1 1 9 - 2 8 8 25 2 25 0 28 2 45 0 1 7 0 

Papier - 2 8 6 - 2 4 3 - 3 8 5 58 5 9 3 8 4 6 1 1 0 0 

Texti l ien - 1 3 7 - 7 4 - 3 3 8 6 4 6 6 10 6 46 4 25 1 

Maschinen. V e r 
kehrsmittel + 11 6 + 9 7 - 4 4 27 3 22 3 25 2 37 0 1 4 0 

Konsumnahe 
Fert igwaren . . - 3 2 + 2 0 - 1 6 5 14 9 16 4 23 3 49 7 24 2 

Al le W a r e n - 5*6 + 0 4 - 1 7 3 JOO'O WO'O 100 0 45'3 15 2 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur
vormerkverkehr — 3 ) Gegen das Vor jahr in Prozent, — J ) A m Gesamtexpor i 
der W a r e n g r u p p e — ") SITC-Klassen 0 1 4 - s ) SITC-Klassen 5 bis 9 — 
*} SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

Ausfuhr nach Warengruppen 

W e r t e ' ) Preise') Reale 
Entwick

lung 3 ) 
II Q u 1975 I I I Q u 1975 I I I Qu. 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel - 3 2 —00 0 + 3 5 3 - 0 0 0 + 1 6 0 + 1 6 7 
Rohstoffe 
Halbfert ige W a r e n 
Fert igwaren . . 
davon Investitionsgüter 

Konsumgüter 
oder Maschinen. Verkehrs

mittel . 
Andere Fer t igwaren 

Al le W a r e n 

- 2 5 7 
- 8 0 
+ £ 4 
+ 20 8 
- 7 1 

+ 11 1 

- 3 3 

- 0 0 0 
- 0 0 0 
+ 2 0 
+ 193 
- 0 0 0 

+ 10 0 
- 0 0 0 

- 1 2 7 
- 2 1 3 
+ 0 2 
+ 1 8 0 

+ 1 1 6 
- 6 7 

- 0 0 0 
- 0 0 0 
- 00 
+ 1 7 0 
- 0 0 0 

+ 10 8 
- 0 0 0 

- 7 5 
- 6 2 
+ 12 7 
+ 1 8 5 
+ 8 0 

+ 1 4 0 
+ 7 0 

- 5 6 
- 1 6 1 
- 1 1 3 
- 1 3 
- 1 5 6 

- 2 7 
- 1 2 8 

- 4 0 - 4 2 - 5'6 - 5\ 5'3 - 1 0 5 

') Ohne Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reperaturvormerkverkehr 
Kursivwerte ohne diese Korrek turen . — ' ) Ausfuhrwert dividiert durch Aus
fuhrmenge — 3 ) Ausfuhrmenge gemessen in K i l o g r a m m . 

Von den im Export wicht igen Warengruppen weisen 
nur wenige — meist dank lebhaftem Absatz in den 
EG- und Oststaaten — deutl iche Steigerungen aus: 
Ernährung ( + 38%), Metal lwaren ( + 8 1 / 2%, davon 
EG 7 3 + 1 0 1 / 2 % , Osteuropa + 2 1 1 / 2 % ) , Maschinen 
und Verkehrsmit te ln ( + 1 1 1 / 2 % , davon EG 7 3 + 9 1 / 3 % , 

Osteuropa + 3 8 ' / 2 % ) und Schuhwaren ( + 14V 2 %, da
von EG 72 + 3 7 V 2 % , Osteuropa + 1 3 4 1 / 2 % ) . 

Die Holzexporte bl ieben zwar deut l ich unter dem 
Vorjahrsergebnis (—15%), im Vorquartal war jedoch 
der Abstand noch viel größer gewesen ( — 3 9 1 / 2 % ) . 
Insbesondere die Ausfuhr in die EG 7 3 bl ieb nur 
knapp unter dem Wert des Vorjahres ( — I V 2 ) , nach
dem diese Region im II. Quartal um 38% weniger 
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bezogen hatte Umgekehrt verhält es sich bei Eisen 
und Stahl Im Vorquartal wurde noch eine Zuwachs
rate von 1 2 ' / 2 % erzielt, im Berichtsquartal schrumpf
ten die Eisen- und Stahlexporte um 5 1 / 2 % Stark 
rückläufig war die Ausfuhr von chemischen Grund
stoffen und Verbindungen ( — 4 2 % ) , Papierzeug 
( — 3 1 1 / 2 % ) , NE-Metallen { — 4 9 V 2 % , EG 7 3 — 2 8 % , 

EFTA 7 3 — 3 8 1 / 2 % , Osteuropa — 6 5 1 / 2 % ) und Papier 

( — 2 8 ' / 2 % , EG 7 3 — 2 4 ' / 2 % , EFTA — 3 8 1 / 2 % , Ost

europa ~ 4 1 ' / 2 % ) . 

Importnachfrage weiterhin schwach — Stagnation 
der Konsumgüterimporte 

Die anhaltende Nachfrageschwäche dämpfte die Ein
fuhr aller Warenobergruppen sehr stark. Die weiter
hin kräft igen Einbußen bei Rohstoffen und Halb
fert igwaren lassen darauf schl ießen, daß der Lager
abbau im Inland noch in vol lem Gange ist. Die 
schwache Investi t ionsneigung ließ die Importe von 
Investit ionsgütern um 7 1 / 2 % sinken Die Bezüge von 
Nahrungs- und Genußmitteln ( + 1 % ) sowie von Kon
sumgütern (4-1%) waren im Gegensatz zum Vor
quartal (Nahrungs- und Genußmittel + 1 7 % , Konsum
güter + 3 % ) nur noch ger ingfügig höher als im Vor
jahr. 

Einfuhr nach Warenobergruppen 

W e r t e ' ) Preise 1 ) Reale 
Entwick

lung 3 ) 

II Qu 1975 I I I Qu 1975 III Q u . 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wichtige Importrelationen 1) im III Quartal 1975 

SITC-rev -Klassen Veränderung 1 ) Struktur Anteil ' ) 

Nahrungs- und Genußmttfel + 1 7 1 - 0 0 0 + 1 0 - 0 0 0 - 5 6 + 7 1 
Rohstoffe - 3 7 - 0 0 0 - 9 0 - 0 0 0 + 6 6 - 1 4 7 
Halbfert ige W a r e n - 1 7 9 - 0 0 0 - 2 6 5 - 0 0 0 - 0 4 - 2 6 2 
Fert igwaren + 0 2 - 0 2 - 1 8 - 2 0 + 7 8 - 9 1 
davon Investitionsgüter - 6 0 - 7 2 - 7 4 - 7 9 + 15 1 - 2 0 0 

Konsumgüter + 3 1 - 0 0 0 + 0 8 - 0 0 0 + 7 4 - 6 2 
oder Maschinen, 

Verkehrsmittel - 1 0 - 1 7 - 3 1 - 3 5 + 11 0 - 1 3 0 
+ 1 6 - 0 0 0 - 0 3 - 0 0 0 + 7 2 - 7 0 

Al le W a r e n - 3 3 - 3'S - 8 1 - 8 2 + 7 ß - 1 4 8 

' ) Ohne Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr . 

Kursivwerte ohne diese Korrekturen — ! ) Einfuhrwert dividiert durch Ein

fuhrmenge — ' ) Einfuhrmenge gemessen in K i logramm 

In den einzelnen Warengruppen erzielten vor allem 
Verkehrsmittel ( + 1 7 % ) , Kleidung ( + 1 3 % ) deut l iche 
Zuwächse Starke Einbußen verzeichneten die Im
porte von Holz ( — 3 6 % ) , Eisen und Stahl ( — 3 0 V 2 % , 
EG — 2 2 V 2 % , EFTA — 5 2 V J % , Osteuropa — 5 9 V 2 % ) 

sowie von NE-Metallen ( — 4 3 % , EG 7 3 — 4 3 1 / 2 % , 

EFTA 7 3 + 1 0 % , Osteuropa — 5 8 % ) . 

Die mengenmäßige Einfuhr von Erdöl war im Be
richtsquartal wohl um 4 % höher als im Vorjahr, doch 
war sie damals nach den Lagerkäufen zur Jahres
wende 1 9 7 3 / 7 4 sehr niedrig Ein Vergleich mit der 
Zeit vor der Erdölkrise zeigt, daß das Ergebnis um 
7 V 2 % unter dem des Jahres 1 9 7 3 liegt. Der Rück-

Gesamt EG 73 EFTA 73 Ge
samt 

EG 73 EFTA 
73 

EG 73 EFTA 
73 

i« % in % in % 

Nahrungsmit te l 4 ) - 6 9 - 0 0 - 1 0 3 7 8 5 6 4 0 45 2 5 2 

Rohstoffe - 2 7 2 - 2 8 7 - 2 9 9 6 5 2 7 S 6 26 3 8 8 

Brennstoffe . + 5 3 + 6 6 + 14 5 14 ! 5 3 2 3 23 4 1 6 

Industrielle Fert ig
w a r e n ' ) - 8 3 - 7 1 - 1 2 1 71 6 86 4 ÖS 1 75 7 1 2 4 

davon 

Chemische Er
zeugnisse - 1 8 0 - 1 9 5 - 9 8 9 2 11 0 11 3 75 2 12 4 

Eisen Stahl , - 3 0 7 - 2 2 4 - 5 2 3 3 5 4 0 4 0 72 1 11 6 

Diverse Fert ig
w a r e n 4 ) - 1 4 3 - 1 1 8 - 1 3 1 16 1 17 8 29 3 69 5 1 8 4 

Maschinen, 
Verkehrsmittel - 3 1 - 3 6 - 3 8 28 9 37 2 27 7 80 7 9 7 

Konsumnahe 
Fert igwaren . . . + 5 2 + 6 5 - 6 5 13 9 16 3 15 3 73 9 11 5 

Al le W a r e n - 8'1 - 6'9 - 1 3 0 100'ü 100 0 1000 62'7 1 0 1 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur

vormerkverkehr — z ) Gegen das Vor jahr in Prozent, — 3 ) A m Gesamtimport 

der W a r s n g r u p p e . — 4 ) SITC-Klassen 0 1 4 — 5 ) SITC-Klassen 5 bis 9 -

*) SITC-Klassen 6 ohne Eisen und Stahl 

Einfuhr von Erdöl und Erdölprodukten 

1974 

II Q u 

1975 

II Q u Q u 

II Q u 1975 

Veränderung in % 
gegen 

Vor jahr Vorquar ta l 

ErdÖ(') 

Mill t 1 54 1 31 1 43 1 60 + 3 9 + 12 3 

Mrd S 2 54 1 97 2 11 2 41 - 5 5 + 14 1 

Preis S je t 164 9 151 0 147 7 150 1 - 9 0 + 1 6 

Rohöl») 

Mill t 1 51 1 31 1 42 1 58 + 4 6 + 11 8 

Mrd S 2 51 1 97 2 09 2 38 - 4 9 + 1 3 8 

Preis je t 165 6 150 9 147 9 150 6 - 9 1 + 1 8 

Heizöl 

Hil l , t 0 42 0 20 0 26 0 36 - 1 5 2 + 39 0 

Mrd S 0 57 0 29 0 32 0 42 - 2 6 8 + 28 4 

Preis S je 1 135 4 142 5 126 5 1 1 6 9 - 1 3 7 - 7 6 

Benzin 

Mill i 0 18 0 1 6 0 1 9 0 24 + 3 9 0 + 30 3 

Mrd S 0 47 0 35 0 45 0 62 + 32 9 + 38 4 

Preis S je t 266 4 223 9 233 7 254 7 - 4 4 + 6 2 

Sonstige Erdölprodukte 3) 

Mill t 0 19 0 08 0 15 0 17 - 1 3 4 + 9 0 

Mrd S 0 43 0 24 0 38 0 39 - 1 0 1 + 1 9 

Preis S je t 224 7 306 2 249 5 233 3 + 3 8 - 6 5 

Erdöl- und Produkte*) 
Mrd S 4 01 2 85 3 26 3 84 - 4 5 + 1 7 5 

Brennstoffe Energ 
Mrd S 5 22 4 45 4 89 5 50 + 5 3 + 1 2 3 

Erdgas 

Mrd S 0 20 0 30 0 44 0 36 + 68 2 - 2 3 7 

' ) SITC 3 3 1 . — =) Handelsstatistische N u m m e r 270910 

Benzin - *) SITC 33. - 5 ) SITC 3 

J ) SITC 332, Heizöl -

gang der Importpreise für Erdöl ( — 9 % ) setzte s ich, 
wenn auch abgeschwächt, fort. Die Einfuhr von 
Heizöl sank mengenmäßig um 1 5 % . Die Benzin
importe st iegen infolge des regen Reiseverkehrs 
kräftig (mengenmäßig + 3 9 % ) , bl ieben aber um 
1 7 1 A % unter dem Niveau von 1 9 7 3 . Der Importpreis 
für Heizöl ( — 1 3 V 2 % ) sank viel stärker als der für 
Benzin ( — 4 1 / 2 % ) : 1 0 0 kg Benzin kosteten 2 5 4 7 0 S, 
der Zentnerpreis für Heizöl belief sich auf 1 1 6 9 0 S. 
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Die Einfuhr von Kohle, Erdgas und Strom schrumpfte 
mengenmäßig sehr stark, empf indl iche Preissteige
rungen ließen jedoch die importausgaben in die 
Höhe schnel len: Strom + 147V 3 %, Erdgas + 6 8 % , 
Kohle + 3 1 % . 

Stark schrumpfender Ostexport 

Der österreichische Ostexport hat nach einer Sta
gnat ionsphase zu Beginn der siebziger Jahre 
(2. Halbjahr 1970 + 3 1 / 2 % , 1971 — V 2 % , 1.. Halbjahr 
1972 — 6 V 2 % ) drei Jahre hindurch — vom 2. Halb
jahr 1972 bis ins 1. Halbjahr 1975 — außergewöhn
lich kräftig expandiert Der Höhepunkt des Ost
expor tbooms wurde 1974 mit einer Zunahme um 
6 5 V 2 % erreicht, mehr als doppel t soviel wie im 
österreichischen Gesamtexport. 

österreichischer Osthandel im III . Quartal 1975 

Ausfuhr Einfuhr Saldo 
Mill S V e r ä n d e  Mil l S V e r ä n d e  Mill S 

rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr 

% % 

Albanien 8 8 0 0 15 6 - 5 3 3 - 6 8 
Bulgarien 219 6 - 2 0 9 89 7 - 3 2 4 + 1 2 9 9 
CSSR 799 6 + 6 8 788 8 - 3 7 + 1 0 7 
D D R « 9 7 + 1 6 4 327 5 - 1 5 5 + 112 2 
Polen . 1 192 0 - 1 9 659 2 + 3 9 + 532 3 
Rumänien 2 3 6 1 - 3 9 6 247 9 - 2 0 5 - 11 7 
Ungarn 991 8 - 2 3 5 579 0 - 3 6 7 + 4 1 2 8 
UdSSR') . . 1 . 0 1 0 0 + 1 1 6 1 330 2 + 10 1 - 3 2 0 2 

Osteuropa' ) 4 397 7 - 6 2 4 0 3 8 0 - 9'1 + 8 5 9 7 
Jugoslawien') 1 226 8 - 3 4 6 333 0 - 2 9 7 + 893 8 

' ) Bereinigt um die Aus- bzw. Einfuhr von Schiffen im Reparafurvormer 
verkehr 

im Lauf des Jahres 1975 ver lor die Dynamik der 
Ostausfuhr rasch an Schwung Nach + 6 1 % im 
IV. Quartal 1974 verr ingerte sich die Wachstumsrate 
auf 36% im I und 2 4 % im II. Quartal , im Berichts
quartal folgte eine Abnahme um 6 % Die Ausfuhr 
schrumpfte stärker als der Gesamtexport. Im Okto
ber beschleunigte sich der Rückgang der Ostexporte 
auf 14%. 

Entwicklung der Ostausfuhr 1) im Monatsverlauf 

Juni Juli August Septem- Ok to 
ber ber 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Arbeitstätig unbereinigt + 2 7 2 - 1 1 —11 9 —5 7 —14 3 
bereinigt + 9 1 - 1 1 - 7 5 - 9 9 - 1 4 3 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Schiffen im Repara turvormerkverkehr 

Die Exporte in die einzelnen Oststaaten haben sich 
ziemlich einheit l ich entwickel t Unterschiede be
stehen nur im Ausgangsniveau und im Tempo des 
Schrumpfungsprozesses. Noch zugenommen hat im 
Berichtsquartal die Ausfuhr in die DDR, die UdSSR 
und in die CSSR, am stärksten zurückgegangen sind 

die Lieferungen nach Rumänien ( — 3 9 V 2 % ) und 
Ungarn (—23 1 /2%) . Zum erstenmal seit langem waren 
auch die österreichischen Exporte nach Polen 
(—2%) rückläuf ig, das gegenwärt ig der wicht igste 
Abnehmer Österreichischer Waren in Osteuropa ist. 
Der österreichische Warenverkehr mit Polen wird 
al lerdings auf Grund langfrist ig f inanzierter Ver
einbarungen sowohl im Investit ions- als auch im 
Konsumgüterbereich voraussicht l ich bald wieder 
kräft ige Impulse erhalten, so daß Polen weiterhin zu 
den wicht igsten Exportmärkten zählen dürfte. In den 
ersten neun Monaten dieses Jahres entf ielen auf 
Polen 4 1 % der österreichischen Exporte Die Be
deutung des polnischen Marktes veranschaul icht ein 
Vergleich mit den Exportantei len Großbri tanniens, 
Italiens und der Schweiz (5 8%, 7 8%, 8 1%) Die 
Ausfuhr nach Jugoslawien, die bereits im II Quartal 
rückläufig war ( — 8 V 2 % ) , schrumpfte im Berichts
quartal um 3 4 1 / 2 % 

Für die ersten neun Monate 1975 ergeben sich bei 
den Exporten in die DDR und nach Polen ( + 3 1 % , 
+ 28 1 / 2%) die höchsten Steigerungsraten, in die So
wjetunion, CSSR und Bulgarien bl ieb die Zunahme 
knapp unter 20%. Am ungünstigsten entwickel te sich 
die Ausfuhr nach Rumänien ( + 7V 2 %) und nach 
Ungarn (—3 1 / 2 %), hier al lerdings nach einer Ver
doppelung der Exporte im Vorjahr. 

Dynamik der Ostexporte 1) 1975 

1974 1975 1974 1975 
0 I Qu II Qu III Qu l. / l l l 

Q u 
0 l . / l l l 

Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % Anteil a m 

Export in % 

Bulgarien 62 2 61 7 32 6 - 2 0 9 1 8 8 0 8 0 9 
CSSR 44 3 52 9 10 0 6 8 19 3 2 2 2 4 
D D R 19 0 51 5 2 7 1 1 6 4 31 2 1 2 1 5 
Polen . 74 4 72 2 31 0 - 1 9 28 6 3 3 4 1 
Rumänien 25 4 52 1 1 9 7 - 3 9 6 7 5 1 2 1 3 
U n g a r n . . . 96 6 8 5 9 0 - 2 3 5 - 3 4 3 8 3 5 
Osteuropa ohne UdSSR 60 3 44 7 1 9 9 - 9 9 15 2 12 5 13 8 
UdSSR 100 0 1 8 54 2 11 6 1 9 6 2 5 2 9 
Oststaaten 65 7 35 8 24 5 - 6 2 1 6 0 15 1 1 6 8 
Jugoslawien 73 0 17 4 - 8 5 - 3 4 6 - 1 2 0 5 1 4 5 

' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Schiffen vom Repara turvormerkverkehr 

Mit Ausnahme von Polen und mögl icherweise auch 
der UdSSR kann in nächster Zukunft kaum mit einer 
spürbaren Belebung der Ostexporte gerechnet wer
den, da das Importpotent iai dieser Länder sehr 
begrenzt ist: durch geringere Deviseneriöse im West
export bei wei tgehender Ausschöpfung der Kredit
mögl ichkei ten und durch die Verteuerung von Erdöl 
im Intra-RGW-Handel. Am Beginn eines neuen Fünf-
Jahres-Planes (1976/1980) ist überdies mit einer ge
wissen Zurückhal tung bei Importaufträgen zu rech
nen. Nur knapp vor Jahresende wäre eine plan
technisch bedingte kurzfr ist ige Belebung der Ost
exporte mögl ich. 
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Die Einfuhr aus Osteuropa, die noch im Vorquartal 
um 14% gestiegen ist, verr ingerte s ich im Berichts
quartal um 9 % (Gesamtimport — 8 % ) Von der öster
reichischen Nachfrageschwäche waren alle Ost
staaten betroffen (am stärksten Ungarn — 3 6 V 2 % ) , 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels') im 
III Quartal 1975 

Export Import 
V e r ä n  Mill Anteil*) V e r ä n  Mil l •Anteil2 

derung 2 ) S 
Anteil*) 

derung 3 ) S 
•Anteil2 

m % i n % i n % in % 

Ernährung - 2 2 6 23 2 0 5 - 2 7 0 403 1 10 0 

Gel ränke . T a b a k + 65 0 14 6 0 3 + 40 0 38 4 1 0 

Rohstoffe - 1 8 5 131 5 2 7 - 3 1 2 561 0 13 9 
Holz - 5 2 6 8 0 02 - 2 6 4 263 7 65 
Spinnstoffe . . - 9 9 58 8 1 2 - 4 5 5 44 1 1 1 
Mineralische Rohstoffe - 5 8 3 17 0 0 3 - 3 9 0 85 0 2 1 

Brennstoffe - 1 6 6 121 3 2 5 + 1 9 8 2 166 0 53 6 

Chemische Erzeugnisse - 3 5 5 779 5 15 9 - 2 2 9 229 1 5 7 
Grundstoffe . - 4 3 4 32S 5 6 7 - 2 2 8 194 7 48 
Pharmazeut ika + 5 9 1 0 8 0 2 + 4 2 3 9 0 1 
Kunststoffe - 3 0 6 2 7 6 1 5 6 - 2 7 6 12 0 0 3 

H a l b - und Fert igwaren - 1 6 9 1 818 1 37 1 - 4 5 1 279 3 6 9 
Papier - 4 1 7 288 7 5 9 - 4 0 3 1 4 6 0 4 
Text i l ien - 3 0 2 131 3 2 7 - 1 8 61 3 1 5 
W a r e n aus mineralischen 

Stoffen + 0 2 209 7 4 3 - 9 3 37 9 0 9 
Eisen, Stahl - 7 3 829 8 16 9 - 5 9 7 91 8 2 3 
NE-Metal le - 6 5 6 30 9 0 6 - 5 8 0 49 3 1 2 
Mefa l lwaren + 21 4 238 2 4 9 + 8 5 13 5 0 3 

Maschinen. Verkehrsmittel ' 1 ) + 38 7 1 662 5 33 9 - 1 0 6 154 7 3 8 
Indus In emaschinen + 46 7 1 172 0 23 9 - 6 1 72 2 r 8 
Elektromaschinen + 31 0 298 1 6 1 - 2 3 7 41 0 1 0 
Verkehrsmittel*} + 11 5 192 4 39 - 2 1 41 4 1 0 

Konsumnahe Fert igwaren + 25 6 345 0 7 0 + 4 9 130 7 3 2 
Möbel + 5 9 18 4 04 + 6 4 3 29 9 07 
Kleider - 4 5 1 11 1 02 - 1 3 7 40 2 1 0 
Feinmechanik + 49 0 31 2 0 6 + 12 5 9 4 0 2 

Alle Waren" ) - 6 2 4 897'7 1000 - 9 1 4 0 3 8 0 100 0 

') Außenhandel mit allen Oslstaaten {ohne Jugoslawien) — ' ) Gegen das Vor 
jahr — 3 ) Antei l an der Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oststaaten — *) Be
reinigt um den Repara turvormerkverkehr mit Schiffen. 

mit Ausnahme der Sowjetunion und Polen ( + 10%, 
+ 4%) Die Einfuhr aus Jugoslawien ging um 2 9 1 / 2 % 
zurück. Die Handelsbi lanz mit den Oststaaten war 
mit 0 9 Mrd. S (Ii Quartal 1 7 Mrd S) aktiv 

Nach wie vor kräft ig expandierte die Ausfuhr von 
Maschinen und Verkehrsmit teln ( + 3 8 V 2 % , II Quartal 
+ 42%), wobei die Lieferungen in die UdSSR nahezu 
verdoppel t wurden ( + 9 2 ' / 2 % ) . Auch die Ausfuhr 
konsumnaher Fert igwaren stieg um 25' /2% (DDR 
+ 255%), wobei an Bekleidung um 4 5 % weniger, 
an Schuhen um 134 1 /2% mehr abgesetzt werden 
konnte. Auf diese beiden Warengruppen einer meist 
höheren Bearbeitungsstufe entfielen zwei Fünftel 
(41%) der österreichischen Ostausfuhr Besonders 
deut l ich war der Zusammenbruch der Exportdynamik 
bei Halb- und Fert igwaren Die Wachstumsrate von 
33% im II. Quartal kehrte s ich im Berichtsquartal in 
einen Verlust von 17% um, davon bei Eisen und 
Stahl von + 8 4 ' / 2 % auf — 7 1 / 2 % (UdSSR —32%) , bei 
anderen Halb- und Fert igwaren von + 4 V 2 % auf 
—23V2% {Papier — 4 1 1 / 2 % , Text i l ien — 3 0 % ) ; nur an 
Metal lwaren wurde um 21V2% mehr in Osteuropa 
abgesetzt. Deutl ich ins Minus rutschten auch die 
Chemieexporte ( — 3 5 1 / 2 % ) , die zu den Stützen des 
österreichischen Osthandels zählen. Es ist al lerdings 
zu berücksicht igen, daß sie im Vorjahr um 144 1 /2% 
gestiegen waren Die Exporte von Ernährung, Roh
stoffen und Brennstoffen nach Osteuropa waren 
ebenfal ls rückläuf ig. 

Im Import waren alle wicht igen Posit ionen vom 
Rückgang betroffen, mit Ausnahme von Brennstof
fen ( + 20%). Auf diese Position entfällt mehr als die 
Hälfte ( 5 3 1 / 2 % ) der österreichischen Osteinfuhr. 
Kräft ig gestiegen sind die Bezüge von Steinkohle, 
Koks und Erdgas Von den österreichischen Stein
kohlen- und Koksimporten wurden fast 9 0 % aus 

österreichischer Osthandel nach Ländern und wichtigen Warengruppen im III . Quartal 1975 

Export Import 
Nahrungsmit te l Maschinen. Andere N a h r u n g s - Rohstoffe, Industrie-

Rohstaffe, Verkehrs- Industrie- mittel*) Brennstoffe*) Fert igwaren*) 
Brennstoffe') mittel 1 ) Fer t igwaren 1 ) 

V e r ä n  Ante i l 8 ) V e r ä n  Antei l 8 ) V e r ä n  Ante i l 3 ) V e r ä n  Ante i l 8 ) V e r ä n  Antei l ' ) V e r ä n  Anteil 
derung 7 ) derung'] derung' ) 

Ante i l 3 ) 
de rung 7 ) derung 7 ] derung' ) 

in % In % 

Bulgarien - 6 2 2 2 8 + 101 9 36 3 - 3 9 7 60 9 + 6 3 73 2 - 2 8 7 3 3 - 6 8 4 23 5 
CSSR . . - 1 4 6 8 8 + 35 0 45 7 - 8 1 45 4 + 31 7 6 8 + 6 8 73 4 - 3 3 8 19 3 
D D R . + 4 7 3 4 0 + 31 5 29 7 + 9 3 66 2 - 4 4 3 1 3 9 - 1 5 7 4 0 0 - 0 6 46 1 
Polen . + 32 5 82 + 32 9 36 7 - 1 9 1 55 1 - 3 3 8 6 4 + 1 3 7 80 5 - 1 7 2 13 1 
Rumänien - 4 3 7 10 1 - 42 3 23 9 - 3 7 9 66 0 + 7 0 40 1 - 4 4 8 36 5 + 5 5 23 4 
U n g a r n - 3 7 7 7 6 + 1 5 9 16 2 - 2 7 1 76 1 - 4 6 4 31 3 - 1 2 5 31 0 - 4 1 1 37 7 
Osteuropa ohne UdSSR - 1 6 3 7 5 + 26 4 31 7 - 2 1 0 60 3 - 2 7 5 18 6 - 2 7 55 9 - 2 9 8 25 5 
UdSSR - 6 0 7 00 + 92 3 42 5 - 1 4 8 57 4 - 3 8 8 1 1 + 1 3 7 91 2 - 1 3 3 7 7 

Oslstaaten") - 1 6 4 60 + 38'7 33*9 - 1 9 9 60'1 - 2 7 8 12"8 + 4 '0 67 5 - 2 8 1 197 
Jugoslawien - 4 2 8 18 8 - 7 3 34 5 - 4 3 6 46 7 - 1 4 1 27 8 - 5 4 3 12 7 - 2 7 6 59 5 
Oslstaaten einschließlich Jugo

slawien - 3 0 5 85 + 26 0 34 1 - 2 5 0 57 4 - 2 6 0 139 + 2 0 63 4 - 2 8 0 22 7 

' ) SITC-rev.-Klassen 0 bis 4. — ' ) SITC-rev -Klasse 7; bereinigt um Repara turvormerkverkehr mit Schiffen — 3 ) S)TC-rev -Klassen 5 6 8 und 9 — a ) S ITC-rev -
Klassen 0 1 und 4 — s ) S ITC-rev -Klassen 2 und 3 — *) SITC-rev -Klassen 5 bis 9 ; bereinigt um Repara turvormerkverkehr mit Schiffen — ' ) Gegen das Vor
jahr — 3 ) Antei l der W a r e n g r u p p e an der Ausfuhr/Einfuhr in das Land (Ländergruppe) — ' ) Einschließlich Albanien 
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Brennstoffimporte aus Osteuropa im III Quartal 1975 

Impor i V e r ä n - Anteil an Antei l am öster-
aus derung d e r B r e n n - reichischen Impor t 
Ost - gegen das sto/fernfuhr der jeweil igen 

europa Vor jahr aus Ost- W a r e n g r u p p e 
europa IL. Q u I i i . Q u 

1975 1975 
M i » . S % % 

Steinkohle u -briketts 6 3 0 1 + 4 6 9 29 1 86 0 85 6 
Braunkohle u. -briketts 51 9 - 6 3 2 4 48 8 47 9 
Koks . 3 6 8 1 + 4 2 2 17 0 87 0 82 9 
Erdöl ' ) . . . . 472 8 + 0 4 21 8 1 5 4 1 9 7 
Erdölprodukte 302 6 - 2 2 5 14 0 21 0 21 2 
Naturgas (Erdgas) . . . . 333 8 + 6 9 3 15 4 99 3 9 9 4 

Brennstoffe') 2 1 6 6 ' 0 19'8 1000 4 0 0 39'4 

' ) Roh (S ITC 331). - =) SITC 3. 

Osteuropa gedeckt, von den Erdöl importen hingegen 
nur 19V2%. Leicht gestiegen ( + 5%) s ind auch die 
Importe konsumnaher Fert igwaren, insbesondere 

von Möbeln ( + 64V2%), die von der Vol l -Liberal is ie-
rung Österreichs gegenüber Osteuropa prof i t ieren 
dürften. 

Stark gesunken sind hingegen die Bezüge von Haib
und Fert igwaren (—45%, darunter Text i l ien — 2 % , 
Eisen und Stahl —59 1 /2%), Maschinen und Verkehrs
mitteln (—10V2%), chemischen Erzeugnissen 
(—23%) und von Rohstoffen ( — 3 1 % , davon Holz 
—26 1 /2%) . An Ernährung wurde aus Osteuropa um 
2 7 % weniger import iert als im Vorjahr, wobei höhe
ren Bezügen von Fleisch ( + 24 1 /2%) ein Rückgang 
der Obst- und Gemüsel ieferungen (—10 1/2%) gegen
überstand. 

Egon Smeral 
Jan Stankovsky 
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